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Getreidezölle utib Wittwen
ttitb Waisenversorgung.

In Bezug auf die Verbindung, in welche die

Frage der G e t r e i d e z o l l - E r h ö h un g mit

der Frage der Einführung der Wittwen- und War-

fenverforgung gebracht Wörden ist, enthalt die „So¬
ziale Praxis“ eine bemerkenswerte Nachricht, und

eine beachtenswerte Darlegung. Jene Nachricht
besagt, daß der Reichskanzler laut Information aus

erster Quelle bei feiner Erklärung vom 5. Mal
1901 verharre, der zufolge Mehrerträge aus den

Zöllen für Lebensmittel ganz wesentlich zur Hebung
der Wohlfahrtseinrichtungen im Reiche und zum

Besten der weniger günstig gestellten Klassen ver¬

wendet werden sollten. Die „Soziale Praxis“ er-

1902.

tore JöEüeiUcU ycyvu uie vuwuuy

ner Zollüberschüsse für sozialpolitische Zwecke ,

„gerade im Interesse gesicherterFundirung der Maß¬
nahmen und Einrichtungen.“

Von einem andern Standpunkt aus betrachtet
der Königsberger Nationalökonom Professor Dr.
K a r l D i e h l das inRede stehende Problem. Wäh¬
rend nämlich die „Soziale Praxis“ mit dem vom

Reichskanzler ausgestellten Ziele, die durch die Zoll¬
erhöhung am meisten getroffenen Klassen zu ent¬

lasten, sich an und für sich einverstanden erklärt, ver¬

neint Diehl die Vorfrage, ob wirklich die Arbeiter
diejenigen seien, die von der Zollerhöhung am mei¬

sten getroffen werden. Daß die geplante Zoller-
Höhung auch eine Erhöhung des Getreide- und Brod¬

preises, wenn auch nicht um den vollen Betrag der

Zollerhöhung, mit sich bringt, giebt Diehl .zu. Eine
Verschlechterung der Lebenslage der Arbeiter jedoch
würde nach Diehls Ansicht eine Brotvertheuerung
nur dann bedeuten, wenn in den Einnahmeverhält¬
nissen der Arbeiter sich nichts änderte. Der Ar¬

beitslohn indessen ist, wie Diehl ausführt, nicht nur

nach dem Geldbeträge, sondern auch nach seiner
Kaufkraft etwas durchaus Veränderliches, sowohl
nach den Konjunkturen des Arbeitsmarktes und des

Wirtschaftslebens überhaupt, wie insoweit, als die

Arbeiter,
’

aufsteigende wirtschaftliche Konjunktur
vorausgesetzt, die einmal erreichte Lebenshaltung
in der Regel behaupten und sogar verbessern. Eme

nennenswerte Verteuerung des Brodes würde

also, meint Diehl, mit großer Wahrscheinlichkeit in

zahlreichen Schichteii der Arbeiterschaft, namentlich
dort, wo sie koalirt sind, eine entsprechende Besserung

nedrigft bezahlten Schichwn zum Ausdruck kommen.

5er feit von 1879—91, wo trotz wiederholt erhöhter
Ietreidezölle im allgemeinen eine Lohnsteigerung
'intrat. Müsse daher mit einer Zollerhöhung für

ltO)I noigwenvzg |U wmuwi

Seamte, die auf festes Einkommen angewiesen stnd,
owie kleine Kaufleute und kleine Handwerker, deren

§innahmen schwanken, eine Brotvertheuerung durch
jähere Löhne nicht wettmachen, und würden deshalb
mrch die Zollerhöhung am meisten getroffen.
Darum scheint Diehl eine Zuweisung der Erträge
ms der Zollerhöhung ausschließlich an die Arbeiter¬
llasse auf eine Ungerechtigkeit hinauszillaufen.
DieArbeiterwittwen- und Waisenversicherung müsse
cettt nach sozialpolitischen Erwägungen und nicht im

Hinblick auf die sich darbietende Gelegenheit eines
Kompromisses in derHandelspoliti? erledigt werden.

Auch wer nicht allen Ausführungen Diehls bei¬

pflichtet,wird nicht in Abrede stellen, daß der grund¬
sätzliche Standpunkt Diehls Anspruch darauf hat,
I o-rgfältig geprüft zu werden.

^r<m!reicb uub bie
in

X Paris, 15. April. Es ist nicht schwer zu
verstehen, daß die Republik Frankreich mehr oder

weniger diskret mit den repubikanischen Parteien
der benachbarten Monarchien liebäugelt, und zwar
am Meisten, wenn es dort - - gleichviel ob es sich
um Spanien oder um Belgien handelt — zu Er¬

eignissen kommt, welche eine Revolution möglich er¬

scheinen lassen. Wiewohl man der Verbündete der

absolutesten aller Monarchien ist, hält man doch an

dem Gedanken fest, daß eine Republik mehr Sym¬
pathien für Frankreich hegt, als eine Monarchie,
daß mit ihr folglich leichter ein Bündniß zustande
kommt, und daß es auch herzlicher, aufrichtiger, na-

“'rlicher sein würde, als das mit Rußland, lieber¬
es kann das schon alte Ideal eines Aufgehens von
-Tist z»TTfn sTftoTf itfipviPlsgt,

td}t eyer verwrrrncyi weroen, atv uet

rngsprozeß der kleinen Monarchie in eine Republik
ch vollzogen hat.

Die Regierung Frankreichs zeigt in derartigen
ragen freilich große Zurückhaltung. Sie gestattet
ch nicht mehr wie der letzte Napoleon den gefähr-
chen Luxus einer Einmischung in die innere Poli¬

tik anderer Völker. Schon des Zaren wegen nicht,
der so wie so über ihre radikal-sozialistischen Be¬
strebungen, über den Haiidelsminister Millerand,
über düs Werk des Kriegsministers Andree nicht so
sehr erbaut ist. Am interessantesten war die Hal¬
tung des amtlichen Frankreichs anläßlich des spa¬
nisch-amerikanischen Krieges. Spanien ist die ro¬

manische Schwesternation. die Vereinigten Staaten
Nordamerikas sind eine Republik. Jedes der beiden
Völker hatte mithin, wenn auch aus ganz verschiede¬
nen Gründen, besondere Ansprüche aus Frankreichs
Freundschaft, die denn auch in der Presse, je nach
deren politischer Farbe, energisch vertreten wurde.
Aber der Regierung erging es wie dem Esel Buri¬
dans zwischen seinen beiden Heubündeln, und sie
wahrte strengste Neutralität. Man kann sicher sein,
daß sie auch neutral sein und bleiben wird, wenn

die Ereignisse in Belgien einen noch ernsteren Cha¬
rakter annehmen sollten, als sie ohnehin besitzen, —

es sei denn, daß sie durch einen ungewöhnlich star¬
ken und einheitlichen Druck der öffentlichen Mein¬
ung gezwungen werden sollten, aus ihrer Reserve
herauszutreten. Die Haltung der französischen j

Presse der revolutionären.Bewegung in Belgien j
gegenüber ist, wie gesagt, eine ganz andere wie die i

der Regierung. Sie nimmt rnehr' oder weniger
energisch für oder gegen sie Partei. Die Mehr¬
zahl der Blätter ist ihr zweifellos sympathisch,
wenn auch aus. verschiedenen Gründen. Die. Sozia¬
listen interessirt mehr die Ausstandsbewegung, die

Radikalen mehr die politische Bewegung, die übri- ;
gcns mit jener in ursächlichem Zusammenhang 1

steht. Nachstehend die Urtheile einiger Zeitungen, ;
von den am Meisten recksts.stehenden dis zu den ,

röthesten: Der orleanistische „Soleil“: Wenn die ;

Niederwerfung des Aufstandes eine exemplarische !

ist, wird man ihn nicht wieder vor ein bis zwei
Jahren versuchetr. Aber wenn die Männer der

Ordnung auch zum Nachgeben geneigt sich zeigen,
dann ist es vorbei mit unseren parlamentarischen
Einrichtungen. Denn es handelt sich jetzt, ich, wie¬

derhole es, nicht mehr um eine Verfassungsrevision,
sondern um die gesammte öffentliche Ordnung.“ —

Düs nationalistische „Echo de Paris“:,„Die Verthei¬
digung der Ordnung ist gesichert. Die Polizei und
Gendarmerie, Elitekorps, sind vom besten Geiste
beseelt, und bisher hat ihr Eingreifen genügt, «m

das Feuer gewisser Manifestanten zu dämpfen und
die Banden, zu zerstreuen. Die Bürgergarde wird

ihre Schuldigkeit mitMäßigung, ccher ohne Zaudern
thun. Die Pflichttreue der Armee kann trotz der

Propaganda der sozialistischen Partei nicht bezwei¬
felt werden.“ — Die gemäßigt liberalen (republi¬
kanischen) .Debats“: Der Anfang des Aufstandes
war derartig vorausgesehen, daß dieFörderation der

sozialistischen Frauen seit einigen Tagen in den Ka¬
sernen massenhaft eine Broschüre verbreitete, in
der die Soldaten im Namen ihrer Mütter, Schwe-
stern, Bräute, beschworen werden, den Gehorsam
zu verweigern, wenn man von ihnen die Vertheidi¬
gung der'Reaktion und der Regierung gegen das
Volk verlangte. Nach den Revolverschüssen und den
von bett Sozialisten begangenen Mordthaten mutz
man sagen- mögen die Herren Aufständischen an¬

fangen, di: Legalität zu achten.“
'

Der Herrn Waldeck - Rousseau nahestehende
„Matin“: „Kurz, abgesehen von der reichen und

gebildeten katholischen Bourgeoisie, laufen alle
Klassen, alle Parteien, Studentest, Handwerker, Ge¬
schäftsleute, Arbeiter, Sturm auf eine Regierung,
die zum Widerstand und zur Vertheidigung ent¬

schlossen zu sein scheint. Die Stunde ist ernst
ltttb die Aussichten sind düster:“ — Der „Eclair“:
„Offenbar steht der Sieg der Reformisten bevor.

Wozu ihn verzögern? Warum nicht vor großem
Blutvergießen bewilligen, was man nachher doch
zu'bewilligen gezwungen sein wird?“ — Die dem
sozialistischen Handelsmiuister Millerand nahe¬
stehende „Petite Republique“' schreibt alle begange¬
nen Unthaten dem Einfluß von Polizeispitzeln zu.
— Der guesdistische „Petit Sou“, das Organ der
regierungsfeindlichen Sozialisten: „Nach den letz¬
ten Depeschen ist ein Waffenstillstand bewilligt.
Aber man darf sich .nicht täuschen. Es ist nur ein
Waffenstillstand, ein 48stündiger. den KönigLeopold
bewilligt, damit er in der Stille seines Arbeitszim¬
mers darüber nachsinnt, ob er seine Krone bei, die¬
sem politischen Unwetter einsetzen will oder nicht.“
— Rochefort im „Jntransiaeant“: Ich weiß nicht,
ob dem Automobilisten Leopold sehr viel an seinem
Throne gelegen ist, aus dem er so selten sitzt, aber
wenn er den Wünschen seiner Unterthanen zu lange
entgegen ist, hat' er alle Aussicht, den Rest feine„
Tage an der Azurküste zu vervringm, die er beson¬
ders zu lieben scheint. Mit weniger Eigensinn wäre
es viellercht das allgemeine Stimmrecht ohne die
Rep'.rblik gewesen. Nach den blutigen Zuü.mmen-
stötzen der' Polizei und des Volkes wird es mit dem
alten Wahlmodns und d '.m Königthum gleichzeitig
zu Ende gehen.“

Zur Ermordung des russischen
Ministers Ssipiagin

liegen folgende neuere Meldungen vor:

Petersburg, 15. April. Der ermordete Mi¬
nister des Innern Ssipiagin hatte das Reichsraths-
gebäude betreten, um sich in eine Sitzung des Mi¬
nisterkomitees zu begeben. Der Mörder, welche!
kurz vorher in einer Equipage eingetroffen war,
wartete auf den Minister und übergab ihm ein
Schreiben. Als der Minister das Schreiben ent¬

gegennahm, feuerte der Ueberbringer 4 Schüsse auf
den Minister ab und verwundete ihn schwer. Der
schwer Verletzte wurde alsbald in das nahe gelegene
Maximilianowski-Hospital gebracht und verschied
trotz ärztlicher Hilfe nach etwa einer Stunde. Der
Mörder wurde sofort verhaftet.

Petersburg, 16. April. Der Mörder des Mi¬
nisters des Innern , ist ein Student der Universität
in Kiew Namens Malyschew, welcher bei den letzten
Unruhen relegirt worden war und sodann strafweise
in das Heer eingestellt, bald darauf aber vom Kai¬
ser begnadigt worden war. ; Der dritte der von dem
Mörder des Ministers abgegebenen Schüsse ver

wundete den Diener des Ministers, welcher auf den

Angreifer zusprang, und ihm die Waffe entwindet:
wollte. Der vierte Schuß ging in die Wand. Die
letzten Worte des Ministers waren: „Warum er¬

mordet man mich? Ich bin mir nicht bewußt. Je¬
mandem Böses zugefügt zu haben.“ Ein Schutz
halte den Minister in den Unterleib getroffen, ein
anderer die Leber durchbohrt.

Petersburg, 16. April..-Einer Seelenmesse, die

gestern Abend um 9 Uhr für den Minister des In¬
nern Ssipiagin in der Wohnung des Verstorbenen
abgehalten wurde, wohnten der Kaiser und die Kai¬
serin, der Großfürst-Thronfolger, die hier anwe¬

senden Großfürsten, die Mitglieder des Reichsraths,
die Minister, Senatoren, und viele andere hervor¬
ragende Persönlichkeiten bei. Die Bestattung des

Ministers des Innern Ssipiagin findet morgen auf
dem Kirchhöf des Alexander-Newski-Klosters statt.

Petersburg, 16. April. Der Deutsche
Kaiser hat den Botschafter Grafen v. Alvens-
leben telegraphisch beauftragt, dem Kaiser Nikolaus
und der russischen Regierung sein Beileid und sei
neu tiefsten Abscheu über die Ermordung des Mi¬
nisters des Innern Ssipiagin auszusprechen.

Berlin, 16. April. Im Aufträge des Kaisers
sprach gestern Nachmittag Generalmajor von Löwen¬
feld bei dem russischen Botschafter anläßlich der Er¬
mordung des Ministers des Innern Ssipiagin vor.

Einer Charakteristik, die die „Nat.-Ztg.“ von

dem ermordeteir Minister giebt, entnehmen wir das

Folgende: Seit der Ernennung Ssipiagins zum
Minister des Innern mnr man sich nicht recht klar,
was Ssipiagin eigentlich wollte. Bald ging man

ihm bei der Unterdrückung der Unruhen nicht scharf
genug vor, bald fürchtete er das Schlimmste von

der Rücksichtslosigkeit der Exekutive, fiel ihr in letzter
Stunde in den Arm und zog sich bei einer solchen
Gelegenheit einen Konflikt mit General Dragorm-
row 5it, dem die Wiederherstellung der Ordnung in
Kiew oblag. Dragomirow wußte schließlich nicht
mehr, woran er sich angesichts der widersprechenden
Anordnungen aus dem Ministerium des Innern
halren sollte, fuhr nach Petersburg und setzte beim

Zaren die Entlassung Ssipiagins durch. Ssipiagin
hat merkwürdigerweise den Zarett um Aufschub, mit
der Begründung, er wolle erst noch die „Semstwo
frage“ 'lösen, nachdem er die „Reformirung“ der

„Semstwos“ einmal in Angriff genommen. Der

Zar gestattete das und Ssipiagins Abschied sollte
nach dem russischen Osterfeste erfolgen. Nun hat
das Schicksal vorher und anders den eigenartigen
Mann erreicht, den die Einen einen geheimen
Freund der fortschrittlichen Bewegung nannten, und

in welchem die Andern das Werkzeug Pobjedonos-
zews sahen. Ssipiagin ist das Opfer seines Ehr¬
geizes, aber auch seiner schwankenden Haltung ge¬
worden Diese bctfceit Charaktereigenschaften lagen
bei ihm in stetigem Streit. Er trat zeitweise für
Mlde gegen die Unterdrückten ein; als er fühlte, daß
man ihm diese Regungen übel auslegte, schlug er

dann ins' entgegengesetzte Extrem um. Ssipiagin
besaß in hohem Maße das Vertrauen der Katsertn-
Witwe, weniger das Pobsedonoszews, dem er für
einen etwas „unsicheren Kantonisten“ galt. Die
Studenten glaubten anfangs, er würde seinen Ein¬

fluß bei der Kaiserin-Witwe zu Gunsten des Fort¬
schritts in die Wagschaale werfen, und Ssipiagin
nährte diese Erwartungen. Als er dann im entschei¬
denden Augenblick die Intentionen des hetligeti
Synod vorbehaltlos annahm, bereinigte sich gerade
auf ihn der Haß der Revolutionäre in einer Weise,
daß man hätte glauben können, er sei noch reaktionä¬
rer, als die Männer des Synod.

Die in Belgien
Brüssel, 16. April. In Brüssel sowie in den

Vorstädten und in Charterst ist die letzte Nacht ruhig
verlaufen. Heute früh ist der Ausstand fast allge¬
mein : die Zahl der Ausständigen beträgt mehr als
60 000. Die Diamantenschleifer in Antwerpen wer¬
den heute in den Ausstand treten.

Brüssel, 16. April. Heute Vormittag ^and
unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten de Smet
de Naeyer ein Ministerrath statt, an dem sämmtliche
Minister theilnahmen mit Ausnahme des Ministers
für öffentliche Arbeiten, der sich nicht wohl befindet.
Die Berathungen betrafen die Frage der V-mfaf-
fungsrevision.

Brüssel, 16.. April. Repräsentantenkammer.
Auf der Tagesordnung steht die Revi¬
sion der Verfassung. Die Tribünen, auch
die für das diplomatische Korps, sind überfüllt. Zu¬
nächst ergreift Beernaert (Rechte) das Wort und er¬

innert daran, daß schon vor neun Jahren die Ver¬
fassung von den Kammern abgeändert worden sei.
Damals habe man geglaubt, daß der Friede für
lange Zeit gesichert sei, und jetzt werde die Regie¬
rung mit Gewaltthätigkeiten bedroht und versucht,
die Berathungen des Parlaments zu hindern. Er
fei der Ansicht, daß das gegenwärtige Wahlsystem
durchaus befriedigend sei. Seit 15 Jahren habe die
Kämmer zahlreiche soziale Gesetze geschaffen, und
man antworte ihr darauf mit dem allgemeinen Aus¬
stande. Es müsse zugegeben werden, daß die libe¬
rale Linke keinerlei Verantwortung für die Ruhe¬
störungen treffe. Redner wird häufig von dem
sozialistischen Abgeordneten Vandervelde unterbro¬
chen, der ausruft: „Das allgemeine Stimmrecht ist
alleiniger Gebieter.,, Beernaert (Rechte) fährt fort:
Es handelt sich heute um die Existenz Belgiens.
Eine Regierung, die vor dem Aufruhr weichen
würde, wäre der Stellung, die sie einnimmt, un¬

würdig. Redner fragt, wie man daran nenten
könne, die Verfassungsrevision zu verwirklichen, für
welche eine Majorität von zwei Dritteln nothwendig
sei, die man nicht zu finden hoffen könne. Ferou
(Progressist) meint, dasParlament könne dem König
nahelegen, daß die Auflösung der Kammer am

Plätze sei. Dazu genüge, daß der Antrag auf Re¬
vision angenommen werde. Um 5 Uhr Abends wird
die Sitzung geschlossen.

4-elitisetze Cagetf^au.
** Bromberg, 17. April.

Noch über Pfingsten hinaus wird voraus-

sichllich der Landtag bei'sammenbleiben, so berichten die
„Berl. Pol. Nachr. Es würden dem Landtage noch
Vorlagen von Bedeutung in naher Zeit zugehen. Die
Staatsregierung lege Werth auf die Durchoerathung
ihrer Vorlagen.

Zur Friedensaktion liegt heute nur folgende Meld-
ung vor: t;

London, 16. April. Heute fand im Auswärtigen
Amte wieder ein Ministerrath statt, der eine halbe
Stunde dauerte. Nach dem Ministerrathe wurde Lord
Salisbury im Buckingham-Palast vom König in Au¬
dienz empfangen.

Dentschlnnd
— Berlin, 16. April. Der Berliner Magistrat

soll nach einer Zeitungsmeldung für den im Septem¬
ber hier stattfindenden Deutschen Juristentag zum
Zwecke eines „festlichen Empfanges“ den Betrag von

10 000 Mark ausgesetzt haben. In juristischen Krei¬
sen fühlt man sich durch die Geringfügigkeit der
Sunime verletzt, zumal die Stadt Berlin seinerzeit
für den JnternationalenTelegravhenkongretz 16 000
Mark, für den Geographenkongreß 36 000 Mark,
für den Medizinischen Kongreß 70 000 Mark ausge¬
geben hatte. Das allerdings glänzend verlaufene
Bankett, das die S t a d t P o s e n im Jahre 1898
dem dort tagenden Juristenkongreß widmete, kostete
etwa 17 000 Mark. Die „Deutsche Juristenzeitung“
meint zur Sache: „Da die Reichshauptstadt, in der

hoffentlich und voraussichtlich ebensoviel tausende
Juristen sich versammeln werden, wie in Posen hum
derte^ doch gewiß nicht hinter der Stadt Posen wird
zurückbleiben wollen, zumal zum ersten Male seit
mehr als vierzig Jahren der Jurisientag wieder in

Berlin stattfindet, handelt es sich voraussichtlich um

einen Drtickfehler, und die Summe soll 100 000 Mk.
heißen! Es dürfte zweckentsprechend sein, dies auf¬
geklärt 31t sehen. Denn was sind die deutschen Ju¬
risten weniger als die Geographen oder die Tele¬
graphisten oder die Mediziner?“ So das erwähnte
Fachblatt. Es wird aber doch wohl mit den 10 000
Mark seine Richtigkeit haben. Sollte dies zu wenig
sein, so würden 100 000 jedenfalls zu mel sein.

Bremen, 16. April Der Staatssekretär des

Reichs-Marine-Amts Vice-Admfral v. Tirpitz und
der Handelsminister Möller sind heute Nachmittag
hier eingetroffen und von dem Generaldirektor Wie¬
gand emvfangen worden. Ihr Besuch gilt einer Be-
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si'chtigung der von dem Norddeutschen Lloyd kürzlich
gegründeten Norddeutschen Maschinen- und Arma-
turenfabrif.

Berlin, 16. April. Die Zolltarifkom-
Mission nahm gemäß der Regierungsvorlage
Position 106 Federvieh an. Danach zahlen Gänse
70 Pf. pro Stück, oder 24 Mark für den Doppel-
zentner, Hühner und sonstiges Federvieh 6 Mark
pro Doppelzentner. Die Anträge Müller-Sagan
und Gradnauer auf Erhaltung der bisherigen Zoll¬
freiheit, sowie der Antrag von Wangenheim und
Genossen auf 16 Mark für den Doppelzentner für
jegliches Federvieh wurden abgelehnt. Die Zoll-
tarrfkommission nahm ferner Position'107 Fleisch
an, gemäß dem Antrage Gamp. Danach werden die
Sätze für frisches, auch gefrorenes, für einfach zu¬
bereitetes und für zum feineren Tafelgenuß zuberei¬
tetes Fleisch auf 45 bezw. 60, bezw. 120 Mart Pro
DoPpAzentner erhöht. Ferner mtrb Schweinespeck
besonders tarifirt mit 36 Mark per Doppelzentner.
Außerdem sollen die Sätze vertragsmäßig nicht
mehr als um 20 Prozent ermäßigt werden dürfen:
öer Schweinespeck bleibt jedoch die Bindung ausge¬
schlossen. Die gleichzeitig berathene Position 111

Fleischextrakt u. s. w. wird nach der Regierul'gsvor-
lage mit 30 Mark für den Doppelzentner angenom¬
men. Die Position 112 Würste wird auf Antrag
von Wangenheim von 45 auf 70 Mark erhöht..
Graf von Posadowsky erklärte die Kommissionsbe¬
schlüsse über die Vieh- und Fleischzölle als unan¬

nehmbar. In der Debatte über die Fleischzölle
bemerkt Antrick (Sozialdemokrat), die Agrarier
wünschten den Zollkrieg mit Amerika. Das Ver¬
bot des mit Borsäure konservirten Fleisches sei eine.

Heuchelei der. Regierung. Der Vorsitzende Rettich
rügt letztere Bemerkung. Graf Posadowsky erklärt,
das Borsäureverbot beruhe auf jahrelangen LIn¬

dien: das Reichsgesundheitsamt habe sich einstimmig
dafür ausgesprochen, die Regierung habe dabei nicht
den geringsten Einfluß auf das Reichsgesundheits¬
amt ausgeübt. Bei dem Verbot hm bete es sich durch¬
aus nicht um eine protektionistische Maßregel Nach
der eben mitgetheilten Abstimmung sagt Bebel, es

müsse Klarheit darüber geschaffen werden, ob eine

Verständigung mit der Regierung hinsichtlich der

gefaßten Beschlüsse möglich sei: sei dies nicht der

Fall, so solle die Kommission setzt Schicht machen,
damit nicht leeres Stroh gedroschen werde. Po¬
sadowsky erwidert, er könne heute eine bil¬
dende Erklärung nicht abgeben, erst
müsse die zweite Lesung abgeschlossen sein. Weiter¬
hin erklärt Posadowsky, die Kommissionsbeschlusse
über die Vieh- und Fleischzölle seien unannehmbar,
darüber lasse er keine Zweifel, da in diesem Falle
Handelsverträge ausgeschlossen seien.

Berlin, 16. April. Der „Rnchsanznger“ ver¬

öffentlicht die Verleihung der ersten Klasse der zwei¬
ten Abtheilung des Louisenordens mit der Jahres¬
zahl 1865 an die Gemahlin des Staatsminrsters
v. Thielen, geb. Frowein.

Berlin, 16. April. Die Stadtverordneten Ro¬

sen ow, Kreitling und Genossen brachten in der

Stadtverordnetenversammlung einen dringlichen
Antrag ein, der den Magistrat ersucht, angestchts
der durch den Wolkenbruch hervorgerufenen erheb¬
lichen Schädigungen von Bewohnern Berlins über¬

all, wo Noth vorhanden sei, sofort hilfreich einzu¬

greifen und der Versammlung über die Höhe der er¬

forderlichen Beträge eine Vorlage zugehen zu lassen.
Berlin, 16. April. Zur gestrigen FrubÜUcks-

tafel bei dem Kaiser war Reichskanzler Graf
v o n B ü l o w geladen, zur heutigen der Mt von

Marialaach, v. Stolzingen.

Set?We«.
Belgrad, 16. April. Der frühere Kultusminister

Paul Marinkowitsch ist zum diplomatischen Agenten
in Sofia ernannt worden.

Rom. 16. April. Wie die ..Capitale“ meldet, ist de-
König gestern auf der Jagd ausgeglitten
und hat sich eine leichte Verletzung am Fuße zugezogen.
Der König hat deshalb heute seine Gemächer nicht
verlassen.

Uufclanb.
[1 Petersburg, 16. April. ( Eigene Mit¬

theilung.) In den nächsten Tagen werden 22

tschechische Industrielle, 6 Fabrikanten landwirth-
schaftlicher Maschinen, und Vertreter anderer Pro¬
duktionszweige in Warschau eintreffen, um darf
Handelsbeziehungen anzuknüpfen. Von Warschau
wird die Reife nach einer Anzahl russischer Groß¬
städte fortgesetzt.

tlfielt.
Hongkong, 16. April. Wie aus Kanton berichtet wirs,

hat ein dort gestern eingetroffener Kourier die Mel¬
dung überbracht, daß mehr als 2000 Mann kaiserlicher
Truppen^ die vom General Sn entsandt waren, um

Aufständische aus einer Ortschaft zu vertreiben, von

diesen in einem Engpaß überfallen wurden; die gesamte
Mannschaft sei getödtet, bezw. gefcn

, .
cetonm

graphisch Verstärkungen erbeten.

gefangen genommen wor-
den; der Vicekönig von Kanton habe aus Peking tele-

In der hiesigen armenischen
'der Türkei geflohene

Tiflis, 16. Apri?. In der
Kirche haben gegen hundert aus V..

.

Armenier den russischen Unterthaneneid geleistet.

“Soubet nach Petersburg mitgetheilt: Loubct
wird voraussichtlich am 21. Mai in der Bucht bot
Kronstadt eintreffen und daselbst vom Kaiser von Ruß?
land begrüßt werden. Beide begeben sich nach Zarskoje ••

Sselo, wo am folgenden Tage große Parade stattfindel.
Am 23. erfolgt die Ankunft in Petersburg, wo mehrere
Staatsgebäude und Denkmäler eingeweiht werden sollen.
Am Abend ist Galadiner und Festoorstellung, am 24.
giebt Loubet an Bord des Panzerschiffes „Montcalm“
ein Frühstück zu Ehren des Kaisers und der Kaiserin:
nachmittags 4 Uhr tritt der Präsident die Rückreise an'
die Landung erfolgt in Dünkirchen.

HtebevlUtube.
Haag, 16. April. Das internationale Zen -

: r a f b u r e a u der Presse - Vereine trat
heute. hier zusammen. Deutschland war durch
Schweitzer und Dr. Osterrieth aus Berlin, Oester¬
reich durch Singer-Wien vertreten. Ministerpräsi¬
dent Dr. Kuyper empfing heute sämmtliche Mt-
alieder des Bureaus; er erinnerte sie an seine eigene
frühere journalistische Thätigkeit und lud sie für
Morgen zum Diner ein.

Haag. 16. April. Ein im Amtsblatt ver¬
öffentlichter Krankheitsberit lautet: Die
Königin hat eine ruhige Nacht verbracht; das
Fieber Hält an; das Allgemeinbefinden ist zur Zeit
befriedigend. Das Amsterdamer „Haandelsblad“
meldet aus Apeldoorn: Nach dem ärztlichen Bericht
von 4 Uhr Nachmittags haben die Krankheitserscher-

•

mmgett bei der Königin seit 24 Stunden nicht zu¬
genommen und das Fieber nmmt bisher den ge¬
wöhnlichen Verlauf. Heute war Professor Rosen-

. stein von der Universität Leiden zur Konsultation
im Schlosse Loo.

Sei*weben.
Kristiania, 16. April. In dem heute abgehaltenen

Vttmsterrathe überreichte der Ministerpräsident Steen
dem Kronprinz-Regenten sein Abschiedsgesuch; auch die
übrigenMlnister steflten ihre Voutefeuilles zurVersügung.
Rach der: Mmrsterr-the berief der Kronprinz-Regent
den Präsidenten des ^horthinq Berner imb übertrug
rhm die Bildung des neuen Kabinets.

<0eyM?tsfat$i.
Berlin, 15. April. Z u einem Mo nstr e -

Prozeß dürfte sich die Verhandlung der Privat¬
klagen auswachsen, die der Leiter des „Kontinenta¬
len Preßverbandes“, Schriftsteller Harry Kaulitz-
Farlow gegen eine Anzahl von Zeitungen ange¬
strengt hat. Für die erste dieser Klagen stand gestern
Termin vor dem hiesigen Schöffengericht an; sie
richtete sich gegen den Chefredakteur der „Königs-
berger Hartungschen Zeitung“. Der Kläger hat
in London eine Kabelkorrespondenz herausgegeben
und im vorigen Jahre in Berlin den „Kontinenta¬
ler Preßverband“ begründet. An der Hand seiner
Ankürrdigungen erschienen in mehreren Zeitungen
Artikel, welche davor warnten, mit Kaulitz in Per¬
bindung zu treten. Die Artikel stellten sich auf den
Standpunkt, daß es sich um eine unwahre Reklame
handle, die dazu bestimmt sei, einerseits Kapital-
arrtheilsnehmer zu gewinnen, andererseits die Zeit¬
ungen als Abonnenten. anzulocken. Die „Königs-
berger HartungscheZeitung“ behauptete, die „Kabel-
korrespondenz“ habe in dem Burenkriege in erfunde¬
nen Depeschen die haarsträubendsten Einzelheiten
über Schlachten zu verbreiten gewußt, sie habe
systematisch die Hetze gegen England betreiben, wie
sie auch im spanisch-amerikanischen Kriege an der
Hetzarbeit gewesen sei. Ueber die politische und
journalistische Thätigkeit Wes Kaulitz selbst wurden
verschiedene ungünstige Mittheilungen gemacht.
Aehnliche Artikel brachten die „Post“, „Kölnische
Zeitung“ und „Breslauer Morgenzeitung“. Kau¬
litz erklärt diese Behauptungen für unwahr und gab
nur zu, im Jahre 1876 als 22jähriger junger
Mann wegen seiner politischen Thätigkeit ver¬

urteilt worden zu sein. Er griff die vier Genann¬
ten heftig an und leitete gegen die Chefredakteure
Privatklagen ein. Letztere haben in umfangreichen
Klagebeantwortungen ausgeführt, daß sie es für
ihre Pflicht erachtet hätten, die Zeitungen über den
Charakter des „Kontinentalen Preßverbandes“ auf¬
zuklären, im politischen Interesse den systematischen
Verhetzungen gegen England entgegenzutreten und
die deutschen Zeitungen vor Materiellem Schaden
zu bewahren. Sie nehmen den Schutz des S 193
in Anspruch, bieten umfassende Wahrheitsbeweise
an und erheben gleichzeitig Widerklage. Im gest¬
rigen Termin beantragte Justizrath Träger, der

«Vertheidiger des Angeklagten, die vier schwebenden
Klagen, bezw. Widerklagen zu verbinden, da es sich
in allen um dieselben Angelegenheiten handle. Der
Gerichtshof beschloß die Verbindung der vierSachen,
und der Vorsitzende setzte zur gemeinsamen Ver¬
handlung einen Termin auf den 12. Mai an.

Greifswald, 13. April. Weyen Zweikampfes
bezw. Kartelltragens und Beihilfe zum Zweikampfe
hatten sich sechs Studirende vor der hiesigen Strafkam¬
mer zu verantworten. Es handelte sich um ein Pistolen¬
duell, das zwischen den Kandidaten der Medizin F. und
W. stattgefunden hat. Die Bedingungen waren: Fünf¬
zehn Sprungschritte Distanz, einmaliger Kugelwechsel
auf Kommando. F. schoß zuerst, und zwar, wie er behaup--
tete, absichtlich vorbei, auch die von W. abgeschossene
Kugel richtete kein Unheil an. Das Urtheil lautete gegen
W. und F. wegen Zweikampfes auf je 3 Monate, gegen
einen weiteren Angeklagten I. wegen Kartelltragens
auf 1 Woche, gegen die drei Angeklagten, die dem Ehren¬
gericht angehört, und bei dem Duell als Zeugen, bezw.
Sekundanten fungirt hatten, auf je einen MonatFestungs-
hast.

Prag, 15. April. Großes und peinliches Aufsehen
erregte hier im Januar dieses Jahres die plötzliche Ver¬
haftung des Vorstandes der Wechselabtheilung der Pra¬
ger Filiale der Kreditanstalt in Wien Emil Mudrvch
wegen Unterschlagungen von mehr als 300 000 Kronen.
Mudroch, der einer alten, angesehenen Prager Familie
entstammt, und als einer der ältesten und anscheinend
pflichttreuesten Beamten volles Vertrauen genossen
hatte, legte gleich nach seiner Verhastuyg ein umfassendes
Geständniß ab. Heute fand gegen ihn die Strafgerichts-
Verhandlung statt. Mudroch hat, wie die Anklageschrift
ausführt, die zum Inkasso bestimmten Wechsel bei der
Filiale der Oesterreich-Ungar. Bank in Prag einreichen
lassen und erhielt dann, nachdem das Inkasso eingegan¬
gen und dem hierzu bestimmten Angestellten der Bank
bei der Kasse der Filiale der Oesterreich-Ungar. Bank
ausgezahlt worden war, den betreffenden Nettobetrag.
Statt aber den Betrag, wie es seine Pflicht war, an bte

Haltung gut geschrieben wurde. Immer am Tage der
Portefeuilleskontirungen, welche wenigstens sechsmal im
Jahre vorgenommen wurden, hat er alle seit der letzten
Portefeuilleausnahme unrechtmäßig bei der Bank eskomv-
tirten und inzwischen noch nicht verrechneten Wechsel,
als am Tage der Aufnahme zum Bankeskompte aus der

Wechselverrechnung ausgegangen, ausgewiesen, deren Va¬
luta ;edoch am nächsten oder zweitnächsten Tage durch
die im Kontobuche gutgeschriebene Eskomptevamta der¬
jenigen Wechsel verrechnet, welche er gleich am Tage der
Portefeuilleaufnahrne aus der Wechselverrechnung unbe¬
anstandet und ohne Bestätigung entnommen und noch
Vormittag bei der Oesterreich-Ungar. Bank hatte eskomp-
tiren lassen. — Mudroch wurde zu drei Jahren schweren
Kerker, verschärft durch einen Fasttag in jedem zweiten
Monat, verurtheilt.

Bunte Clwenit.
— Berlin, 16. April. Nachweben des Un-

weiters. Auf dem Fernsprechamt 3, welches durch die
Gewitterkatastrophe besonders stark in Mitleidenschaft ge¬
zogen worden ist, konnte der Betrieb bisher noch immer
nicht in vollem Umfange aufgenommen werden, und etwa
6000 Theilnehmer des Amts können Verbindungen nicht
erhalten. Das in dieKellerräume des Amts eingedrungene
Wasser ist zwar nach einer 20stündigen Thätigkeit ent¬
fernt worden, doch sind die Kabel derartig verschlamm:,
daß sie untereinander schließen. Es dürfte noch mehrere
Tage dauern, bevor es gelingen wird, den Defekt zu be¬
seitigen und den Vollbetrieb wieder aufzunehmen. —

Ueber tausend Fuhren Sand und Schlamm sind vom
Montag Mittag bis zum Dienstag Morgen aus den
Straßen Berlins entfernt worden, und noch den ganzen
Dienstag hindurch waren die Straßenreiniger mit dem
Zusammenwerfen von Schlammmassen beschäftigt. An
mehr als 400 Stellen ist das Pflaster aufgerissen und
unterspült.

— Oldenburg. 16. April. Der Oberamts¬
richter Becker, welcher in der letzten Zeit Prozesse
gegen den Inhaber der Oldenburgischen Vereinsbank
Bruns leitete, wurde, wie der hiesige „Generalanzeiger“
meldet, heute stütz von B r u n s j n n r o r in seiner Privat¬
wohnung erschossen.

— Wien, 16. April. Die Schriftstellerin Frau An-
tonie Baumberg-Kreiml, die zahlreiche Bühnenstücke ver¬
saßt hat, hat sich gestern Nachmittag hier erschos¬
sen; der Selbstmord soll durch den Mißerfolg dreier von
ihr verfaßter und am Sonnabend im Deutschen Volks-
theater aufgeführten Einakter mit veranlaßt fern.

— Wien, 16. April. Wie die Morgenblätter mel-

lorado-Mannsfeld, der Vicepräsident Fürst Auerspergs
ferner das Renndirektorium. und die Vorstandsmitglie¬
der, welche der Sitzung' beiwohnten, ihre Mandate nie¬
derlegten.

- Brüx, 16. April. . Die Brüxer Bergbaugesell¬
schaft stellt in demGemeindegebiete Kommern einen zum
Mathildenschachte gehörenden Luftschacht her. Heute
früh erfolgte obertags bei den Ausführungen der Arbeiten
zu demseloen eine Dynamitexplosion, wahrschein¬
lich infolge unrichtiger Handhabung der Zündung. Ein
Aufseher und sechs Arbeiter wurden schwer verletzt.

— Der Ruhm auf dem Speisezettel. Der
kürzlich verstorbene Fürst Münster vyn Derneburg hat
bekanntlich m der von ihm verfaßten Einleitung zu einem
Kochbuche seine hervorragenden gastronomischen Kennt¬
nisse dargethan. Die Zahl der Staatsmänner und Di¬
plomaten, die sich als hervorragende Feinschmecker ein
dauerndes Andenken gesichert haben, ist nicht unbedeu¬
tend. Schon Richelieu und Mazarin erfanden neue

Gerichte, die noch heute ihren Namen führen. Durch
die. ganze Welt trat ihren Siegeszug die Mayonnaise an,
die aber eigentlich Mahonnaise heißt. Richelieu benannte,
als 17I6 der Ort Mahon auf der Insel Minorca von
den Franzosen erobert wurde, die damals gerade in
seiner Küche erfundene Sauce nach diesem Ereigniß.
Unter Ludwig XIV. bereitete sein Haushofmeister
Bechamel, der mit seinem vollen Namen Vicomte de
Noitel hieß, die heute in ihren zahlreichen Abarten auch

.. .... „ Gutschrerbung „„

einzelnen Valutabeträge für sich behalten. Um diesen
Vorgang zu verdecken, hat er nach einigen Tagen wieder
einen anderen eingegangenen Wechsel bei sich behalten,
einkassirt und die entsprechende Valuta als für den
früher zurückbehaltenen Wechsel, von welchem er die
Valuta für sich verwendet hatte, an diesem Tage einge¬
gangen bezeichnet. Als nun die auf diese Weise verwen¬
deten Valutabeträge derart angewachsen waren, daß sie
der Beschuldigte ans dem neuen Inkasso nicht mehr
decken konnte, Benüj 1 “ ' “ c “

Vorstand der Wechselab¬
theilung befugt, sich kurze Tratten, welche zum weiteren
Eskompte an die Filiale • der Oesterreich-Ungar. Bank
eingehen sollten, herauszusuchen. Zu diesem Zwecke
rechnete er sich immer aus, was für einen destaudirten
Betrag er jeweilig zu decken habe, entnahm dazu die ent¬
sprechenden Tratten ohne Bestätigung der Depositen¬
kasse, schickte diese Originaltratten nebst Einreichungs-
boaen zur Unterschrift an die Firmazeichner der Bank
behufs werterer Eskomptirung, besorgte dann wie ge¬
wöhnlich durch die Angestellten der Bank den Eskompte
ber der Oesterreich-Ungar. Bank und bezeichnete die im
Kontobuche btefer Bank der Filiale der Kreditanstalt
gutgeschriebene Eskomptevalnta als die von ihm früher
veruntreute Valuta der- Inkasso Wechsel, so daß röfe
letztere Valuta der Bankkommittecken durch., die Buch-

Sauce verzehren würde. Aus den “Feldherrn Conds
geht die berühmte, nach ihm benannte Bohnensuppe
zurück. Wie unter anderen auch die noch heute nament¬
lich beim Lachsgericht übliche, von dem Minister Col-
bert erfundene Sauce beweist, erreichten auch später die
Franzosen auf diesem Gebiete das Höchste. Die englische
Sauce ä la Westmoreland reicht hier nicht heran und
die anderen üblichen fertigen Saucen schaden auf die
Dauer dem Magen. Merkwürdigerweise wußten aber
die sonst so geschickten französischen Feinschmecker noch
unter Ludwig XII. nichts mit der Kartoffel anzufangen.
Der König sowohl tote Marie Antoinette empfingen
zwar den Akademiker Parmentier, der aus Deutschland
mit einem Bericht über die vielseitige Verwerthung der
Kartoffel Zurückkehrte, sehr gnädig, aber erst unter
Louis Philipp lernte man die Kartoffel auch in der
feineren französischen Küche kennen. Die Orleans
stehen überhaupt in der Geschichte der Kochkunst als

kuchen in Ananas. Hier zu erwähnen wäre auch die
Kalbsmilch nach Stanley, die den Namen des bekannten
Afrikaforschers trägt. In Deutschland gelangen die
Namen hervorragender Feinschmecker nicht über einen
engen Kreis hinaus, eine Ausnahme macht das den 9ta-
men des Fürsten Pückler führende Eis, dem bereits die
kulinarische „Unsterblichkeit“ gesichert ist.

Aus Stabt unb £a«b.
Bromberg, 17. April.

* Die Situation nach dem Wreschener
Prozeft ist nach Ansicht des „Dziennik“ jetzt so be¬
schaffen, daß gegen einen der Verurtheilten nochmals
verhandelt werden müsse, ferner werde die seinerzeit
vertagte Sache gegen die Kantorczyck aus Wreschen
jetzt neu zur Verhandlung kommen. Da der
jetzige Gnesener Gerichtshof infolge Versetzung zweier
Mitglieder ein anderer sei als im November v. I..
so müsse der Prozeß wiederum von vorn an

durchgeführt werden, und die Vertheidigung be¬
finde sich in der Lage, den ganzen bisherigen
Beweisapparat wieder aufzubieten, ja den Rahmen des
Prozesses noch zu erweitern. Die Vertheidiger trügen
sich nicht allein mit dieser Absicht, sie seien sogar ent¬
schlossen, auf gründ neuen Beweismaterials das
Wiederaufnahmeverfahren bezüglich des
ganzen Wreschener Prozesses zu beantragen. Wenn e3
ihnen nicht gelinge, das Wiederaufnahmeverfahren
durchzusetzen, dann bleibe den Wreschenern nichts übrig,
als entweder die schwere Strafe abzubüßen oder sich an

die Gnade des Kaisers zu wenden. Die Mittheilung,
daß 15 von den Verurtheilten bereits Gnadengesuche
eingereicht hätten, wird von dem polnischen Blatte für
falsch erklärt.

* Das vorläufige Programm des Sanitäts-
kolonnentages in Bromberg ist folgendes: Sonn¬
abend, 7. Juni, von Mittag ab Empfang der aus¬
wärtigen Kameraden am Bahnhof. Ausgabe der
Quart'ierscheine, Programme u. s. w. im Geschäfts¬
zimmer für den Kolonnentag, Fischerstraße 5 bei Bartz.
12 Uhr: Feierliche Eröffnung der Sanitäts- und Ge-
werbe - Ausstellung. 6*/2 Uhr nachmittags: Bor-
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besprechung der anwesenden Kolonnenführer bei Bartz.
8 Uhr abends: Begrüßungsabend in demselben Lokal.
Sonntag, 8. Juni, 7 1/« Uhr vormittags: Antreten der
Kolonnenmitglieder auf dem Neuen Markt. 8l/2 Uhr
vorm.: Feldgottesdienst auf betn Friedrichsplatz. Predigt.
Begrüßungsansprache durch den Ersten Bürgermeister
Knobloch. Nach dem Gottesdienste Abmarsch der
Kolonnen durch die Friedrichstraße, Wilhelmstraße
und Danzigerftraße nach dem Danzigeiplatze (östlich
der Artillerickaserne). Beim Vorbeimarsch am Kaiser¬
denkmal auf dem Weltzienplatze: Parademarsch und
Niederlegen eines Kranzes am Denkmal. Auf dem

Danzigerplatze ordnen sich die Kolonnen für die Uebung.
lOVg Uhr vormittags: Beginn der Uebung der Kolonnen
des Verbandes. Nach der Uebung Kritik auf der Militär¬
rampe des Bahnhofs. Darauf Abmarsch der Kolonnen
nach dem Exerzierhause des Infanterieregiments
Nr.129, woselbst die unentgeltlicheSpeisung derKolonneu-
mitglieder stattfindet. 2 Uhr nachmittags (ungefähr)
Abmarsch der Kolonnen nach Patzers Etablissement
zum Besuche der Ausstellung. 41 /2 Uhr nachmittags
Festessen in den Bartzschen Festsälen (Gedeck 1,50 Mark
ohne Weinzwang). 5 Uhr nachmittags für die nicht
am Festessen theilnehmenden Kolonnenmitglieder
Schauturnen der Ortsgruppe Bromberger Turner¬
schaft im Ausstellungspark (Patzers Etablisse¬
ment). 7V2 Uhr abends Aufführung der Werning»
scheu Festspiele ober Konzert im Ausftellungspark.
M b n t dg , den 9. I u ui. 8 Uhr vormittags Be¬
sprechung der Kolonnenführer bei Bartz. 9 1 /* Uhr
vormittags Generalversammlung ebendort (die Tages¬
ordnung wird später bekanntgegeben); Vorträge:
Stabsarzt der Reserve Dr. Cramer-Witienberge: ..Was
muß de>. Sanitätsmann vom Wundveibande wissen?“
Stabsarzt De. Lorenz-Scharley: «Ueber die Pflichten
und Iiechte der Sanitätskolonnen“. Stabsarzt Dr.
Zelle-Fraustadt: „Kranken- und Verwundetentransport
einst und jetzt? Prakt. Arzt Dr. Toeplitz-Breslau:
„Krankenpflegeunterriä t für Männer.“ 1 Uhr mittags:
Gemeinsames Essen im Elysium. 2 Uhr nachmittags:
Ausflug nach Ostrometzko.

* Zu bet Wahl von zwei Mitgliedern des
engeren Ausschusses der P o s e na Land¬
schaft (nicht von zwei Deputirten, wie es in unserer
bezüglichen Noiiz vom Montag hieß),. die hier am

vorigen Sonnabend stattfand, wird uns noch folgendes
mitgetheilt: Diese Wahlen hatten besondere Wichtig¬
keit, da der engere Ausschuß sozusagen der

Aussicktsrath des großen Instituts ist. Bei
bei starken Agitation der Polen sah man

dem Ausfall dieser Wahlen allerorten mit
größter Spannung entgegen. Die Wählerlisten beS
hiesigen Bezirks ergaben zwischen Deutschen und Polen
ein nahezu gleiches Stimmenverhällniß. Trotzdem
siegten die Ka didaten der Deutschen mit einer über¬
wiegenden Majorität, was nur dem pünktlichen und
zahlreichen Erscheinen der deutschen Wähler, welche
großentheils uch Entfernungen nicht scheuten, zu
danken ist. Nach beut ersten Wahlgange, bei welchem
Herr von Klahr mit 62 gegen 25 Stimmen ge¬
wühlt wurde, verließen die Polen den Saal bis auf
drei Herren, welche am Vorstandstisch saßen, und be¬
theiligten sich beim zweiten Wahlgange nicht mehr.
Die drei Zurückgebliebenen wählten aber auch diesmal
polnisch, und so wurden für Herrn von Ponitiewski
drei Stimmen abgegeben, während Herr Schmidt-
Karolewo 58 bekam.

* Stadttheater. Das Repertoir für die nächsten
Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Freitag: „Ter
Zling des Nibelungen“: Erster Tag: „Die Walküre“,
Musikdrama in 3 Akten Don Richard Wagner. Sonn¬
abend: Opern-Vorstellung zu kleinen Preisen: „Die
Zauberflöte“. Sonntag : „Der Ring des Nibelungen“ :

Zweiter Tag: „Siegfried.“ Musikdrama in 3 Akten
von Richard Wagner.

A Crone a. B., 16. April. (Johannes¬
abend. Schützengilde. Städtisches.)
Der gestern int Meuselschen Saale veranstaltete
Robert Johannes-Abend war ungemein zahlreich be¬
sucht. Die von dem Künstler zum Vortrag gebrachten
Piscen. namentlich die ^stpreußische Dialekt- und
Charakterstudie „Tante Malcheu auf Wohnungssuche“
fanden ungeteilten Beifall. — Ueber die neuerdings
abgehaltene Generalversammlung der Schützengilde ist
noch nachzutragen, daß Buchdruckereibesitzer Loeper zum
Rendanten und Varbier Kamienski als Beisitzer ge¬
wühlt worden sind. Zu Oberschützen wurden bestellt
Barbier Kamienski und Bäckermeister Wloch. — Der
von den städtischen Körperschaften gefaßte BoschlAß,
pro 1902 je 110 Prozent der Staätseinkommen- und
Betriibssteuer und 135 Prozent der Realsteuern zu
erheben, ist von zuständiger Seite genehmigt worden.

Samotschin, 16. April. (Brau d.) Gestern
wurden beide Scheunen des Eigenthümers Olszewski
zu Borowo durch Feuer nebst sämmtlichen Futter-
vorräthen eingeäschert. Oeftere Diebstähle in letzter
Zeit lassen vermuthen, daß die Diebe mit Feuer fahr¬
lässig umgegangen sind. Das Feuer brach nachts drei
Uhr ans.

Jnowrazlaw , 15. April. (S ch u l r a t h
B i n k o w s k i f. ) Heute Abend verschied im Alter
von 81 Jahren der Kreisschulinspektor a. D. Schulrath
Btnkowski. Im Seminar zu Bromberg zum Lehrer
ausgebildet, wurde er bald Seminarlehrer an

dieser Anstalt und später Kreisschulinspektor. Vor

zehn Jahren konnte er noch in voller Rüstigkeit
und mitten im Amte stehend sein 50jähriges Lehrer-
jubiläum feiern. Vor ca. 8 Jahren beging er die

goldene Hochzeit. In Lehrerkieisen namentlich wurde
er überaus geschätzt. Der Kampf für die Erstarkung
des Deutschthums in unserer Gegend bildete für ihn
einen Haupttheil seiner Lebensaufgabe. Erft vor acht
Jahren ist er in den Ruhestand getreten.

Witterungsbericht $u Bromberg.
BeobcichtnngSstatwli: Korumai ktstiaüe. I

Tageskalender für Freitag, 18. April.
Sonnenaufgang 4 Uhr 43 Minuten. Sonuenuittergang
6 Uhr 53 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 10 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 10° 36'. Mond zu¬
nehmend, Mondausgang nach 1 /2S Uhr nachmittags.
Untergang nach 3 Uhr nachts.

lleberfichtstavette.

Zeit der Beo.bachiltug. vuftbnid mit
u Grad tebitc.

4 enu-e-t,Geists.-
vatuvn'ngtett.
tielfiuä jrel.
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tllllfl.
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l4)irii;(it| | stunde huMlÜmetev.

4. I 16 Imittags lUht!
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4. ! 17 f früh 9 Uhr |
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763.

1 760.7
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65
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Skala für die Bewölkung: 0 ---heiter, l =■ leicht
bewölkt, 2 --- stark bewölkt, 3 --- ganz bedeckk.

Tkittveraturmaximum gestern 8,7 Grad Reaumur
— 10,9 Grad Celsius Teinp-rLturminimum nachts
1,6 Grad Reaumur 2,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung kür die nächsten
24 Stunden.

Bewölktes, nafikaltes, vielfach trübes
Wetter.



25 m« St«röt stit* Land.
Bromberg. 17. April.

* Für die große SanitätSübung während
des Bromberger Kolonnentages am 8. Juni sind
Leitgedanke u n d Uebungsaufgabe
folgende: iU (t g e m e i tt c Kriegslage. Eine
rothe Division überschritt, von Nordwesten her¬
kommend, mittels geschlagener Brücken die Brahe west¬
lich Jagdschutz und wurde nach heftigem Kampfe öst¬
lich und südlich Jagdschütz von einer über Bromberg
vorgegangenen blauen Division (im eigenen Lande)
über die Bcahe zurückgeworfen. Der ge¬
schlagene Feind ist aus Wtelno abgezogen.
A u f t r a p. Die in Bromberg sich be¬
findenden Lazarett- und Transport - Detachements
der freiwilligen K ankfnpflege haben den Befehl er¬

halten, das GefechEfeld Jagdschützer Platz, namentlich
auch den Wald westlich und südlich der Schießstände,
abzusuchen, den aufgefundenen Verwundeten die erste
Hülfe zu leisten, sie nach dem au der Nordostecke des
Neuen Friedhofes errichteten Hauptverbandplatz zu
transportireu und das militätische Sanitätspersonal
sowohl aus den bei den Schießständen befindlichen
Truppenverbandplätzen wie auch auf dem Haupt¬
verbandplätze zu unterstützen. Der Wagenhalteplatz
b findet sich am östlichen Scheibenschupften. Blomberg
ist bereits mit Verwundeten überfüllt und es können
daselbst nur die nichttransportsähigen Verwundeten in
einem Reseivelazarett (Annahme) untergebracht werden ;
die übrigen Verwundeten sollen, nachdem sie trans¬

portfähig gemacht sind, in einem aus der Militärrampe
des Bahnhofes bereitstehenden Hülfslazarettzug ver¬

laden und nach Laskowitz abgeschoben werden (letzteres
‘.ft Annahme). Der Sammelplatz für Leichtverwundete
rst der Bahnhof Btomberg. — An der Uebung werden
sich rund 500 Kolonnenmitglieder folgender Kolonnen
aktiv betheiligen: Anklam.-Briesen, B omberg A und B,
Danzig, Elbing, Falkenburg i.Pomm.,Fraustadt,Fr<ysladt,
Grünberg, Guben, Hohenkirch, Jauer, Jnowrazlaw,
Kömgslmtte, Landsberg a. W., Marienwerder, Neu¬
mark, Neutomischel, Ostrono, ^Rosenberg, Sagan,

e charley A. und B., Schlochau, Schneidemühl, Schön¬
lanke, Srm-nerau. Thorn, Trebnitz, Witt nberge, Za-
tenge und Zoppot, außerdem Mitglieder Her Genossen¬
schaft freiwilliger Krankenpflege im Kriege zu Breslau
und Frankfurt a. O. und die Vereinigung freiwilliger
Krankenpflegerinnen in Bromberg und Landsberg a. W.

cf Kirchliches. In der gestrigen Sitzung der
vereinigten evangelischen kirchlichen Körperschaften
wurde anstelle des versto-denen Negierungsrathes
M. Meyer der Geheimrath Schlein als Abgeordneter
für die Kreissynode, anstelle des Stadtrathes Werck--
meister der Stadtrath Schoenberg in den Gemeinde¬
kirchenrath und anstelle des verstorbenen Rentners Herzog
der Real-Gymnasialdirektor Kesseler in die Gemeinde¬
vertretung gewählt. Zn Mitgliedern der Finanz-
ksmmission wurden erwählt anstelle des Rechnungs¬
rathes Baternam der Oberbuchhalter Schendel, anstelle
des Kaufmanns Peter der Kaufmann Rob. Pohl, an¬

stelle des verstorbenen Rentners Herzog der Kaufmann
Ed. Rosenfeld. Hieraus rvrrrde der Kirchenkassenetat
pro 1902/03 nach den Vorschlägen der Finanz¬
kommission angenommen und die zu erhebende Kirchen-
fteuerumlage auf 22 Prozent der Staatseinkommen¬
steuer, wie bisher, festgesetzt. Schließlich wurde die
Kirchenkassenrechnung pro 1900/01 abgenommen und
nach B an wortung der von der Rechnungskommission
gemachten Einwendungen für erledigt erklärt.

* Geselliger Verein. Eine große Abendunter¬
haltung arrongirt der Gesellige Verein am Sonntag,
20. £>, M., in Wicherts Festsälen. Das Programm
besteht aus Konzert, Theateraufführung und Tanz¬
kränzchen.

d
1 Selbstmord. Gestern machte der Arbeiter

Jacobsinski in seiner Wohnung in der Feldstraße seinem
Leben ein Ende. Zuerst versuchte er durch einen Schnitt
in den Hals sich zu todten. Da ihm dies abe>. nicht ge¬
lingen wollte, vollführte er sein Vorhaben durch Er¬
hängen. Seine Leiche wurde nach der Leichenhalle im
städtischen Krankenhause geschafft. — Der Kaufmann
0 r d ä s , der sich durch einen Revolverschuß in die
rechte Kopfseite zu tödten versucht hat, liegt immer
noch int Krankenhause, befindet sich aber den Umständen
nach wobl.

§ Rakel. 16. April. (Personalien. Be-
1 u ch.) Anstelle des versetzten Steueraufsehers Moos¬
dorf hier ist der Steueraufseher Lange aus Koschmin
hierher versetzt. — Am kommenden Freitag wird der
Herr Regierungspräsident Dr. Kruse aus Bromberg
unserer Stadt, einen Besuch abstatten.

Kruschwitz» 15. April. (Grober Unfug.)
Als in voriger Woche ein von hier nach Jnowrazlaw
abgelassener Eisenbahnzug in die Nähe von Rozniaty
kam, verspürten das Zugpersonal, sowie die Passagiere
einen kräftigen Schlag im Zuge. Der Zug wurde so¬
fort zum Stehen gebracht und die Strecke abgesucht.
Man fand auch gleich, daß von ruchloser Hand
eine Laschenschraube zwischen die Schienentheile gelegt
worden war. (Knj. B.)

a. Mogilno, 16. April. (Todesfall.)
Allgemeine Theilnahme erregt in unserem Kreise der
Tod des Rittergutsbesitzers'W e i ß in Renkawtschin.
Er gehörte viele Jahre hindurch dem Kreistage an
und widmete sich den Kreisangelegenheiten mit vollster
Hingabe. Der Verstorbene war Mitglied der Land¬
wirthschaftskammer.

Sn. Krojanke, 16. April. (Einführung.)
In der katholischen Kirche fand heute' die Einführung
des Pfarrers Paul Schöncke, des bisherigen Vikars in
Oliva, durch den Dekan Schulz-Sypniewo statt. Pfarrer
Schöncke ist der Sohn des vor etwa 25 Jahren hier
verstorbenen Postvorstehers Schöncke.

Marienburg. 15. Apirl. (Bürgermeister
Sandfuchs,) dessen Wahlperiode bekanntlich mit
dem heutigen Tage abgelaufen ist, weigerte sich, früher
als am 17. ans dem Amte zu gehen, da er untcU

keinen Umständen jemand anders als Herrn Born die
Geschäfte übergeben wollte. Von diesem eigenmächtigen
Vorgehen des Herrn Sandfuchs erhielt der Herr Re¬
gierungspräsident Nachricht und heute früh erreichte
Herrn Sandfuchs die telegraphische Meldung, daß er

am 15. d. M., also heute, Herrn Beigeordneten
Krüger die Geschäfte zu übet geben und sich jeder weiteren
Amtsthätigkeit zu enthalten habe. '(Danz. N. Nachr.)

Tilsit, 15. April. (Ueber den Raub¬
mord i ii Schmalleningken) meldet die „Tils.
AUgem. 3tg.“ noch folgendes: Die That ist zwischen
5 und 5 8/4 Uhr morgen» geschehen. Der Mörder hat
Frau Simon, welche anscheinend in knieender
Stellung mit Feneranmachen beschäftigt war,
hinterrücks mit einer Axt oder einem Beil
erschlagen, hieraus sämmtliche Sachen durchwühlt
und ca. 4 bis 5000 Mark mitgenommen. Ungefähr
eine Stunde nach der That hat sich derselbe nach dem
nahen Walde an der Grenze geflüchtet, um über diese
zu gelangen. Er wurde jedoch von russischen Grenz¬
posten aufgehalten und wandte sich nach preußischer Seite
zurück. Es wurden sofort Anstalten gemacht, den Mörder
einzufangen. Die ganze vergangene Nacht hindurch
ist durch Privatnersonen und Gendarmerie die Grenze
abgesucht worden, ebenso war von russischer Seite
der gaiue Grenzkordvn alarmirt. Der Mörder
ist bis jetzt nicht gefangen und hält sich, wie ange¬
nommen wird, noch int in er in der Nähe der Grenze
auf. Bon p ivater Seite ist eine Belohnung von
300 Mark für die Ergreifung d sselben 'ausgesetzt
worden. Der Mörder soll ca. >8 Jahre alt und Pole
sein. Der Staatsanwalt ans, Tujtt m persönlich nach
Georgenburg gereist, um sich nVt der russischen Re¬
gierung in Verbindung zu setzen.

littst ft uisb UttffcnfdMtft.
Wiesbaden. 16. April. Aus Anlaß des bevor-

stehenden. 76. Geburtstages des Professors v. L e y -

den veranstaltete der hier tagende 20. Kongreß für
innere Medizin irrt Kurhause eine Leyden-Feier. Als
der Jubilar den eaol betrat, erhoben die.Anwesen¬
den sich von den Sitzen und brachten begeisterteHoch-
tufe auf Leyden ans. Der Präsidertt des Kongresses,
Professor Naunyn-Straßburg, begrüßte Professor
von Leyden und wies darauf hin, daß der Kongreß
mit Recht eine Schöpfung Levdens zu nennen sei;
der Kongreß habe ihn zum Dank dafür einstimmig
prni Ehrenmitglied gewählt. Nachdem Professor
Naunyn dem Jubilar das Diplom überreicht und
Leyden in bewegten Worten seinen Dank für die
Ehrung ausgesprochen hatte, überreichte Oberbür¬
germeister Dr. v. Jbell den künstlerisch ausgeführ¬
ten Ehrenbürgerbrief der Stadt Wiesbaden. Im
Namen der Regierung sprach Oberregierungsrath
Bake Professor' v. Leyden die herzlichsten Glück¬
wünsche aus, auch Professor Nothnagel-Wien über¬
brachte Glückwünsche. .

Paris, 16. April. Der langjährige Mitarbeiter
des „Figaro“, A n r e l i e n S ch o l l, ist g e st o r-

b e n.

München, 16. April. Aus Anlaß des 70. Ge¬
burtstages von Wilhelm Busch fand gestern
Abend nn Münchner Künstlerhaus ein Festabend
statt, ait welchem auch Prinz Rupprecht theilnahm.
Erste Krätte der hiesigen musikalischen Welt tru-
gen Lieder, bezw. Konzertstücke vor. Der Maler
Professor Stieler hielt eine mann empfundene
Ansprache in welcher, er.Busch, als Philosophen und
Künstler feierte.. Im Laufe des Abends würde eiue
kleine einst von Busch gedichtete und von Krempel-
setzer in Szene gesetzte lustige Szene „Schuster und
Schneider“ aufgesührt, ferner ein Schwank von

Hans Sachs. Andere Vortrüge folgten. An Busch
wurde eine Adresse mit den Unterschriften sämmt¬
licher Festtheilnehmer, sowie ein Glückwunschtele¬
gramm abgesandt.

Dradrnieldunse«.
Berlin, 17. April. Der Kaiser und der Kron¬

prinz ftub gestern Nachntittag nach Bremerhaven
abgereist.

Bremerhaven, 17. April. Der Kaiser mit Ge¬
folge teuf ftül) 6s/z Uhr hier ein und begab sich sofort
an Bord des „Kronprinz Wilhelm“, der um 7 Uhr in
See ging.

Bremerhaven, 17. April. Bei dem Abendessen
an Bord des „Kroupriuz Wilhelm“ überreichte Land-
wirthschastsminister von Podbrelski einen von den Theil-
nehmern an der tm September v. I. veranstalteten
Nordlandssahrt gestifteten silbernen Tafelaufsatz in
Form eines offenen Schiffes und trank ans das Wohl
des Norddeutschen Lloyd und des Generaldirektors.
Letzterer emiberte mit einem Trinkspruch auf die
Theilnehmer und Gäste.

Berlin, 17, April. Die Branntweinsteuer¬
kommission des Reichstags nahm mit großer Mehrheit
den Antrag Lucke an, wonach Brennereien, sofern sie
von der Befreiung von der Maischbottichsteuer Ge¬
brauch machen, folgenden Zuschlag zur Verbrauchs¬
abgabe pro Liter reinen Alkohol zahlen: Brennereien
mit einem jährlichen Erzeugnis bis zu 100 Hektolitern
reinen Alkohols während der Monate ohne Hefe-
erzeugniß 10, sonst 16 Pf.. Brennereien bis 150 Hekto-
litern 11 bezw. 18 Pf., bis 300 Hektolitern 12 bezw.
20 Pf., bis 500 Hektolitern 13 bezw. 20 Pf. Die
Brennereien mit über 500 Hektolitern Jahreserzeugniß
10 bezw. 20 Pf.

Kassel, 17. April. (Voff. Ztg.) Die Vorunter¬
suchung gegen den früheren Generaldirektor Schmidt
von der Trebergesellschaft ist abgeschlossen. Die An¬
klage lautet auf betrügerischen Bankerott in Sachen
der Trebertrocknungsgesellschaft, wie in eigener Sache
und auf Wechselfälschung.

Leipzig, 17. Awil. (Voff. Ztg.) ^ Znm Prozeß

Geiger-Klinger wird mitgetheilt, daß der Vertreter
KlingerS, Rechtsanwalt Georgi-Leipzig, nach Einsicht¬
nahme in das Klingersche Beweismaterial sein Amt für
Klinger niedergelegt hat.

Gumbinnen, 17. April. Zu dem heute neuer¬

dings beginnenden Krosigk-Prozeß sind der
„Voff. Ztg.“ zufolge 25 neue Zeugen geladen.

Gumbinnen, 17. April. Heute begann unter

großem Andränge des Publikums vor dem hiesigen
Obe x k r i e g s g c r i ch t d.s 1. Armeekorps die
erneute Verhandlung in dem K r'o s i g k - P r o z e ß.
Die Verhandlung findet tut Mannschaftsspeisesaal der
Dragonerkaserne statt. Nachdem derVoisitzende Oberstleut¬
nant v. Rodem, den Angeklagten die Namen der Mitglieder
des Gerichtshofes vorgelesen und ihnen bemerkt hatte,
daß sie berechtigt seien, einige Richter wegen Befangen¬
heit abzulehnen, erklärte der Angeklagte Hickel, er

lehne den Oberkriegsgerichtsrath Scheer und den
Krjegsgrichtsrath Dr. Rötter wegen Befangenheit und
Besorgniß a b. Ersterer habe die Verhandlung geleitet,
in der Marten zum Tode verurtheilt worden sei, und
Kriegsgerichtsrath Dr. Rötter habe sein Urtheil ge¬
schrieben. Beide Herren seien außerdem Berather des
Gerichtsherrn bett. seiner (Hickels) ttochmaliger Ver¬
haftung gewesen, und Scheer habe gesagt, er

werde auch diesmal ihn (Hickel) verurtheilen.
Er berufe sich dieserhalb auf das eidliche Zeugniß von
Scheer und Rösler und aus das Zeugniß des Staats¬
anwalts Krüger in Insterburg. Der Staatsanwalt,
Oberkriegsgerichtsrath Meier erklärte, -daß nicht
die genannten Herren, sondern. er der Be-
rat6er deS . Gerichtsherrn . in betreff
der Wiederveröaftilng Hickels gewesen sei. Hickel er¬

klärte, dann lasse er diesen Grund fallen, halte aber den
anderen ausruht. Der Gerichtshof zieht sich zur Be¬
rathung zurück.

Berlin, 17. April. Die Zslltariskommission nahm
Position 108—110 nach der Regierungsvorlage an.

§108 bestimmt, daß für geschlachtetes, nicht zu-
beteueteS Federvieh für den Doppelzentner
30 Mark, einfach zubereitetes 35 Mark, feiner
zubereitetes 75 Mark zu zahlen seien. § 109
bestimmt für Haarwild in gleicher Abstufung die
gleichen Sätze. §110 für Federwild, nicht bearbeitet
45 Mark, einfach zubereitet 60, seiner zubereitet 75
Mark pro Doppelzentner Zoll.

London, 17. April. „Daily Graste“ meldet:
Die Burenführer hätten England
noch keinerlei endgiltigen Vorschlag
unterbreitet, sondern sich auf allgemeine Andeutung
ihrer Wünsche beschränkt. Es fei ihnen mitgetheilt
worden, daß die Art der Eröffnung der Verhand¬
lungen sich dem nicht nähere, was die Reichsregierung
als vernünftige Grundlage für Verhandlungen be¬

trachte. Das Blatt fügt hinzu, die Burenführer hätten
nicht gebeten, das Kabel benutzen zu dürfen, um sich
mit Krüger und dessen Räth in Utrecht in Verbindung
zu setzen.

London, 17. April. Lord Kitchener meldet aus
Pretoria: General James Hamilton machte am 12. und
13. d. M. 61 Gefangene. Tie unter ihm operirende
Kolonne des Obersten Rochefort überraschte nachts, bei

Schwejzerinecke ein Burenlager, nahm 55 Mann ge¬
fangen und erbeutete viele Wagen.

London, 17. April. Laut einer von einem
hiesigen Blatte veröffentlichten Proklamation des
Obersten Lords von Irland wurden in 9 Grafschaften,
in denen die Agitation der Vereinigten Irischen Liga
in Thätigkeit ist, gewisse für Ausnahmefälle vor¬

gesehene Bestimmungen der Strafprozeßordnung in
kraft gesetzt. Den Behörden ist damit das Recht ge¬
geben, die Liga in diesen Distrikten als gefährliche
Vereinigung zu unterdrücken. .

London, 17. April. Der Staatssekretär
für Indien führte in einer Rede in Acton bezüglich
der Friedensverhandlungen aus: Man

dürfe keiner Behandlung der Angelegenheit zustimmen,
die das Reich neuerdings Proben unterwerfen könnte,
wie es sie schon gehabt habe. Wie Lord Salisbury
bereits erklärt hat, d ü r f e d e n B u r e n kein

The i l che n Unabhängigkeit gelassen
werden.

Hrtdwicbten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, bett

18. April, abends 6 Uhr 45 Minuten. Sonnabend,
19. April, Frühaottesvienst 7 Uhr, Hauptgottesdienst
10 Uhr, Mincha 3 Uhr 30 Minuten. Sabbathaus,
gang 7 Uhr 38 Minuten. An den Wochentagen mor-

ge s 7 Uhr, abends 6 Ubr 45 Minuten.

Wafferftänve.

Thorier Weichsel- SchlffSrapport.
Thorn, 16. April. Wasser,tu,it> 2,80 Met r über 0;

Wind: Osten. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:

Vlatttf
bc» Schiffers Fahrzeug LadÜM Bon nach

Kap. Mu- Dampfer Güter Bromberg Thor«
rawski Montwy

Lewandowski Kahn Ziegel Antoniew-Thor«
Krnszinski do. do. do.
Wistti wski do. do. do.

Trzynski do. Sinne Zlotterie- Thorn
Netz do. Getreide und

Oelknchcn Plock.Thorn
Koßmann do. : Steine -i,. do.
Sta siorowSki do. do. NteSzawa-Knrze-

brack
do.Schnupka do. do.

Matowski do. Erbsen Thorn - Berlin
Müiowski do. Gerste do.

Holzflößerei.

Sch'neverkeNr vom 16. bis 17. April, mittags' 12 Uf)t.

Name
desLchiffs,

ffthrcre

9 W-drich
E. Növrlch
H. Grambott
Dronzkowski
A. Bartsch
I. Berndt.
A. Iahn.
I. Schmidt

* ege l

zu

Weichsel.
1 Warschau. . . .

2 Zakroczym . . .

3 Thorn ... . .

4 Brahemünde . .

B r a he.
Bromberg^- .Pegel

G o p l o s ee.

Kruschwitz ...

Netze.

Pa,°schsch,^-P-ges
8 Bartschin, . . .

9 12. n; ront. Schleuse
10 Weiße.uhöhe • •

11 Usch. . . -

12 Czarnikan . . .

13s Fi lehne . . . .

Pakoschl. O.-Pegel
gezogen.

a. j f e r st ü n d e.

Tag Siiteii Tag

24. 3. 2 24 25: 3.
11.4 1,79 12.4.
13.4. 3,06 14.4.
16 4. 4.90 17 4.

Dieter

2,60
1,73
3,98
4,80

16 4 17 d P,36lbl
'

*

2,06z
‘

2,04

15.4 2,80 16.4. j2,8'
16 4.
16 4
16 4.
16.4
16. 4
16.4
16.4.
16 4.

Das

4,20 17.14. 4,08
2.42 17. 4. 2>4«
1,88 17.4 il,92
1,10 17.4. 1,00
0,80 17 4 0,72
1,59 17.4. 1,49
1,36 17 4. 1,34

11.42 17.14. 1,35
Wehr ist 60

Ö5 e= | (de-
stie-

1 faßen
•feter ! iüejte*

0,36
r— 0,06
— 0,08
— 0,10

0,06 —

0,02

- 0,12
41,06 -

0,04 -

- 0,10
— 0,08
— 0,1 i
— 0,02
- 0,07

; Zentimeter

CVrembcvii, 17 April. Amt 1. Ha «delskammev-
bericht. Weizen 173 : is 177 Mark, abfallende blau^
spitzige Onalität unter fllolir, alter Winlerweizen ohne
Handel. — Aogsim, -esnnde Qualität 146 153 M.
— surfte nach Qualität 120—125 M., gute Brauwaare
126-130 M. — Erbsen Ful orwaare 135—145 M., oa h.
manre 180—185 M. — Hafer 140 bis 145 M., feinster
üb r Notiz.

Fremden - Bericht vom 17. Avril.
Hotel sunt Adler ( D i r e ktor T r l ll h o s e.)

Jugeni ur Schimelpfennina, Berlin, Fabrikant Back-
tz ff, Dresden. — Gutsbesitzer Schmoller, Grockowisko. —

Bandagist Dr. Lövy, Beritt. — Distriklskommissar Ober¬
leutnant voti Z wadzki, Rogowo. Ap.ckheker GigaS
ttttb

. Tochter, artenn-erbet. Fabrikant Schramm,
'Charlottenbürg. Niltergutsbesitzer Kielm und Frau,
Schubtnsdorf. — Oekottomicrath Aly, Gr.-Klonia. —

Frau N.ttergutsbesitzer Haffschön. Znin. k. k. Reg.«
Banrati! Helmert, Wien — Ingenieur v.Pein, Stettin. —

Die Kaufleute: Kaltcitbrunn, Breslau — v. b. Wiesch,
Baden — Stapeifeld, Zwickau — Fischer, StanZ. Berlin
— Kniv.l, Hamburg — Pfeil, Bremen — Spieß, Mosen¬
thal, Breslau — P. Hess, Königsberg — Kruse, Danzig
— F. Sabel, Düsseldorf — Arendt, Fr'edeberg, Stern,
Berlin — Nah in an», Stettin R. Mälschke, Breslau —

I. Faßmauu, Gtlstav Löwenthal, Diemema.m, Berlin —

Dön neveg, Altoita — Scheurettberg, Berlin.

Bsvfssr-Vepsfeheir. .

'

-Nachdnuk verboten.! ,,

Berlin, 17. April, angekommen 3 Uhr 20 Min.
Kurs vom 16. 17. Kurs vom 16. 17.

'

3E?/„Brombg.Amtliche Notiz
Ruff. Not.Cassa'216,3 1 j 216,25
M g Reichs-Anl ! 92,0 ! 92.1
3-/3 % do.
372% do cons.
30/0 Pr. Cons
8 2 O/o do.
3r/2 % do. coitf.
4«vPos.Pfbßrf.

t.01,70 101,70
101.70 101,75

91,90 92,00
101,70'101,80
101.70 101,75
02.5t ii02,70
98,70 98.60

3' %'bo C. i 98,70 98,6
Weftpr.Pfdbrf.'
372'“ v alte I 98,75 98,75

„ I B. 98,30 98,25
Weftpr.Pfdbrf!
372

ü/,a teil 98.00 98,20
„ neue II 'i 9 .-t,ioi 9 >e 20

3°, , alte I 9.3.;, o9 30
II

neue II
—89,30
89 3

'
8 ,30

98,20Skadtanleibe
4 Pomm Hyp

Pfandbrf. ! 89,40
Inowr.Salzbg? 23 ,90
Disk.-Commdt.!l89,4
BerlHandl.-Ges. 53.75
Den sche Bank 2 i • 0 2 “-.05:
Oesterr. Credit 1212,4 211,49
Lombarden 17,e 17,30
Laurahütte 203,90 20 ,70
Harpener 170,00! 1 8,75

98,20

89,50
122,'iO
189,30
153,50.

Ostpr. Sildbhu.! 6 V 0
Italiener 4% 409,90
Privat-Disk. 1»/,
Spiritus70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: 8000

Tendenz: lustlos

69,00
1 0,80

1%

Mais Mai
„ Juli

Hüt bä 1 Mai
„ Oktober

Spiritus 70er
loco'

16.
1 i 6,25

1x15,75 115,75

53,70
51,60

33,00

17.
116 25

Berlin, 17.April.(Brodt'fteii7narkt), angek.3Uhr 20Min.
6, 17

Weizen Ma> 167-75 168 00
„ Juli 167, .0967,50
„ Septbr.i,63.25 1630'

Roggen Mai - 146 00 i46,00
„ Juli 143.75 144,25
„ Septbr.141.7. 1 !1 75

Hafer Mai 157,03 157,75
„ Juli 1-5.0 > 155,75

53,70
51,60

33,80

Danzig, 17. April, angekommen 1 Uhr 40 Min.
Weizen: Tendenz: geschäitslos | 16. 17.

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter ttttb weißer

Rog gen: Tendenz: nnverändert
loco 714 Gr. inländischer 145

___

loco 714 Gr. transit.^
Magdeburg, 1 ft April, angekommen 1 Uhr 20 Min.

Kornzuckcr bou 92% Rend
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffiuade
©cmahlene Raffinade in. Faß
Gemabmleiie Ms-lis I nt. ftnk

16.

7.30-7,60
5.30—5,50

7,30 7,60
5,30- . ,50

•27,95—28,20| 27,95-28,20
27.95 27,95
27 45 7 43

B e r d i n g uu g.
Die Anfertigung und Lieferung

der erfoibaltdictt Thüren und
Fenster nebst Beschlägen zum Neu¬
bau von 5 Vierfamilienhäusern
auf den Stationen Straberg, Nakel,
Netzthal, den Strecken Netzthal—
Waiden und Drieseu-Vordamm—
Kreuz soll öffentlich in einem Loose
vergeben toerbeh. Angebote sind
bis zum Verdingungstermtne
Dienstag, den 6. Mai d. I.,
vormittags 11% Ubr, verschloss n
und mit entsprechender Aufschrift
versehen Post- uttb bestellgeldsrei
hierher einzureichen. Derdingntigs-
nnrerlagen können hier wahrend
der Dienststundett eingesehen, auch
gegen post- und befteflgelbfreie
Einsendung von 1 Mark tu Baar
von unser nt Centralbureau bezogen
werden. Zuschlagsirist 3 Wochen, i

Bromberg, den 14. April 1902, i

König!. Eisenbahndi.ektion.!

Bekanntmachung.
Freitag, den 18, April er.,

Nachmittags 2 Uhr, werde ich ans
dem Propsteignt Juruschin

1 Cabriolet
meistbietend gegen gleich baare Be¬
zahlung öffentlich zwangsweise ver¬
steigern. (202

Bromberg, 17. Avril 1902
Bleschke

Gerichtsvollz. kr. A. in Bromberg.

6(jiitin«8or6ett«Bitiitr
ist das wi'ksamns all. vorhandenen

HaarpAkgrmittei.
k Flasche 2 Ml. Alleinverkauf bei
«ust Otto, Friseur»

Ä le Pfarrstraße Nr. 7.

Große Wohlfahrts-
Gkidlollme.

Ar Bttstrgclit Abz»,.
Hauptgewinne: 100 000,

50 000, 25 000, 15 000,
10 000 Mark

und viele Mittelgewinne,
im Ganzen 16 870 Gewinne *=

575 000 Mark.
Loose k 3,30 Mark

mit Porto ». Gewinnliste ,60 Mk.
empfiehlt und versendet

Uarchow.iilljelinit. ?0
Geschäftsstelle d. Zeituttg.

« Kan! Ml Vertan!

iittPttfmefftöoir
von 2—4 cbm Inhalt wird zu
kaufen gesucht. Gest. Off. an die
„Nakeler Zeitg.“ Nakel (Netze).

An p|t8 AWni
wird zu saufen gesucht (184

Bahuhosstraße 63
säurt

iJ.Barnass.AcinminWien
Eine Btiefmarkensammlung
mit großem Album spottbillig zu
bett. Schmidt, Mi lhclmstr . 7, vrt.

Gut erhaltene alte Fenster
s. z. verk. Berlinerstraße 29,.4 Tr.

Geweihe unb Gehörne.
Seltene Arten Jtt- n. Ausländ,

kapitale Hiriche, Rehe. Elche, Ku¬
dus, Wapiti, Wild^beest, Virginier,
Steinböcke, Atttilopen, Gemsen,
Renthiere, toerben zu sehr billigen
Preisen abgegeben. T. E9. d. M.
letzterVerkaufStag Gr.Berg-
ftraste ll im Speicher, zw. Korn-
markt ttttb Synagoge, geöffnet von
10 Uhr vorm, bis 6 Uhr abends.

Elegante nußbaum Buffets,
Bücherschränke, Klei erspinde mit.
Säulen stehen preisw. z Verkauf.
Bl. Sumknlski, Tischlmst.Jacobst.2.

Aegnnt. hvher LcldWrer
steht zum Vertäu s. Näaeres

Bahnhofhraste Nr. 77.
Ein zahmer Nehbock billig;

zu verkaufen bei C. H. Schmidt, j
Büchsenmacher , Wilhelmstraße 7.!

ÜiiMiiitlief,
circa 1000 Bände, g u 1 erhalten,
darunter Gartenlaube, Roman-
bibliothek 2 c., vermufe tut Ganzen
mit 10 11 . 20 Pfg. pro Band.
Alt ragen unter HI. C. Bromberg
b oft lag eyn d.

Leert' eiserne

larhefit
ea. 50 kgr fassend,

mit Griffen und Deckeln, auch vor¬
züglich zu Blumenkübeln für
Gärtner sich eignend, hat billig

abzugeben
smmnemlie BicMrmkeret

Otts nmwaliL

Umstände halber verkauft billig
1 Paar gute, pflasterfeste- fehlerfr.

Grauschimmel,
5 Fuß J Zoll, ca. 8 Jahre alt.

_

seltene Paffer, gnteS Gangwerl!
'

7--' v ■

und fitficr äunfoft. (r ,;4 fe. ovoftc« «of« W%|. »ff,
E. Albrecht, Bromberg. nSQ Tan,!grrftr. 23, 2 Lr.r

Snftlihii!-Nnt.-lnfelbntter
- .

, tagt. sr.Postlolli v.S Kilo f,8,4- M.,
zw verkanten. Ib4 ij.Cuai.7,60 M. fr. g.Nachn. sendet

Otto Hansel, Mittelstr. 2. Bieinei Jiujmni, ZugMtk!, «Oiljrr.).'

€in P

Von k Spediteur Holzeigemhümer ii! Seiner*
kungeu

Haien ,7 F. Machatscheck- F. Machatscheck- VA ist
Brahe. Bromberg Bromberg abge¬
münde schleust

k A 8 Karl Groch- Karl Groch-- — schleust
PO 9 Bromberg Bromberg “1

i. 0. Jtamie
bev.o. i.ame
it »Dampf«»

Waaren,
■ lablnifl

Von nach

Berlin 29 kies. Bretter Bromberg-Berlin
Aussig 181 ls. Breiter Bromberg- Magdeb

1 XLVI 532 birk. Bretter Braluan-Brandbg
Kilt 3108 Steinkohlen Danzig-Nakel

111 2433 Papier Franks -Bro.i'berg
I 2357l leer Berlin-Bromberg

Mgdb.373 leer Bromberg-Amsee
Bromb. 81 leer Bromberg-Montwy



'

zwMgSieryeiznmg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

BlMberz.
Kreis Bromberg, in der Fröhner-
straße belegene, im Grundbuche
von Bromberg, Band 20 (früher
Band XI.) Blatt Nr. 708, Grund¬
steuermutterrolle Artikel 1925, zur
Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den
Namen des Sanitätsraths Dr.
Hugo Bille in Bromberg
eingetragene l543

Grundstück,
Ackerland, Par¬

der Ge-

auSbestehend

zelle ~ Kartenblatt 2

markungBromberg, mit 0,07,08 ha
Flächeninhalt ui

'

steuerreinertrag
am 31. Juni 1903,

vormittags 9^ Uhr.
durch daS unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 7. April 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.

eingetragene, hierorts domizilirte
offene Handelsgesellschaft in Firma

Hmburger AgroZ-Lllger
Oswald Meyer Co
aufgelöst ist. Das Geschäft wird
unter unveränderter Firma von

dem früheren Gesellschafter Kauf¬
mann Oswald Meyer in Brom¬
berg fortgesetzt. (543

Bromberg, den 10. April 1902.
Königliches Amtsgericht.

Aufgebot.
Die Aufwärterin Rosalle Ja¬

linska in Berlin, vertreten
durch ihre Schwester die unver¬

ehelichte Anna Jalinska in
Bromberg hat das Aufgebot
des angeblich gestohlenen

SmlchnbichS Nr. 32376
der Stadtsparkasse zu Bromberg
über 73,76 Mk., ausgefertigt für
Rosalie Jalinska, beantragt.
Der Inhaber des Sparkassenbuchs
wird aufgefordert, spätestens in
dem auf (543

heil 7 . Sltoüet 1902,

mittags 13 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte,
Zimmer Nr. 9 des Landgerichts

ZwüllgSEgerüilg.
Zm Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Slonsf
belegene, im Grundbuche von

S l o n s $ Band 4, Blatt Nr.
110, zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen der Ehefrau des
Schmiedemeisters Jacob L i -

pinski, Florentine geb.
Wilczewska eingetragene

Grundstück
am 19. Juni 1903,

vormittags 11 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Friedrich-
strafte Nr. 17 — Zimmer Nr. 9a
versteigert werden.

Das Grundstück — ein Renten¬
gut — enthaltend Acker, Wohn¬
haus mit Hofraum, (ßinliegerhaus,
Stall, Scheune, Schmied; uub
Schlachthaus — ist mit 9.30 Thl.
Reinertrag und einer Fläch; von
5 ha 65 ar 69 O Meter zur Grund¬
steuer, mit 168 Mark Nutzungs¬
werth zur Gebäudesteuer veran¬

lagt und in der Grundsteuermutter-
rolle von Slonsk unter Artikel
Nr. 109, in der Gebäudesteuerrolle
von Slonsk unter Nr. 94 ver¬

zeichnet.
Auszug aus der Steuerrolle, be-

,laubigte Abschrift des Grunv-
öuchblattes und andere das Grund¬
stück betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsschreiverei
eingesehen werden.

Der V-rsteigerungsvermerk ist
am 7. April 1902 in daS Grund¬
buch eingetragen. (101

Jnowrazlaw, 12. April 1902.

Königliches Amtsgericht.

Sanatorium Schreiberhau.
Bahnhöfe: Petersöorf, via Hirschberg, Riesen¬

gebirge. Vom Sommer 1902 ab Station Schreiherhau
selbst. Herrl. Wald- u. Höhenluft. Gesunde;, geschützte
Lage. Milde Wassercnr, Dampf- u. Heissluft-, sowie Me-

dicinalbäder. Lnft- und Sonnenbäder schon seit März.
Elektr. Bestrahlung und Lichtbäder ab 15. Juni.
Massage in jeder Form. Heilgymnastin in grossen
Sälen mit Deutschen und Schwedischen Turnmaschinen.
Elektrotherapie. Suggestion. Diätcuren (Magenleiden,
Fettsucht. Gicht, Zuckorkrankheit) Verpflegung in

Arztes Hand. Aller Comfort. Centralheizung, auch

in Wandel- und Liegehalle. Winterluftbad. Preise von

6—12 Mark. — Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
früher Assistent bei Dr. L ah mann. sowie ehemaliger
Hausarzt der Görbersdorfer Volksheilstätte. (108

OOOOOOOOOOOOQ
Q Mlliiniigrt iusncrltauf. 9

Krankheitshalber beabsichtige ich mein Geschäft

Q Porzellan. Glas. Q
9 tzans-n Küchengeräte ®
mm zu jedem annehmvaren Preise

PF“
W Das Geschäft ist auch im Ganzen zu verkaufen.

O Adolf Thöms,
Wollmarkt 1. Bromberg. Wollmarkt 1 i

OOOOOOOOOOOOQ

■BnmBB
I Wegen Geslhäfisierlegnng I
W '

beabsichtige mein reichhaltiges Lager in feinen |
Herrenstoffen zu räumen und habe von jetzt ab die

igjl Preise für Herrenkonfektion bedeutend

I herabgesetzt. (176 ffl

S Arthur Qninker,
Friedrichstraße 30. Eulen Seife

| bleibt allzeit die beste! W
40 Pfg. per Stück. gjj

gebäudes anberaumten Aufgebots¬
termine seine Rechte anzumelder
und das Sparkassenbuch vorzu.
legen, widrigenfalls die Kraftlos.
erklärung desselben erfolgen wird. |

Bromberg, den 11. April 1902.

Königliches Amtsgericht.

SonbtSsetfiilten.
In dem Konkursverfahren über

da§ Vermögen des Schuhmacher-
meisters

Albert Pelz in Brmberz
ist in Folgesines von dem Gemein¬
schuldner gemachten Vorschlags zu
einem Zwangsvergleiche

Bergleichstermin
auf den 6. Mai 1903,

vormittags 11»* Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierselbst» Zimmer Nr. 9 des
Landger'chtsgebäudeS anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag und die
Erklärung des Gläubigeraus¬
schusses sind auf der Gerichts-
schreiberei, Abthl. 6 des Amts¬
gerichts, zur Einsicht der Be¬
theiligten niedergelegt. (543

Bromberg, den 11. April 1902.

Der Gerichtsschreiber
des Königl. Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
In daS Handelsregister Ab¬

theilung A Nr. 410 ist heute
bei der Firma (543

8. Davidsohn
in Bromberg eingetragen worden :

Die Firma ist erloschen.
Bromberg, den 12. April 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachnng.
In dem Konkursverfahren über

daS Vermögen des Ziegeleibesitzers

Wilhelm Amelung
in Juncewo

ist infolge eines von dem Gemein¬
schuldner gemachten Vorschlags zu
einem Zwangsvergleich

Vergleichstermin
auf den 36. April 1903

vor dem Königlichen Amtsgericht
in Znin, Zimmer No. 12, an¬

beraumt. Der Vergleichsvorschlag
und die Erklärung des Gläubiger-
ausschusses sind auf der Gerichts-
fchreiberei des Konkursgerichts
zur Einsicht der Betheiligten
niedergelegt. (49

Znin, den 12. April 1902.
Der Gerichtsschreiber

des Königl. Amtsgerichts.

KliilkllrSmsirhren.
Das Konkursverfahren über das

Permögen des Kaufmanns

Max Sittenfeld
zu Jnowrazlaw

wird nach erfolgter Abhaltung deS
Schlußtermins hierdurch auf¬
gehoben. 102)

Jnowrazlaw, d.IO.April 1902.

Königliches Amtsgericht.

ZmuMerßei-NW.
Im 2Bege~ der Zwangsvoll¬

streckung sollen die in

SltzllNlese,
Kreis Culm, belegenen, tm Grund¬
buche von Schar »leseBand IV,
Blatt 67 und Band VI Blatt 100
zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerks auf denNamen
der Besitzer Johann und P e -

llagta geb. Wo jciechowski-
Mlodziniewski' scheu Ehe-

i leute in Scharnese eingetragenen

Grundstücke
am 18. Juni 1903,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle —

Zimmer Nr. 4 versteigert werden.
Beide Grundstücke sind bebaute

Bauerngrundstücke.
Das Grundstück Scharnese Bl.67

ist in einer Größe von 16,99.23 ha
mit 14,02 Thalern Grundsteuer-
Reinertrag und 36 Mark Ge-
bäudesteuer-Nntzungswerth,

DasGrundstückScharnese Bl.lOO
ist in Größe von 1,53,50 ha mit
0,75 Thalern Grundsteuer - Rein¬
ertrag und 60 M rk Gebäude¬
steuer-Nutzungswerth zur Steuer
veranlagt. (90

Auszug aus der Steuerrolle,
_ glaubigte Abschrift des Grund-
buchvlattes und sonstige das
Grundstück betreffende Nachweisun-
ien liegen in der Gerichrs-

jreiberei I zur Einsicht aus.
Der Versteigerungsvermerk ist

am 25. März 19u2 in das

Gustav Schleising, Bromberg
03

Vtrhhnifnlffid des Vereins rieutecherTapetenfabritentefk

<§
tog GtTBrvÄ»SiN6

S heute ihre NMStzs

ÄS O

l s »dass dieselbe Grcssartiges&SchönesÄ
<vbei auffallend billigen Preisen bletetgjf

UV Enorme crsparniss /

DirekterVerkaufan Private.

%
s SS.
<=> re

ev

o B-
m i-i^ ns

SA
ÖS
ev

Schnitz & Wiiaiiaemei*,
BiihchMtkilre. Brsmberg,

Mitglied der AMschen Msdeltrsnsport - EeseWast.

t'snrptettev KinZüge
von Zimmer zu Zimmer

nach allen Richtungen zwischen Bei. Plätzen unter Garantie. (350

yl> 1 1LiL..iL . iki. th^ ^M^

Dem geehrten Publikum von Labrschin und jfe ^
'

Umgegend die gefällige Mittheilung, daß ich das ^

Naturelltapeten von 13 Pfg. pro Rolle an.

Goldtapeten. . . von 30 Pfg. pro Rolle an.

Zerlegbare 046 1

Sprungfedermatratze
| p. r. «. m. Morpheus “ R- s- M-

mit ZugfederKante.

Umgegend die gefällige Mittheilung, daß ich das

dem Herrn (694
Jj.Marcus, hier,

gehörige, am Markt gelegene

! (Ses«»Ä

IS l .j reicht
! Pr»utt»ctl

Alleinanfertignngsrecht und Verkauf für
den Regierungsbezirk Bromberg

Franz Krüger, Möbelfabrik,
Bromberg, Weltmarkt 3.

_
Delilllifiiiis- inid

- Sefdjäfi
käuflich übernommen habe und halte ich mich bei

Lieferung reeller Waare zu billigsten Tagespreisen
bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll

A. Klein.
Labrschin, im April 1902.

DtzGtztztzMtzMHWU
Wir haben von heute ab den Preis für unser, nur aus Malz und I

Hopfen gebrautes, vollständig snrrogatfrcies

DsMl-Kmii- ii. Mslßikr
auf 20 Pfennige pro Liter

herabgesetzt. (176

Berkaufstage jed. Dienstag u Freitag.
Brauerei Gnmwald’s Erben Macht
Brauerei Wilhelm Bnssak.

%'qa

Trinkt H. Bfllck’s
Esch-Kaöee

• Pfand 60 Pfg. •

Gutachten
des Herrn I>r. E. 3üoger,
staatl.gepr.Nahrungsmittel-

Chemiker, Hannover.
Die mir am 20. Juli v. J.

zur Untersuchung über¬
sandten Proben „M isch-
Kaffe e“ habe ich einer
eingehendsten Analyse
unterworfen. Dieselben be¬
stehen aus einer Mischung
v. guten gerösteten Bohnen-
Kaffees mit den üblichen
Zusätzen und sind frei von

schädlichen Beimengungen.
In Anbetracht ihrer Er¬

giebigkeit und ihres guten
Geschmackes sind diese
Misch- Kaffees den
Bohnen-Kaffees von

gleicher Preislage ent¬

schieden überlegen. (44

Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung,

Rechte, soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungs¬
vermerkes aus dem Grundbuche
nicht ersichtlich waren, spätestens
im Verfteigerungstermine vor der
Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumelden und, wenn der

Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei
der Feststellung des geringsten Ge¬
bots nf-^ *-**«*«-* ^

derVert
erlöses — DW—
bigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor
der Ertheilung des Zuschlags die
Aufhebung oder einstweilige Ein¬
stellung deS Verfahrens herbei¬
zuführen, widrigenfalls für das
Recht der Versteigerungserlös an

die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Culm, den 11. April 1902.
Königliches Amtsgericht.

gez. Dr. Hirschberg.

Decorationsmaler,

117. Banzigerstrasse Nr. 117
empfiehlt sich zur Ausführung von geschmack¬

vollen modernen

Malereien
in Treppenhäusern. Fa^adenanstrieben,

Renovirung von Wohnungen etc.

zu billigsten Preisen.

Gelegenheitskauf.
. aa.a t . ... ..

Ans der

Mttttttoiiel
263) Daniel Lichtenstein.

KufI,
, Stuckkalk, W-is,kalk,
I stets am Lager u. billigst bei
I Julius Jacoby, DachPapPeirsadr.,
I . Alexanderürofte h.

f. 80 Pf. in
_ Std. gereinigt.

Neue Fed. w. ebenf. f.80Pf. ein¬
gesetzt. Ottinger, Thornerstr. 5.

rthven rrb -

tltttis ttitd

hat, franko aller Bahnstation,
preiswerth abzugeben, anch gegen

Ziel. (36

Arnold Loewenberg,
Tborn,

Filiale Culm und Culmfee.

w rd sciub. gereinigt u. gebohnert
v .Lmi1Mattesehek,Lonisenst.28,Il

Ca. 100 Stück
gebrauchte, aber noch gut

erhaltene

Fahrräder
verkaufe, um damit schleunigst
zu räumen,'zu jedem nur an¬

nehmbaren Preise aus. (Schon
von 15 Mk. an.) (475

Theilzahlung gestattet.
J. F. Meyer,

95a. Bahnhofstrafte 95a.

N-'Ueste, verbesserte, eleganteste

UiempfKMfstte
in guter — feiner — hocheleganter

Vvttteiev
von fast allen Gcflügelsortenwerden
bis lins Weiteres wi der Bahnhof-
straße 80 bei Herrn Evers unter
Vereins-Kontrolle abgegeben.'

Ausführung mit Majolika-Säulen
oder Tüten fertigt die älteste

Bierapvarat-Fabrik
€rebr. Franz? Sfüniaebere!. Kr.

j habe ich einen grossen Iheil der Bestände gekauft,
I die ich in meinem Lager KornmarKtstr. 6 j

zu Spottpreisen zum AnsverKanf stelle:

DOP“
1 Besonders preiswerth zu kaufen sind: 'WK

Buffets, eichen u. nussbaum,
Bücherschränke,

Herrenschrelbtlsehe, |
f Garnituren,

Taschendivans,
Sotatlsche usw.

I Gleichzeitig empfehle in Bekannt guter Arbeit

8rautae$$tattüiig«i
i allen Preislagen zu billigsten Preisen.

S Jahre Garantie.

H. Schmidtke,
Telephon 500. Möbelfabrik, Telephon 500.

| Bromberg, Kornmarktstrasse 6.
Filiale in ffeumark i. Westpr. (318

Wetterfester Dacbkautschuk,
das Beste und Oneitthebrlichste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch

Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt

auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau, (109

Oel- u. Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carboliii.- u.Pechsiederei.

Vollmilch p Ptv. i'Pt-
Buttermilch p. Ltr. 6 Pf.
Mag ermilch p. Llr 4 Pt.I

1 Achtung!
Hanswirthe, Maler,

Verwalter!

Die beste uni billißsie 9
Bezugsgnelle für

Farben (156 fe
Lacke, Pinsel

Firniß, Bleiweift ff
Carbolineum, h

y Leim, Schellack Z
M Bohnerwachs P

# rc. rc. |
■ ist nur allein die j|

Flora-Drogerie, |
156. Danzigerstr. 156. ^

liiin!
Ifitmeit- unii

Htmüse-
Srmenie»

um-

»«B«
cmpfieblf

V

1

pr*
\ hat noch billig abzugeben ,

3nin G. m. b. Ä

«8 Bll. Mess,
Danzigerftratze 161 und

Berlinerstrafte 14.
_
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Der neue Krosigkprozeß.
Hg. Grrmbiruren, 16. April.

Das Interesse, das man der morgen früh in der
Dragonerkaserne beginnenden neuen Verhandlung des
Oberkciegsgerichtes entgegenbringt, sowie das Interesse
an der Krosigkasiäre int allgemeinen und dem Schicksal
der Familie Marten ist hier in allen Bevölkerungs¬
schichten noch immer außerordentlich lebhaft. Das erste,
was man bei der Ankunft in Gumbinnen erfährt, ist
die interessante Mittheilung, daß die berühmte Banden¬
thür in der Reitbahn 1 bis auf den unteren etwa einen
Meter hohen Theil abgesägt morden ist und damit
auch das viel genannte „Guckloch“, durch welches der
tödtliche Schuß auf. den Rittmeister von Krosigk am

Abend des 21 . Januar 1901 abgegeben worden ist.
Dem Vernehmen nach hat der neue Kriegsherr des
ersten Armeekorps, der kommandirende General Frei¬
herr von der Goltz allen Anträgen der Vertheidigung
und auch des Anklägers stattgegeben, damit nach
jeder Richtung hin Aufklärung gesucht und ge-

„ schaffen werden könne. Tie Zeugenladungen erstrecken
sich bereits jetzt bis auf Donnerstag, den 24. April.
An diesem, dem siebenten Verhandlungstage, sind u, a.

als Zeugen geladen Generalleutnant z. D. von Alten,
der frühere Kommandeur und Kriegsherr der 2. Division,
sowie der frühere Unteroffizier Dommning, der wegen
Begünstigung bei der ersten Kriegsgerichtsverhandlung
mitangeklagt gewesen war und mit dem am 1 . Oktober
v. I. nicht mehr kapitulirt worden ist. Für den vor¬

hergehenden Tag sind der alte, jetzt pensiontrte
Wachtmeister Marten und Frau Rittmeister
von Krosigk geb. von Saldern, ferner auch die
Näherin Siemoneit, die Braut des Angeklagten
Marten, geladen. Ein großer Theil der Zeugen ist
inzwischen aus dem Militärverhäliniß ausgeschieden-
Gut ein Drittel der Dragoner erscheint diesmal als
Arbeiter, Maurer. Zimmergesellen, Knechte, Besitzer¬
söhne u. s. w. Man wird sich erinnern, wie schwer
es war, mit diesem Zeugenmaterial etwas anzufangen,
und welche Mühe die Verhandlungsführer hatten, aus
den Leuten mehr herauszubringen als die Antwort:
„Zu Befehl, Herr Oberkriegsgerichtsrath! Jawohl,
Herr Oberst!“ u. s. w. Deshalb ist man jetzt sehr
gespannt, ob die Zeugen nicht, da sie nicht mehr unter
dem been enden Gefühl, das den gewöhnlichen Sol¬
daten höheren Vorgesetzten gegenüber beherrscht, stehen,
in manchen Punkten offener und freier sich aus¬
sprechen werden. Auch von den Unteroffizieren der
vierten Schwadron sind verschiedene der meist
genannten Zeugen aus dem Militärdienst aus¬

geschieden. In erster Reihe ist da der Wachtmeister
Buckpesch zu nennen, der als invalid verabschiedet
worden ist. Daffelbe Schicksal theilt mit ihm der Vize¬
wachtmeister Schneider, dem der Schmied Skoppeck be¬
kanntlich erzählt hatte, daß er eigentlich gar nichts ge¬
sehen habe. Alle diese Leute, die fast alle verheiratet
sind, haben bisher keine andere Beschäftigung ge¬
funden. Buckpesch lebt jetzt bei seinen Schwiegereltern
in Eydenischken im Kreise Ragnit. Dommning war

als Rechnungsführer und Hofinspektor auf einem
großen Rittergut untergebracht worden. Als aber der
Besitzer, ein Herr von R., erfuhr, daß Dommning
einer von den „Krosigk - Dragonern“ sei, er¬

folgte kurzerhand seine Entlassung. Auch der
Schmied Skoppek, der Hauptbelastungszeuge, ist in¬

zwischen aus dem Militärverhältniß ausgeschieden. Er
arbeitet jetzt als Schmiedegeselle in Königsberg. Gegen
Skoppecks Glaubwürdigkeit richtet sich der größte
Theil der Beweisanträge der beiden Vertheidiger der
Angeklagten, der Rechtsanwälte Paul Horn und Franz
Burchard (Insterburg).

Der Angeklagte Marten ist hier wieder seit seiner
Ueberführung aus Danzig im Arresthaus neben der
Hauptwache, wo er auch als Untersuchungsgefangener
internirr gewesen war, untergebracht. Der Angeklagte
Hickel, der jetzt Invalide geworden ist, wohnt bei
seinem Schwiegervater, dem alten Marten. Letzterer
hat nach seinem Auszug aus der Kaserne eine Wohnung
in einem neuerbauien Hause in der Dragonerstraße
bezogen, deren Fenster dem Kasernenhofe und der
Reitbahn 1 gegenüber liegen. Er soll erklärt haben,
daß er sich so schnell nicht von seiner Kaserne ganz
habe trennen können.

Für die Verhandlungen sind wieder vom hiesigen

Garnisonskommando etwa 30 Karten an Bürger der
hiesigen Stadt, außerdem eine Anzahl Eintritts¬
karten an die Vertreter der Presse ausgegeben
worden. Die Verhandlungen finden wieder in
einem Saale des Mannschaftsspeisehauses auf
dem Grundstück der Dragonerkaserne statt. Für den
ersten Verhandlungstag sind keine Zeugen geladen. Er
soll diesmal ganz dem Verhör der Angeklagten und den
Lokalbesichtigungen gewidmet werden.

Was die Vorgeschichte der jetzigen
Verhandlung anlangt, so sei folgendes bemerkt:
Angeklagt sind diesmal Hickel und Marten. Bei der
ersten Verhandlung im Mai v. I. erschien noch als
dritter Angeklagter der Unteroffizier Dommning auf der
Anklagebank unter der Anschuldigung der Begünstigung.
DaS Kriegsgericht hatte aber, nachdem es Skoppeck als
einen unglaubwürdigen Zeugen nicht vereidigt
hatte, alle drei Angeklagten in der Mord¬
sache freigesprochen. Bei der erneuten Ver¬
handlung vor dem Oberkriegsgericht des ersten
Armeekorps infolge der vom Kriegsherrn der zweiten
Division (Insterburg), Generalleutnant von Alten,
eingelegten Berufung erschienen nur noch Marten und
Hickel auf der Anklagebank, während gegen Dommning
die Anklage fallen gelassen worden war. Das Ober¬
kriegsgericht schenkte dem Hauptbelastungszeugen Skoppeck
vollen Glauben und vereidigte ihn. Hickel wurde zwar
mangels ausreichender Beweise freigesprochen, Marten
dagegen schuldig befunden und zum Tode verurtheilt.
Gegen dieses Urtheil legte die Vertheidigung des An¬
geklagten mit Erfolg Revision ein. Das ReichSmilitär-
gericht hob das ganze Urtheil wegen ungesetzmäßiger
Besetzung des Gerichtshofes auf und verwies die Sache
an die Vorinstanz zurück.

Die Anklage wird wiederum vom Oberkriegs¬
gerichtsrath Meyer-Königsberg geführt, Verhandlungs¬
führer ist Oberkriegsgerichtsrath Scheer-Königsberg.
Die Rechtsanwälte Paul Horn-Insterburg (für Hickel)
und Burchard (für Marten) haben die Vertheidigung
übernommen.

Cf Bromberg» 16. April. Strafkammer.
Die verehelichte Bertha Werner von hier war wegen
Diebstahls angeklagt. Sie diente im Offizierkasino
der Dragoner und stahl dort Gläser. Messer, ein
silbernes Salznäpfchen, Tassen, Wäschestücke rc. Sie
wurde zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. —

Wegen Urkundenfälschung angeklagt erschien
dann die 13 Jahre alte Knechtstochter Emma
Weiß aus der Anklagebank. Es war um

die Weihnachtszeit im vergangenen Jahre und
die Weiß wollte gern ein Paar Kinderschuhe
haben. Da es ihr aber hierzu an dem nöthigen Gelde
gebrach, so half sie sich in der Weise, daß sie einen

Zettel anfertigte, mit der Unterschrift der Kundin eines
Schuhmachers versah und letzteren um Uebersendung
der Schuhe ersuchte. Ter Staatsanwalt beantragte
gegen die jugendliche Diebin 1 Woche Gefängniß, der
Gerichtshof erkannte aber nur auf 1 Tag Gefängniß.
— Wegen strafbaren Eigennutzes hatten
sich der Arbeiter Franz Kozlowski. dessen Ehefrau
Franziska Kozlowska und die Wittwe Katharina
Kanabai aus Schwedenhöhe zu verantworten. Der
erste Angeklagte hatte von der Frau Hoppe eine

Wohnung in Schwedenhöhe» Adlerstraße Nr. 3, für
135 Mark jährlich gemiethet und zwar auf monatliche
Kündigung. Am 6 . Oktober v. I. kündigte er die
Wohnung und bemerkte, daß er am 1 . November v. I.
ausziehen würde. Frau H. erklärte ihm, daß sie die
Kündigung, da K. sie nicht zum Ersten bewirkt, nur

dann gelten lasse, wenn sie die Wohnung bis dahin
anderweit vermiethet haben würde; sonst müsse die
Miethe von ihm bis zum 1. Dezember gezahlt werden.
Frau Hoppe vermiethete die Wohnung nicht und ver¬

langte nunmehr von K. die Miethe bis zum 1 . De¬
zember, wobei sie gleichzeitig bemerkte, daß sie an dem
Sofa des K., an einem Spiegel und einem Kleiderspinde
ihr Pfandrecht ausüben werde, bis die Miethe
bezahlt sein würde. Kozlowski zahlte keine Miethe,
zog am 1 . November v. I. aus, nahm aber auch die
von der Wirthin als beschlagnahmt bezeichneten Sachen
mit und entzog sie so dem Retentionsrechte der Wirthin.
Die beiden anderen Angeklagten sollen dem K. beim
Wegschaffen der Sachen behülflich gewesen sein, was

sich aber als unrichtig herausstellte. Sie wurden des¬
halb freigesprochen; Kozlowski aber erhielt 20 Mark
Geldstrafe. — Der Arbeiter Peter Pomeranek und
dessen Ehefrau Anastasia Pomeranek aus Janowitz
waren wegen Diebstahls angeklagt. Am 5. Dezember
v. I. kamen sie von der Arbeit von Biskupin
und stahlen von einer Wiese zwei Säcke Torf.
Dem Besitzer Woyezak, der auf einer Wiese zwischen
Biskupin und Wludarz Torf stehen hatte, war schon
zu verschiedenen malen Torf von der Wiese gestohlen
worden, und es soll dies auch am Abend des 5. Dezember
v. I. geschehen sein. Als Diebe wurden die An¬
geklagten ermittelt und ihnen der Torf, der einen Werth
von 1 Mark hatte, abgenommen. Der Bestohlene, als

Zeuge vernommen, erzählte, daß er bis 7 Uhr abends
beim Torfhaufen gewacht hätte, ohne daß jemand
gekommen wäre. Die Angeklagten behaupteten nun. daß
nicht sie die Diebe gewesen sein könnten, denn sie
wären bereits um 6V2 Uhr zu Hause gewesen. Sie

hatten aber schon vorher zugegeben. Torf von einer
Wiese am Wege mitgenommen zu haben, so daß der
Torf, wenn er auch nicht dem Zeugen gehörte, doch
nicht ihr ■— der Angeklagten — Eigenthum gewesen.
Es erfolgte daher die Verurteilung des schon vor¬

bestraften Peter P. zu 3 Monaten Gefängniß und
seiner Frau zu 3 Tagen Gefängniß.

Leipzig» 15. April. Das Reichsgericht
verwarf die Revision des Gerichtsceferendars Franz
K a r a s und der sieben Mitangeklagten, sämmtlich
Polen, welche vom Landgericht Posen am 9. No¬
vember v. I. wegen Geheim bündelei zu
Gesängnißstrafen bis zu 4 Monaten verurtheilt worden
waren.

Landsberg a. W.» 14. April. Bor der hte-
sigen Strafkammer hatte sich heute der Kaufmann
und ehemalige Stadtverordnete Ernst Wustrack wegen
Betruges und Urkundenfälschung, be¬

gangen in 29 Fällen durch Ausgabe gefälschter Wechsel,
zu verantworten. Er gab zu. daß er bereits im Jahre 1899
in Zahlungsschwierigkeiten gerathen sei. Hierauf habe
er den Betrieb von Kannenpetroleum übernommen,
wozu er 10 000 bis 12 000 Mark gebrauchte. Da¬
durch sei er wieder in eine schwierige Lage gekommen.
Da die Firma ihm nun aber die Waare nur noch
gegen Baar lieferte, so gab er sog. Kundenwechsel,
znmtheil Blankoakzepte, zum größten Theil mit ge¬
fälschten Unterschriften. Die Firma Pallutz u. Schettler,
die die Wechsel vom Angeklagten aus Gefälligkeit
übernahm, ist um große Summen geschädigt
worden. Der Inhaber der Firma stellte fest, daß der

Angeklagte sein Vertrauen arg gemißbraucht und auch
über seine Verhältnisse gelebt habe. Die Aktiva be¬

trugen beim Konkurs 5000 Mark, die Passiva 35 095
Mark. Die Summe der verausgabten gefälschten
Wechsel beträgt etwa 9000 Mark. Das Urtheil lautete
auf 2 Jahre Gefängniß und 3 Jahre Ehrverlust.

Äus StttM ttufc Land
Bromberg. 17. April.

§ Die Kompagniebesichtigung des 129. In¬
fanterieregiments »st vorgestern beendet worden, gestern
hat die Besichtigung der Kompagnien des 3. Bataillons
des 34. Füsilierregiments stattgefunden, heute erfolgt
die Kompagniebesichtigung im 1, Bataillon und morgen
im 2. Bataillon. Eine Besichtigung des ganzen Re¬
giments im Gelände wird am Sonnabend stattfinden.

* Der kaufmännische Hülfsverein für weib¬
liche Angestellte befindet sich in erfreulicher Ent¬
wicklung, wie die jüngst stattgefundene General¬
versammlung deutlich bewies. Die Zahl der Mit¬
glieder nimmt beständig zu, die Kurse für Stenographie,
Buchführung, Schönschrift und Rundschrift, sowie
Turnen haben unter genügender Betheiligung mit gutem
Erfolge stattgefunden. In der Stellenvermittlung
macht sich wie überall ein Mißverhältniß zwischen
Stellenangebot und Nachfrage bemerkbar, aller¬
dings ist zu bemerken, daß an besser vor¬

gebildeten Hülfskräften, sowohl Kontoristinnen,
wie Verkäuferinnen, Mangel besteht. Bei letzteren
liegt es hauptsächlich daran, daß sie keine genügenden
Kenntnisse in einer bestimmten Branche besitzen. Auch
die Unterhaltungsabende erfüllen ihre Aufgabe, die

Mitglieder einander näher zu bringen und ihnen geistige
Anregung und harmlose Geselligkeit zu gewähren,
aufs beste. Am Montag den 14. April wurde

ein Vortrag gehalten, in welchem die wirthschaft-
liche Stellung der Frau in Gewerbe und Handel . in
ihrer geschichtlichen Entwickelung näher beleuchtet
wurde. Im Mittelalter war die Nothwendigkeit der
gewerblichen Arbeit für die Frauen so allgemein, daß
inan sie in die Zünfte aufnahm, auch bildeten sich be¬
sondere weibliche Zünfte in. einzelnen Gewerben.
Später wurden die Frauen freilich aus den Zünften
wieder herausgedrängt. Besonders ausführlich ging die
Referentin auf die heutige Stellung der Frau im

Handelsstande ein. Dem mit warmem Beifall auf¬
genommenen Vortrag folgte eine lebhafte Diskussion,
in der die Frage der kaufmännischen Ausbildung ein¬
gehend erörtert wurde. Aus der Diskussion war

deutlich zu erkennen, mit wie »varmem Interesse die
jungen Mädchen für die Hebung ihres Standes ein¬
zutreten suchen und wie die gegebenen Anregungen auf
fruchtbaren Boden fielen. Im Mai wird der Verein
sein erstes Stiftungsfest mit einer größeren Festlichkeit
begehen.

0 . Weitzenhöhe, 16. April. (Musik-
aufführung.) Der erst vor einem halben
Jahre gegründete gemischte Chor wird Schillers Lied
von der Glocke, Musik von Romberg, am 4. Mai in
Bartels Hotel zum Vortrag bringen.

—z. Czarnikau, 15. April. (Handwerker¬
versammlung.) In voriger Woche fand hier
im Müllerschen Saale eine allgemeine Handwerker¬
versammlung statt, zu welcher über 200 Handwerker
erschienen waren. Seitens der Handwerkskammer zu
Bromberg war das Vorstandsmitglied Herr Dach¬
deckermeister E. Friebel und der Sekretär Herr
Budjuhn erschienen. Letzterer sprach über die Neu-
organifation des Handwerks. Nach dem Vortrage gab
der mitanwesende Oberinspektor der Haftpflicht-Ver¬
sicherungsgesellschaft „Zürich“ Herr Wolff eine aus¬
führliche Aufklärung über Wesen und Umfang der
Haftpflicht.

A, Mogilno, 15. April. (BesuchdesRe-
gierungspräsidenten. Städtisches.) Am
Donnerstag wird Herr Regierungspräsident Dr. Kruse
unserer Stadt einen Besuch abstatten und bei dieser
Gelegenheit unter andern die Schulen und das Kranken¬
haus besichtigen. — Ueber die Nichtbestätigung deS
Herrn Kunze als Magiftratsmitglied herrschen in
der Bürgerschaft unserer Stadt, trotzdem der Grund
für die Nichtbestätigung des Herrn Kunze in der
Provinz-Presse publizirt wurde, zum theil irrige
Meinungen. Zur Aufklärung sei nochmals mitgetheilt,
daß der Grund für die Nichtbestätigung lediglich der
war. daß Herr K. zur Zeit seiner Wahl noch nicht
ein volles Jahr in der Stadt Mogilno wohnte und
somit nach der Städteordnung nicht wählbar war.

Herr K. wurde am 12. März d. I. von den Stadt¬
verordneten gewählt, war aber erst seit Ende März
v. I. hier ansässig.

Graudenz » 16. April. (Ein großes
Feuer) wüthete am heutigen Mittwoch auf dem
Stadtbahnhof der Aktiengesellschaft „Güterstadtbahn“
Graudenz. Gegen Mittag brach das Feuer in einem
neben dem kleineren Fachwerkgebäude stehenden Stroh-
staken aus, in dessen Nähe etwa 20 Mann, zumtheil
Gerichtsgefangene, arbeiteten. Der stürmische Ostwind
fachte die glommen alsbald zur größten Heftigkeit an.

Nicht nur dieses Gebäude, sondern auch das daran¬
stoßende größere Gebäude, auch ein Fachwerkbau»
brannte in kurzer Zeit mit dem gesammten Inhalt an

Stroh, Häcksel, Werkzeugen, dem Motor und den
Maschinen zur Häckselfabrikation, einigen Vorräthen an

Holz und Steinkohlen nieder. Die freiwillige Feuer¬
wehr machte die größten Anstrengungen, den Brand zu
löschen, aber ihre Mühe blieb wegen des großen
Sturmes fast vergeblich. Einige Zeit mußte sie, da die
vom Winde zur Seite gejagten Flammen benachbarte
Zäune ergriffen und auch ein Nachbargebäude schwer
bedrohten, sich hierher wenden, um das Gebäude zu
schützen. Später begann auch ein dicht neben dem größeren
Fachwerkbau aufgestapelter großer Holzhaufen zu
brennen, doch gelang es der Wehr, diesen zu löschen,
da durch die Wand des Hauses die Flammen hier nicht
so schnell vordringen konnten. Stundenlang wälzten
sich gewaltige Rauchmassen über einen Theil der Stadt
und drangen unaufhaltsam in die Häuser und
Wohnungen ein. Der Gesammtschaden der Gesell-
chaft beträgt, da nichts versichert war, etwa
30000 Mark.

Berliner Börse vom 16. April.
Dtsoh. Fonds u. Staats-Pap.

Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Reichs.-A,
do. unk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Ant. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.

Ostpr. Prov.-Obl.
komm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do, 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl. St-A. 80-9 1

Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Bibers.St-Obl. 99

Ess. St.A.IV.V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A. •

Statt. St.-A n-o.
Berlin. Pfdbr.

do. neue

do. do.
io. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostprenssisch.
do.

komm. Land,
do. do.

u I Posensehe.
I do.
I Sächsische
1 de.

•1

103.20b
101.70G
101.500

02.00 b

101.500
101.500

91.90b
99.SOb

100.000

100.000
90.20b

99.000
98. lob
99.000
9S.5 0ÖB
88.900

100.000
3

99.000
104.600

99.90b
103.700

99.908
99.908

103.500
99.508
98.2013

1 03.30&G
103.10b

98.300
99.408
99.100
S8.80bG

98.40b
118.800
110.250
103.40b

99.10b
90.000

99.50b
90.000

100.000

103.90b
98.400
98.800
89.300

102.500
98.50b

99,500

«
'Sächsische. 3 S9.L03
Schles. altld. 3%

3% s
4“ 102.598 £

£ Schl.-Hlst.LC. 4 193.990 S
Wests, lndsch. 4 193.000 1

32 98.70b
W estp.rittsch. 3C 98.750

do. rttersch. 3' 89.396B 1
'‘Hannoversche 4 103.696B

do. 3K 99.200
Hess.-Nassan. 4' I

do. 3% 99.750 I
Kur- u. Neum. 4 103.690

do. do. 99.490 ]

£ Pommersche . 4 103.750 :

do. 3,2 99.290
Posensche- . 4 103.890 ’

e do.
Preussische . 4

99.100
193.49b •

§ do. % 99.200
Rhein Wests. 4

do, do. 3]i
Sächsische 4 193.80b !
Schlesische . 4 193.400

do. 3%
Schles. Holst. 4 103.60b

do. 3j
Bad- Präm.-A. 67 4“ 143.50b ;
Bayer. Präm.-Anl. 4
Braunsch. 20Th.L. 130.39b
Cöln.-Mind. Pr.-A. 3^ 139.80b
Hamb. öO-Thl.-L. 3
Lübecker do. n. 141.75b
Mein. 7 Guld,-L. 29.99b
Oldenb. 40 Th.-L.| 3 —

Ausländ. Fonds e, Pfandbr.

ümreehnungssätze: 1 Fr.: 80 Pt | Oesi 1 fl. Sold: 8,09, t Sr.: 83 Pt 11 fl. helL- 1,70 f 1 Kr.- t,M£
1 RbL: 246, 1 6d.-RbL: 3,20 | 1 DoU. *,20 j 1 L»trL 20,40 | Diac. Rb. 3, IL 4» Prir. lf*

C

do. innere
Iva do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do. von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische'Rente *

Mexikanische Anl.! 5
Oesterr. Goldrente 4

do. Papierrente/ 41 i
do. Silberrente'iVä;
do. 1860 Loose! 4 j

Port. Staats-Anl.' 4A
Bum. amort. alt! 5 i

do. amort. 1S98 ; \ \
Buss- cons. 1880 1 4 I
de. Goldrente j 6 |

71-GObG

85-lObG

195.998
99.7906
89.99b
39.350
39.6958
44.1956

199.9956
199.89b
192.5986

191.59b
153.6956

43.7’9bG
97.9906
83.19d6

199.99bQ

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr. conv.

do. 6.x. 1.4.1876
do. Loose

Jngar. Goldre...-
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

iuearest. Anl. 84
3uen.AiresSt.A.G.
do. do. Papier

96.75bG
94.99G
99.9966
67.9986
79.75b

191.99b

111.19b
191.1986

»8.2908
89.998
92.V5G
74.2(>bG
37.298
75.09bG

Deutsche Hypolh.-Pfdbr.“
Anh. Dess, Pfbr,
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Grdcr, I

do. II.

Stockh. St.-A. 81
do. do. 87 3* 95^750

Eisenbahn-Stamm-Actien.
Aachen-Mastr. abg
Allf.Dtscb.Kleinb. 6

125.9066

Braunschweig. Ld. «X 125.9006
Crefelder . . . 0 91.5066
Dortmund-Gronau 82 179.6906
Eutin-Lübeck.. . 2* 55.5966
Haiberst. - Blank. 3
Lübeck - Büchener 6 141.9066
Marienbg.-Ml awk.

Ostpreuss. Südb.. 0 69.000
Oesterr. Staatbahn «1

do. Südb (Lb.) 17.49b
Raab-Oedenburg. i 27.00b
Warschau-Wien.. n
Gotthardbahn . . 6,8
Jnra-Simpion . . 4
Meridionalbahn . 6$ 128.600
Mittelmeer . . • 4 89.90b
North. Pac. - Pres. 4
Schweizer Nordost 5

do. Unionb.
Transvaal Certif. 177.0966
Westsicil. Eisenb. ! H 31.9966

Eisenbahn-Prior .-Obligat.

do. IX. n. IX a.

Dtsch.Grdsch.-B i

do. do. 3%
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. v II.
do. do. VIII.

do. do.* 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

VUL 3g

Oest.-Ung.Stb. alt
do. Nordwestb.

Südösterr. (Lömb.)
do. Obi. Gold

Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gottb artihahn . . „ fJ

Ital. Eisb.-0. st. g. 2,4
Jtal. Mittelmeer 4
Centr.-Pac. <1949; 4

do. do. <1929- 3%
North.-Pae. P;Lien 4
South, Pac, 1905 6
Waladik.uak.1909 4

92.1988
198.75G

64.69bG
192,590

9N.75b
192.1986
191.19b

66.3986
89.890

194.59b6

99.4066

do. ao.

do. -Strel.H.-f.I-H
do. do. I-H. .

Heining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Prüm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grandered
komm. Hyp.-Bank
Preuss. Boder.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99 unk.1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Aet.-Bk. I
do. do. Oertif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XXXXIukA'JOl
do. Kleino.-ObLg.
do. do. II. Exn. 1908
Rh ein.H.-Pi .83-65

do. Serie 66-82
do. Comm. -0.

Rhein.-W.B. MIL .

do.II.,IV.,unk.l904; %
Sachs. Bodencreu. 3t.
Schles.B0dcr.-P1d. 4

do. do. i 3%
Statt, Nat, - Hyp- 4%
do, do. ,

Westd, Bodencr. 4
do. do. ffl, 8*

4
fre.
frc.

5
4

.4
4
4

n

P
?
38

?
4
4

38
4

?
fr,c.

5
42
4“

P
P

P
3«

?
4

%

P

96.50»
I99.69b6
121.90bü
lll.MlbB

116.4 «oG
J 92.990

37.590
37.590

111750
199.0956

95.590
199.900
lOO.CObG
199.7556

96.00bG
97.500
95.990

101.000
95.600
71,90b
64.59b
96.9956

190.2056

98.500
94.590
99.9056
94.590
99.40bG

11 2.590
113.750
199.6986

96.9986
95.79&G

102.59bG
99.9986
98.690
93.70b
88.5986

190.2566
95.4966
95.09bG

lOS.OObG
95.100

1 00 .40b0
191.9086

97.99bG
97.596G

100.7566
95.2»bG
99.990

lOO.ÖObG
Öl.lObG

100.890
95.7060

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein %
Berg.-Mark. Bank
Berliner Bank . 2

do. Handels-Ges. 7

Braunschweig. Bk
do. Credit
do. Hyp. k

Breslauer Disc.-B. 0

do. Wechsler-Bk. 41
Darmstädter Bank 4

Deutsche Bank . 11
do. Genossensch. 3

Disconto-Comm. . 8
Dortmund. Bankv. 6

Dresdner Bank . 4

Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V. 8
Gothaer Gründer. 7

Hannoversche Bk. 4
Köln.Wechs.u.C.B. IX
Mein. Hypoth. 80g 7
Mitteldtsch.Bodcr. 4

do. Creditbk. 5X
Nationalbtf.Dtsch 3
Niederrh.Creditbk 5

Osnabrücker Bank 7%
Pomm. Hyp.-Bank 0

Pf. Bod.-Cred.Act. 7
do. Ctr.Bod.Cr.80ä 9
do. Hypoth.Act.-B. 0
Reichsbank . . 61
Rhein. Hypoth.Bk. 9

do. Wests. Boder. 6
Schaaffhaus. Bkv. 5
Schles. Bank - V. 7
Südd. Bodencred. 7Js
Westd.Bodencr.-B 6
WestfälischeBank 1 5

134.5066
122.990
151.900

91.2566
158.758
113.250
195.400
137.890

92.9966
191.250
137.4966
208.0966
191.990
189.3966
199.190
139.408

95.0966
144.8066
1 25.9966
117.750

88.500
129.5966

88.890
110.296G
119.6966
195.250
138.996B

1 7.8966
138.008
167.5968

8.59b
153.9966

120.75o6
141.9066

127.100
ln 4.7 50

Industrie-Pipiere.

Elberf.Farbenfabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin,
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Lisch.
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst, L Koppel
Kavensbg. Spinn.
Bhru-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bielef. Sp.
Wenderoth . . .

Westfalia Cement
Westfäl .Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

'Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

Accumul atorenfb.
Adlerbrau. Düssld<
Alle. Electr. - Ges.
BerlinerElectWk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglübl. .

do.Waff.u.Mun.
Portmunder A.-B.
Dortrad. Löwenbr.

portmupderUnion 18
do. Vlctoriabr.jlS

Dynamit Trost .110

125.0966
199.190
183.59b
183.2566
193.60b
216.0066
145.9906
156.2566
131.99 b
187.750

1.108
255.9966
180.5966

20
12
13
23
28
2C

8
0

20
17
19
12

9
6
3

10
0
7
9

?
8

14
14

0
4

20
10

0
14

5
3
4
8%
4Z
KL

10i
3

n
6

»8
4

Norrdd. Lloyd! r,

Berowerks» u.

20 334.000
138 221.000

117Ö.OOÖG
1177.90b

Anhalter Kohlen“ j
AnnenerGnssst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte .

Bochumer Gussst. 13J
Braunschw.Kohln. | 9
Concordia . . . 25

Cohsolidation . . 27

DannenbaumBrgb. j trc.
Donnersmarckhtt, i 14
Dortm. Union L.C.i 0

Düsseldorfer Eisn. 0
Geisenkircb. Bgw, 12
GeorgMarienBgw. 4

do. do. St.-Pr. 5

331.2566
299.000
187.990
338.090
321.7566
319.900
117.600

79.996B
345.590
298.000
271.000
25 7.5066

156.5966
99.39b

122.75b
120.590
105.0966
117.8066
147.0066
171.500
141.75b
209.59b
181.900

78.590
89.250

114.0966
158.7566

89.990
189.99b
120.508

87.750
158.9066
147.0066

122.25b
175.09b

83.098
199.90b
108.10b
179.250

! 10.75b
108.79b

“Hätten - Ges
“8»l50V

HarkortBrgb.Pr-A
Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia , . .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. - •

Kaliwk-Ascherleb. 10

Hattewitz Bergb. : 14
Kölner Bergw.-V. 30

Königs-u-Lauraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Bhein. Stahlwerk
Biebeck. Met.-W.
■BombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalke r Graben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grab.
Wests. Stahlwrk.

14
15
20

2
7
2
6
7
4
9
2
4

10

10

S|
32%
22

8
0
0

WittenerGusstahi 12

Wechselkurse,

108.75b
179.90b
152.0068
166.1068

7.800
118.250
150.50b
112.0968
123.600
141.0068
196.9068
321.0068
203.90b
163.5968
231.75b
195.00b
101.2568

49.008
89.000

115.0068
92.990

119.6966
122.0068
140.806»
152.5068
293.00b
146.2568
181.500
324.0068

119 2568
63.600

134.0068
171.0968

ili
46.5966

191.59b
52.90b

! 138.25b

mm

Amsterd.Rtd. j tiT.
Brass. u. Ant. 8T.

Kopenhagen. 8T.
London . . 8T.

do. 3M.
New York 2M.
Paris . . . 8T.

do. . . . 2M,
1 Wien . . . 8T.

do. 2M.
> Italien.Plätze 10 T.

Petersburg . 8T.

Gold. Silber u.

3

i
if -.

215.49b

Banknoten.

sslioo

ZA» Wtttkr.A«-chttnN.«
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
18. April: Wolkig, theils heiter. Regen.

Windig. Milde.
19. April: Wolkig mit Sonnenschein,

strichwiise Regen. Milde. Nachts
Reif.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg» 16. April.

S'sSÄ:.iut.ilo:4?5b
Franz. Banknot-, 100fr. 81.30b
Holland. Banknoten 168.6566
Oesterr. Noten, 100 Kr. 85.2068
Buss- Noten 100 Rubel 216.30b
Zoll-Ceanoai. kleine, ,324.00b

etötionen. m Wind. SSetter Ü
Christiansnnd 762 O wolkig 10
Skagen 770 SSO wolkig 4
Kopenhagen 771 SO wkls. 5
Stockholm 776 S heiter 4
Haparanda 767 S wklS. - 5
Borkum 761 SO heiter 7

Hamburg 766 OSO bedeckt 7
Swinemnnde 770 OSO wlks. 6
Neufahrwasser 773 O wlks. 5
Memel 775 OSO wlks. 6

Scilly 759 S wollig 9
Frankfurt a.M. 763 O heiter 6
München 762 O bedeckt 4
Chemnitz 766 NO wolkig 5
Berlin 768 OSO wolkig 7
Hannover 766 O !h. bei). 6
Breslau 765 ONO iRegen 5

Sic sind entzückt
von der thatsäehl. unvergleich¬
lich. Wirkung d. zart., sammet¬
weichen,reinen, blendendweise.
Teint u. Gesichtsfarbe, welche
die Anwendung der Original
Lilienmilch-Seife, Stern d.Sftd.
Marke : Dreieck m. Erdkugel u.

Kreuz, von Bergmann & Co.,
Berlin, v.Frkf.a.M. verursacht.
Preis pr. St. 50 Pfg. bei: (77

H, Kaffler, Parfümerie,



Nachdruck verboten.)

Pvtufoifd»**£an$ta*z.
Abgeordnetenhaus.

60. Sitzung vom 16. April, 11 Uhr.
Am Ministertische: Frhr. v. Rheinbaben u. a.

Die zweite Berathung des Etats wird fort¬
gesetzt bei den sich auf den Wohnungsinspektor in
Düsseldorf beziehenden Titeln des Etats desFinanz-
mrnisteriums, welche früher an die Budgetkom-
mrssion zurückverwiesen waren.

Abg. Winkler (Ions.) erklärt, seine Freunde
seien bereit, die etatsmätzige Stelle eines Wohn¬
ungsinspektors in Düsseldorf zu bewilligen, ohne
aber damit präjudiziren zu wollen. Der Minister
habe die Nothwendigkeit dieser neuen Stelle in der

Kommission nachgewiesen. Seine Freunde betrach¬
teten indessen die ganze Sache nur als einen Ver¬
such.

Abg. Hitze (Ztr.) erklärt Namens seiner
Fraktion, daß sie hoffe, daß dieser Versuch gut aus-

Tallen werde, dem sie mit Freuden zustimmen

Mg. Friedberg (natl.) erklärt gleichfalls
seine Zustimmung zu der Stelle.

Der Titel wird sodann bewilligt, wonnt bte

zweite Lesung des Etats des Finanzministeriums
beendet ist.

Es folgt die zweite Berathung des Etats des

Seehandlungsinstituts.
Abg. Kaselowsky (natl.) kommt auf die

zur Seehandlung gehörige Flachsgarn-Maschtnen-
Spinnerei in Landeshut in Schlesien zu sprechen.
Dieselbe habe einen Verlust von 103 984 Mark im

letzten Jahre gehabt, das sind 6,27 Prozent. Em¬

pfehlen würde sich eine Aufliebung dieser Sprn-
nerei. Das würde dann der übrigen Flachsgarn¬
spinnerei zu gute kommen, die sich setzt auch in

schlechte^Lage beft^ ^ freist Vp.) bemerkt, leider

habe er kein Wort von der Rede des Vorredners ver¬

stehen können. Redner tadelt sodann, daß dem M-

geordnetenhause gar keine Einwirkung auf dre Ge¬

schäftsführung der Spinnerei in Landeshut zustehe.
Auch auf die Seehandlung selbst stehe dem Abge¬
ordnetenhause zu wenig Einfluß zu Man wolle

jetzt das Kapital derselben erhöhen. Aber dre Frage
rege viel näher, ob man nicht dieSeehandlung besser
ranz auflöse, nachdem jetzt die Reichsbank dem Kre-
ntbedürfniß u. s. w. vollkommen genüge. Dre

Derben. Sie rühre noch aus der absolutistischen
reit her und sei daher in ihrem Geschäftskreis voll-

tändrg ungebunden. Man dulde jetzt sogar, daß
ne Seehandlung sich an industriellen Unterneh-
nnngen betheilige, das sei bte schiefe Ebene, bte

püher schon dreimal zum Bankerott der Seehand-
üng geführt hat. .

Abg. Graf Limburg-Strrum Fons):
Wenn der Abgeordnete Richter sagt, das ^nstrtut

Säe°Berich§1tber
ite Seehandlnng vorgelegt, so daß wir einen mora-

ischen Einfluß auf diese Dinge haben Wir wollen

,a§ Institut beibehalten, wir wollen bte preußische
liegiernng nicht abhängig machen von der Hoch-
inan*. Wir stehen in dieser Frage unbedingt auf
Seiten der Regierung, (Beifall rechts,)

Abg, Freiherr v o n Z e d l t tz (fretkons,): Der

Minister hat darauf hingewiesen, daß der Kurs un-

erer Staatspapiere vielfach ein unerwünschter ge¬

wesen ist, Aeußere Momente haben eingewirkt auf
ne Kursgestaltung. Um solche Einflüsse zu Para-

isiren, brmichen wir cm Institut dw Sechand-
una Zur Kontrolle über die Geschäftsführung
lerfelben würde sich vielleicht die Einsetzung ernes

lusschusses empfehlen,
Abg, Dr. Frtedberg (natlib): Wir wer-

>en unsfragen müssen, ob das Statut der Seehand-
üna, welches aus dem Anfang des Jahrhunderts
fsrrührt, letzt noch beizubehalten ist. Eine Re-

brmbedürftigkeit des Instituts ist nicht von der

Sand zu weisen. Die Ausfuhrungen des Abgeord¬
neten Richter sind eine Reminiszenz an di«! Kon-

Wszeit. Wenn die Frage der Reform aktuell wer-

ien sollte, dann werden wrr eingehend Prüfen

'Nachdruck
verboten,) vorbehält.)

Roman von O. Elster.
16. Fortsetzung.

„Närrchen Du!“ stieß Edelgard fast unfreund-
ch hervor. „Weshalb sollte er mich gelrebt haben?
ran lernt manchen in der Gesellschaft kennen, ohne
,n zu Neben.“^ biefe§ Erschrecken, diese Der.

irruna — man erschrickt nicht — vor allem nicht
n Herr, wenn er eine zufällige Bekanntschaft
äeder sieht. Weißt Du, Edelgard, daß ich glaubte,
Bedersdorfs sei Dein früherer Verlobter gewesen,
er Dich verließ, als Dein Vater sein Vermögen
:Ct°eMgarb erhob sich so rasch, daß sie Else fast

^Welch^ein Gedanke!“ zürnte sie, „Ich be¬

reife nicht, wie Du auf solche Gedanken kommst!
„Edelgard sei nur mcht böse, bat Else. „Du

reißt ja, daß sich Harald Fredersdorfs nur näherte,
aßermir deutlich seine Neigung zergte. Erst heute
lbend wieder in der Oper . .

^ r
.

„So ist es die Eifersucht, dre aus Drr spricht?“
traute Edelgard streng.

„Nicht Eifersucht, Edelgard,“ entgegncte Else
-ise und traurig, „Ich schätze Dich viel zu hoch, ich
iebe Dich viel zu sehr, als daß ich auf Dich eiser-
iichüg sein könnte. Aber das weiß ich, daß ich keinen

staun lieben konnte, der einst Dich geliebt unbum

müssen, ob durch Gesetz oder durch Statut eine Er¬
weiterung des Geschäftskreises und eine Verstärk¬
ung des Kapitals stattzufinden hat.

Minister Freiherr von RheinbaLen
hebt noch herpor, daß die Regierung keineswegs
beabsichtige, in Zukunft bei Aufnahmen von Anlei¬
hen die Privatbanken nicht mehr zu benutzen, im
Gegentheil rechne sie nach wie vor auf deren Mit¬
wirkung.

Abg. Richter (Freisinnige Volkspartei) be-
harrt auf seinem Standpunkt. Auch bei den gleich¬
falls zur Deehandlung gehörigen BrombergerMüh-
len würden ohne Mitwirkung des Abgeordneten¬
hauses Beamte angestellt, Gehälter festgesetzt u.s.w.
Es gebe keine besonderen preußischen Finanzinter¬
essen, die nicht mich deutsche Interessen seien. Da¬
für genüge die Reichsbank vollkommen. Viele
fremde Anleihen ständen in den betreffenden Län¬
dern höher, als bei uns die preußischen Anleihen,
weil dort das Publikum mit einem geringeren Zins¬
fuß zufrieden und von jeher gewohnt sei, seine Er¬

sparnisse in Staatspapieren anzulegen. Das habe
doch mit der Seehandlung nichts zu thum Von
dem billigen Lombardzinsfuß der Seehandlung
hätten nur die Berliner Bankiers Vortheil. Die
Seehandlung habe, als noch Herr von Zedlitz Prä¬
sident derselbe:! war, direkt gegen die Reichsbank
gehandelt.

Abg. v. E'ynern (natl.) macht darauf auf¬
merksam, daß sämmtliche ausländische Staaten,
z. B. England und Frankreich, ähnliche Institute
haben wie die preußische Seehandlung.

Mg. Fritzen (Ztr.) erklärt sich ebenfalls
für Aufrechterhaltung des Instituts, es sei aber

nöthig, eine gesetzliche Begrenzung vorzunehmen.
Redner verwahrt sich dagegen, daß die Verhand¬
lungen in der Kommission für seine Partei irgend¬
wie präjndizirlich seien.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikons.) bestreitet
dem Abg. Richter gegenüber, daß die Seehandlung
im Jahre 1898 die Diskontpolitik der Reichsbank
gekreuzt habe.

Aba. Richter erklärt, die Seehandlung habe
zu verschiedenen Malen die Politik der Reichsbank
durchkreuzt.

Mg. Dr. Arendt (freikons.) weist darauf
hin, daß der starke Goldabfluß nach England int
Jabre 1899 zur Diskontoerhöhung geführt habe.
Wenn wir zur Gesundung unseres- Bankwesens
kommen wollen, so ist eine reichsgesetzliche Regelung
des Depositenwesens erforderlich. Durch die See-
handlung werden gewissen Uebergriffen des Bank-
kapitalismus Schranken gesetzt. Ferner ist sie von

Wichtigkeit für die Stabilität der Kurse der Staats¬
papiere. Deshalb halten wir eine weitere Erhöh¬
ung des Kapitals der Seehandlung für nöthig.

Mg. Dr. H a h n (b. k. F.) erklärt sich für Bei¬
behaltung der Seehandlung und enlpfiehlt eine
Trennung der Privatbanken, die nur Depositenge¬
schäfte machen, durch gesetzliche Unterscheidung.

Zum Etat der Ansiedelungskommission führt
Mg. von Brodnicki (Pole) Beschwerde

über das Ansiedelungsgesetz, das mit Verfassung
und Gesetz nicht in Einklang zu bringen sei. Die

Polenpolitik der Regierung bedeute eine himmel¬
schreiende Vergewaltigung der Polen.

t
Auch der

Hakatistenverein biete alles auf, um bte Polen zu
unterdrücken. Man begnüge sich aber nicht damit,
die Polen von ihrem Besitz zu verdrängen, man

verdränge auch die katholische Religion. Man ziehe
fast mir evangelische Ansiedler heran.

Mg. R ö r e n (Zentrum): Das Ansiedelungs¬
gesetz widerspricht nach unserer Auffassung den
Grundsätzen der Verfassung und des Rechts.

<

Wir
haben es immer gemißbilligt, daß 200 Millionen
aus den Taschen der Steuerzahler, auch aus denen
der Polen, dazu verwandt werden, um sie gegen
einen Theil eben dieser Steuerzahler anzuwenden.
Herr von Huene hat seinerzeit dieses Gesetz mit vol¬
lem Recht als ein unhaltbares Ausnahmegesetz be

zeichnet und als eine rmgerechte Proklamirung
des Kriegsrechts. Freiherr bau Schorlemer nannte
es eine Bankerotterklärung der deutschen

*

Kultur
und eine grausame Zumuthung an die Polen und
Dr. Windthorst nannte es eine verhängnißvolle
Verfassungsverletzung, da es die Expropriation eines
Theiles der Staatsbürger bezwecke. Die freisinni¬
gen Abgeordneten Dr. Virchow und Haenel sprachen
sich womöglich noch schärfer aus, auch sie sprachen
von einem Verfassungsbruch, welcher der Vergewal¬
tigung gleichkäme. Es unterliegt überdies keinem

Zweifel, daß es sich bei diesem Gesetz nicht allein

)ich geliebt und verlassen haben; noch schrecklicher
ceilich war mir die Vorstellung, Du könntest Harald
och immer lieben.“

„So liebst Du Herrn v. Fredersdorfs?'
Statt der Antwort umschlang Else sie stürmisch

nd verbarg ihr heißes Gesicht an ihrem Herzen.
Edelgard legte die Hand auf das Haupt ldes

Ul)«e ttt lyrer iiv, »vviw v-v

deutete, auf dasGlück derLiebe Verzicht zu leisten,
3 sie den Mann, dem noch immer ihre Liebe ae-

um eine Germanismung gegenüber den Wen han¬
delt, sondern zugleich um eine Protestantisirung
auf Kosten des Katholizismus. Von dem in der

Provinz Posen erbauten 200 Kirchen und Kapellen
sind nur 8 katholisch. Mit den Schulen steht es

.ähnlich. Gegen diese Politik müssen wir uns ver¬

wahren. (Beifall im Zentrum und bei den Polen.)
Abg. v o n A r nt nt (konservativ): Das_An¬

siedelungsgesetz ist ein nationales Kulturwerk, es

hat sich als ein solches erwiesen, wenn es auch nicht
nach jeder erwünschten Richtung Erfolg gehabt hat
und auch die Ausführung nicht überall die richtige
gewesen ist. Wenn die Polen dieses Gesetz als eine

schreiende Gewaltthat hinstellen, durch welche die

Existenz des polnischen Besitzes untergraben werde,
so wird diese Darstellung klipp und klar durch die

Thatsache widerlegt, daß der polnische Besitz in Po¬
sen und Westpreußen sich seit 1897 unter der Herr¬
schaft des Ansiedelungsgesetzes um 6V- Quadrat-
meilen vergrößert hat. Von konfessionellen Rück¬
sichten geht die Regierung nicht ans,es ist nicht ihre
Schuld, wenn sich so wenig deutsche Katholiken zur

Ansiedelung melden. Der Gründ liegt wohl darin,
daß es im Osten noch zu wenig deutsche katholische
Geisüiche giebt. An die Regierung möchte ich die
Bitte richten, ein allzu starkes Parzelliren zu ver¬

meiden, und wo es sich nützlich erweist, auch die
Güter in ihrem geschlossenen Bestände zu belassen.

Geheimrath Sachs: Von einer Absicht der
Regierung, protestantisiren zu wollen, kann keine
Rede sein. Es haben sich bisher 13 364 evangelische
Bewerber gemeldet und nur 1185 katholische. Da¬
von haben Ansiedelungen erhalten 4439 evangelische
Bewerber oder 33 Prozent und 256 katholische Be¬
werber, das sind 22 Prozent. Man hätte gewiß gern
noch mehr katholischeBewerber berücksichtigt, es ging
aber nicht, weil sonst kleine evangelische Gemeinden
mit katholischen Schul- und, Kirchenforderungen
überlastet worden wären. Es sind übrigens in den

letzten drei Jahren im Osten 12 katholische Kolonien
gegründet worden.

Mg. M i z e r s k i (Pole) bestreitet die Verfas¬
sungsmäßigkeit des Ansiedelungsgesetzes, auch Herr
von Miguel habe zugegeben, daß man zweifelhaft
sein könne, ob das Gesetz ohne Verfassungsände¬
rung hätte erlassen werden dürfen. Die Ansiede¬
lungskommission arbeite im Geiste des Hakatismus.
Wenn der polnische Besitzstand sich vergrößert habe,
so sei das lediglich das Verdienst der Polen selbst.

Ein R e g i e r u n g s k o m m i s s a r wider¬

spricht der Bemerkung des Vorredners in betreff
der angeblichen Behauptung des Herrn v. Miguel,
von der nichts bekannt sei. Die Zuschüsse, welche
die ehemals polnischenLandestheile erhielten, kämen
auch den Polen zu gute. Die Polen hätten von der

preußischen Kulturarbeit den größten Nutzen ge¬

habt. Er bitte, dafür zu sorgen, daß der niedre ka

tholische Klerus nicht länger die Meinung verbreite,
katholisch und polnisch sei identisch, dann werde es

auch gelingen, in verstärktem Maße Katholiken an¬

zusiedeln.
Mg. Peltason (freis. Vgg.) führt Be¬

schwerde über die ungünstige Lage der etwa 120 Be¬
amten, welche die noch nicht besiedelten Güter zu
verwalten haben. Trotzdem sie eine sehr vielseitige
Thätigkeit entfalten, um die abgewirthschafteten
Güter wieder hoch zu bringen, sei ihr Einkommen
sehr gering. Man sollte, wenn man ihre Bezüge
nicht aufbessern könnte, ihnen wenigstens nach län¬

gerer Dienstzeit Restgüter unter günstigen Beding¬
ungen überlassen, und ihnen auch im Falle der In¬
validität Unterstützung gewähren.

Mg. Sieg (nationallib.): Es giebt jetzt tm

Osten eine ganze Reihe großer katholischer Gemein¬
den, Gegenden, wo früher nie ein Katholik war.

Die Behauptung, die Ansiedelungsgesetzgebung
wolle protestantisiren und die Katholiken an die
Wand drängen, hat bis jetzt noch nie mit
Beweismitteln belegt werden können. Die An-

siedelungskommission verfolgt große Kulturauf-
gaben, von den polnischen Banken, welche sich be¬

streben, überall möglichst viele Polen in Grundbesitz
zu setzen, kann man das nicht sagen. Diese thun das

nicht in nationaler, sondern in gewinnsüchtiger Ab¬

sicht, und es ist ihnen ganz geichgiltig, ob die von

ihnen angesiedelten Leute prosperiren oder nicht.
Die Herren vom Zentrum bitte ich endlich, doch
ruhiger und gerechter über die Ansiedelungsbestre¬
bungen zu denken. Die Regierung hat in ihrer
Polenpolittk mit Ausnahme einiger Kreise des Zent¬
rums und der Sozaldemokraten die ganze deutsche
Bevölkerung auf ihrer Seite. (Beifall.)

hörte, einer anderen überlassen sollte. Aber diese
andere war ihr wie eine Schwester an das Herz ge¬
wachsen; sie hatte sich geschworen, über ihr Glück
zu wachen und ihr eigenes Glück hintenan zu setzen,
um Else glücklich zu machen.

Noch einmal empörte sich die Sehnsucht nach
diesem Glück in ihrem Herzen, noch einmal erwachten
Trotz und Stolz, noch einmal das Verlangen, sich
das Glück trotz allem zu erkämpfen und sollte der

Weg zu ihm auch über das vernichtete Glück der
anderen gehen.

In jedes Menschen Herz lebt doch der An¬
spruch auf Glück, weshalb sollte gerade sie diesem
Anspruch entsagen? Alle die Hindernisse, die ihrem
Glück entgegenstanden, dünkten sie jetzt so kleinlich
und gering. Wenn Harald sie noch liebte, war alles
zu überwinden. Mußten sie denn gerade in der
alten Heimath, in den alten Verhältnissen ihr Glück
finden? Konnten sie nicht, wie ihr Vater es gethan,
hinausgehen in die große Welt, um dort ihr Glück
zu begründen?

Wenn Harald sie noch liebte!
Ja, das war dje große entscheidende Frage!
Aber hatte Harald sie denn überhaupt je ge¬

liebt? Hatte er sie nicht verlassen, als es galt,
seine Liebe zu beweisen? Hatte nicht Else soeben
erst gesagt, daß Harald ihr deutlich seine Neigtmg
gezeigt?

Sollte sie mit Else, ihrer Freundin, ihrer
Schwester, um die Liebe dieses Mannes kämpfen?
Sollte sie um seine Liebe werben?

dtem — nein! Das war ihrer unwürdig! Sie
hatte abgeschlossen mit der Liebe, mit dem Glück!
War sie denn so schwach, daß ein Wiedersehen mit
diesem Manne sie zu neuer Liebe entflammen konnte
—- daß sie leidenschaftlich das Glück anderer zer¬
trümmerte, um vielleicht in feinem Herzen eine
längst erloschene Neigung wieder anzufachen?

Wie eine Schmach, wie einen Flecken auf ihrer
Ehre empfand sie diesen Gedanken, den sie jetzt weit
von sich wies.

Ihre trotzige Sehnsucht und ihr leidenfchaft

Die Mgg. Schröder We)' und' Neu.
bauet (Pole) wenden sich nochmals gegen die
Polenpolitik der Regierung und wiederholen die Be¬
hauptung, daß der Kampf gegen die Polen gleich¬
zeitig ein Kampf gegen die Katholiken sei.

Abg. Dr. S a t t l e r (natl.) pflichtet dem Mg.
Sieg darin bei, daß die deutschen Katholiken in den
polnischen Landestheilen schwer von den Polen zu
leiden haben. Ein Beweis dafür liege unter An-
derm in der Thatsache, daß die Deutschkatholiken
jetzt in großer Anzahl dem Verein zum Schutze des
«Deutschthums in den Ostmarken beitreten. Das
Verfahrung der Deutschkatholiken werde durch die
Fälle Stuhm und Graudenz illustrirt.

Mg. Neubauer (Pole) polemisirt gegen
den Abg. Sattler, der die Verhältnisse in den Ost-
marken nicht kenne.

Geh. Rath F ö r st e r prötestirt gegen die An-
-griffe der Polen auf die Regierung.

Abg. Dr. Sattler (natl.): Ich brauche
doch nicht über das zu reden, was der Mg. Neu¬
bauer verlangt, sondern über das, was ich will.
Ich habe über die Behandlung der Deutschkatholiken
in Westpreutzen seitens der Polen gesprochen. Da¬
für als Beweis die Fälle Stuhm und Graudenz
anzuführen, war ich berechtigt.

Hierauf wird die Debatte geschlossen.
Präs. v. Kröcher erklärt, daß er sich das Ste¬

nogramm der Rede des Mg. Schröder bestellt, um

festzustellen, ob er davon gesprochen habe, daß Mit¬
glieder des Hauses in einem Sumpf von Unmomit¬
tat stecken. Er habe die Worte nicht genau ver¬
stehen können. Das Stenogramm habe er noch nicht
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erhalten, er werde noch heute oder morgen auf die
Sache zurückkommen.

Der Etat wird bewilligt, die dazu gehörige
Denkschrift durch Kenntnißnahme für erledigt er¬
klärt.

Ohne Debatte angenommen werden die Etats
des Reichs- und preußischen Staatsanzeigers und
der allgemeinen Finanzverwaltung. [

Beim Etat der Staatsarchive führen die Mgg.
Schmitz-Düsseldorf (Zentr.) und Dr. Hahn (b. k. F.)
Beschwerde über die mangelhafte Art der Aufbe¬
wahrung wichtiger Dokumente seitens kleiner und

mittlerer Kommunen.
Ein Regierungskommissar verspricht, auf einen

Wandel zum Besseren hinwirken zu wollen.
. Der Etat wird bewilligt.

Hierauf vertagt sich das Haus.
Nächste Sitzung: Donnerstag 11 Uhr. Eisen¬

bahnetat. Etatsgesetz und kleinere Vorlagen.
Schluß 4 Uhr.

liches Verlangen sanken in sich zusammen wie ein

ausgebranntes Feuer und das reine Gold ihres
Edelmuthes, ihres Mitleids mit dem an ihrem
Herzen weinenden Mädchen erglänzte lauter und
rein unter den Schlacken der Leidenschaft.

Sanft richtete sie das Köpfchen Elses ,mpor
und schaute ihr liebevoll in die feuchten, großen
Kinderaugen.

„Beruhige Dich, mein liebes Kind“, sagte sie
zärtlich; „selbst wenn alles so wäre, wie Deine
Phantasie es sich gedacht, so blieben Deine Liebe und
Dein Glück doch unberührt davon. Ich bin* jetzt
mehr als Deine Freundin, meine Else — ich soll
die Stelle der Mutter bei Dir vertreten, da ist es

meine erste und heiligste Pflöckt^ für Der.: Glück
Sorge zu tragen. Ich habe Herrn v. Fredersdorfs
gekannt — alles andere darf Dich nicht kümmern.
Geliebt hat er mich nicht! Und wenn er Xueoe zu
Dir empfindet und Du ihn wieder liebst, so sollt
Ihr glücklich miteinander werden.. Ich, Deine
Schwester, Deine Mutter, werde für Deti Gluck
sorgen und darüber wachen.“

Wie ein glückliches Kind weinte Else an dem

Herzen Edelgards, über welche jetzt eine heilige
Ruhe gekommen war, die weder Glück noch Unglück
fennt '

n. sw
Am Sonntag versammelte sich in den glänzend

erleuchteten Räumen der Villa Hallersmark eine aus¬

erlesene Gesellschaft. Durch dieErnennung des Ge¬
heimraths zum Handelsminister erhielt das Diner
eine weit größere Bedeutung; der Kreis der Ein¬

geladenen war erweitert worden, zwei Kollegen des
neuen Ministers sowie die höheren Beamten des

Handelsministeriums waren erschienen, und wenn

der Ministerpräsident nicht bereits anderwärts ver¬

sagt gewesen wäre, würde er dem Feste durch fein
Erscheinen noch höheren Glanz verliehen haben.

In die Honneurs des Empfangs theilten sich
Fräulein Amalie und Edelgard, an deren Seite sich
Else und Clfriede befanden. Während Fräulein
Hallersmark eine gewisse luftige Unruhe und nervöse

Bi»«** £|veni(.
p Die Charnpagnerflas che für bte

Taufe des „Meteor“. Wir erhalten folgende Zu¬
schrift: Herr Georg Keßler in New-Aork beginnt in
amerikanischen und europäischen Blättern eine neue

Serie Parnum'scher Reklamen, deren Einleitung die
Taufhandlung der neuen Dacht des Deutschen Kaisers
und am Schlüsse eine Offerte von 2 Millionen Mark
zum Gegenstand hat; letztere Summe für den Fall eines
obsiegenden Urtheils in dem von ihm angestrengten Pro¬
zesse gegen das Haus Söhnlein & Co. zu Schie-rstein.
Der Prozeß ist zwischenzeitlich vor dem Landgericht
Wiesbaden angestrengt und zwar im Namen der Firma
Chandon & Co., successeurs de la maison Moet &

.... Ganzen, als Zeuge I ... .

ist jetzt die Frage aufgeworfen: Ob die Dacht „Meteor“
auf Anordnung des Stellvertreters Sr. Majestät, des
Kaiserlichen Botschafters zu Washington, mit dem deut¬
schen Schaumwein „Rheingold“, Tauswein der Deutschen
Kriegsschiffe, oder nach Anordnung des Moetschen Agen¬
ten Herrn Keßler und seines Mitgebülfen Herrn Downey
ohne Wissen des Kaiserlich-Deutschen Botschafters, mit
französischem Moetschen Champagnerwein getauft
worden ist. Auch zur Klarstellung, dieser Streitfrage
dient ein heute hier eingelaufenes Schreiben des Herrn
von Holleben, dessen bezügliche Stellen lauten: „Da es
Brauch ist, daß die deutschen Kriegsschiffe mit deutschem
Schaumwein „Rheingold“ getauft werden, so ist seitens
der Kaiserlichen Botschaft eine Quantität dieses Weines
der Firma Townsend & Downey behufs Taufe des
„Meteor“ zugestellt und von dieser zum gedachten Zwecke
angenommen worden. Daß die Taufe thatsächlich mit
anderem Weine stattgefunden habe^ ist nicht zu meiner
Kenntniß gelangt. Der Kaiserliche Botschafter, gez.^
Holleben. Washington, den 27. März 1902. Für uns
wird hiermit der Schluß der Affaire Keßler eingetreten
sein. Weitere Benachrichtigungen und Erläuterungen
der Keßler-Moetschen Veröffentlichungen werden von

unserer Seite erst beim Prozeßende erfolgen. Söhnlein
& Co., Schierstein, den 7. April 1902.

Unsicherheit zeigte, begrüßte Edelgard die Gäste mir
der ihr eigenen klassischen, vornehmen Ruhe, sodaß
sie jetzt schon als die eigentliche Herrin des Hauses
erschien, und von Allen ehrerbietig begrüßt wurde-

Edelgard verlor auch dann nicht ihre Ruhe und
Fassung, als Harald von Fredersdorfs auf die Da¬
men zutrat. Nur um eine Schattirung blasser
wurde ihr feines Antlitz, als sie mit einem leichten
Neigen des stolzen Hauptes fernen Gruß erwiderte.

Harald wandte sich sofort an Fräulein Amalie,
die ihn lebhaft begrüßte.

„Ich darf auch wohl Ihnen, mein gnädiges
Fräulein“, wandte er sich dann an Else, „meinen
Glückwunsch zu der ehrenvollen Auszeichnung Ihres
Herrn Vaters zu Füßen legen. Man sprach ja in
politischen Kreisen lange von dieser Ernennung, aber
für mich, der ich mich sehr wenig mit Politik befasse,
kam sie doch überraschend.“

„Auch uns kam sie überraschend“, entgegnete
Else, „da Papa mit uns niemals über Politik
spricht.“

„Sie werden jetzt einer glänzenden Gesellig¬
keit entgegengehen ™ die Hoffestlichkeiten und die
Bälle bei den Ministern besuchen — es wird gewiß
ein sehr anregender, interessanter Winter für Sie
werden.“

„Im gründe genommen, fürchte ich mich ein
wenig vor diesen offiziellen Festen. Ich bin noch so
unerfahren — aber ich habe ja eineStütze an meiner
Edelgard.“

„Fräulein Lynden wird Sie begleiten?“ fragte
Harald mit leichtem Erstaunen.

„Allerdings, ohne Edelgard besuche ich von jetzt
an keine Festlichkeit mehr.“

Ein leichtes schelmisches Lächeln umsvielte ihre
Lippen, als sie das erstaunte Antlitz Fredersdorffs
bemerkte. Er konnte ja nicht wissen, in welchem
Verhältniß Edelgard jetzt zu Else stand. Die Ver¬
lobung sollte erst während der Tafel veröffentlicht
werden.

(Fortsetzung folgt.)
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(Nachdruck verboten.)

Deutsche«» Neichrtcrg.
166. Sitzung vom 16. April.

DaS Haus ist schwach besetzt.
1 Uhr. Am Bundesrathstisch: Bei Beginn der

Sitzung nur Kommissare.
Die Berathung der Seemannsordnung wird fort¬

gesetzt beim § 56, der in seinem zweiten Ab.atz be¬
stimmt :

Für die Dauer des Aufenthalts in einer Kranken¬
anstalt gebührt dem Schiffsmann keine Heuer. Hat er
aber Angehörige, deren Unterhalt er bisher «über¬
wiegend^ auS seinem Heuerverdienste bestritten hat, so
ist ein Viertel der Heuer zu zahlen.

Ein sozialdemokratischer Antrag Albrecht und Ge¬
nossen will das Wort „überwiegend“ durch „ganz oder
Lheilweise“ ersetzen.

Abg. Metzger (Sozialdemokrat), befürwortet
diesen Antrag.

Unterstaatssekretär Rothe bittet, es demgegen¬
über bei den Kommissionsbeschlüssen zu belassen. Schon
das Wort „überwiegend“ enthalte eine Verbesserung
für die Schiffsmannschaft im Vergleich zu der alten
Seemannsordnung.

Abo. Lenzmann (Freisinnige Volkspartei)
spricht sich für den sozialdemokratischen Antrag aus.

Geheimrath Joncquiöres widerspricht den
vom Vorredner geltend gemachten juristischen Be¬
denken.

Auf Anfrage H e r z f e l d s (Sozialdemokrat) sagt
Unterstaatssekretär Roth e zu, daß unter Angehörigen
hier auch die Angehörigen im bürgerlichen Sinne ver¬

standen werden sollten.
Schließlich wird nach einem Schlußwort des

Berichterstatters Seniler der Antrag Albrecht an¬

genommen.

§ 57 bestimmt, daß auf den Schiffsmann, der die
Krankheit oder Verletzung durch eine strafbare
Handlung sich zugezogen oder den Dienst ohne einen
ihn dazu berechligenden Grund verlassen hat, die Be¬
stimmung über die Gewährung von Krankengeld keine
Anwendung finden soll.

Abg. H e r z f e ! d (Sozialdemokrat) begründet
einen sozialdemokratischen Antrag Albrecht, diesen Para¬
graphen wie folgt zu fassen:

Dem Schiffsmann, welcher sich die Krankheit oder
Verletzung vorsätzlich oder durch schuldhafte Be¬
theiligung bei Schlägereien oder Raufhändetn oder
durch Trunksälligkeit zugezogen hat, kann für diese
Krankheit oder Verletzung der Anspruch auf Heuer
ganz oder theilweise versagt werden.

Die Versagung findet jedoch nur statt auf
gründ der vorläufigen Entscheidung des Seemanns¬
amtes, in dessen Bezirk der erkrankte Schiffsmann
sich befindet.

Unterstaatssekretär Rothe erklärt sich gegen den
ersten Absatz dieses Antrages.

Abg. L e n z m a n n (Freist Volkspartei) erklärt
sich gegen den sozialdemokratischen Antrag. Derselbe
stelle die Schiffsleute schlechter als die Regierungs¬
vorlage.

Der § 57 wird unter Ablehnung des Antrages
Albrecht nach den Beschlüssen der Kommission an¬

genommen. Ebenso werden die §§ 58 und 59 ohne
Debatte erledigt; desgleichen die nächsten Paragraphen.

Der § 64 spricht von dem Anspruch des Schiffes
mannes auf freie Rückbeförderung, wenn dem Rhedr-
das Schiff durch Zufall verloren geht. Außerdem ist
dem Schiffsmann neben der verdienten Heuer noch der
Betrag der halben Heuer für die Dauer der Rück¬
beförderung zu gewähren.

Ein Antrag des Abg. H e r z f e! d (Soz.), das
Wort „halben“ zu streichen, wird abgelehnt.

§ 65 handelt von den Fällen, in denen der Kapitän
den Schiffsmann vor Ablauf der Dienstzeit entlassen
kann. Hierzu gehören u. a. Ungehorsam, Trunkenheit,
Bestrafung wegen Diebstahls, Fälschung und der Fall,
daß der Schiffsmann durch eine strafbare Handlung

eine Krankheit ober Verletzung sich zugezogen hat, die
ihn arbeitsunfähig macht.

Abg. Kirsch (Zentrum) beantragt, statt Fälschung
zu sagen: Urkundenfälschung.

§ 65 wird mit dem Antrag Kirsch angenommen.
§ 66, der von der Zahlung der Heuer bei Er¬

krankungen ausländischer Seeleute handelt/ wird debatte¬
los genehmigt.

§ 67 bestimmt., daß ein Seemann, der ohne eigenes
Verschulden vor Ablauf des Heuervertrages entlassen
ist, als Entschädigung die Heuer für einen Monat er¬

hält unter Anrechnung der etwa empfangenen Hand-
und Vorschußgelder.

Dieser Paragraph wird unter Ablehnung eines
sozialdemokratischen Antrages angenomm n.

§ 69 fetzt die Fälle fest, in denen der Schrffsmann
seine Entlassung fordern kann, darunter diejenigen,
wenn das schiff nach einem Hafen bestimmt ist oder
einen Hafen anlaufen soll» aus welchem schon zur Zeit
der Ausmusterung die Ein- und Durchfuhr von Waaren
und Gebrauchsgegenständen auf gründ des Gesetzes be¬

treffend^ die gemeingefährlichen Krankheiten verboten
oder beschränkt war, sofern nicht der Schiffsmann sich
in Kenntniß der betreffenden Bekanntmachung hat an¬

mustern lassen.
Abg. Dr. © t D cf m a int (Reichspartei) beantragt

zu sagen, „wenn das Schiff nach einem Hafen bestimmt
ist oder einen Hafen anlaufen soll, der schon zur Zeit
der Anmusterung durch Pest, Cholera oder Gelbfieber
verseucht war“.

Abg. von Savigny (Zentrum) beantragt für
den Fall der Annahme des Antrages Stockmann zu
sagen: Der Anspruch auf Entlassung fällt fort, sobald
die Verseuchung aufgehört hat.

Staatssekretär Graf von Posadowsky:
Wer eine dienstliche Pflicht übernimmt, soll sie auch
unter schwierigen Verhältnissen durchführen. Wenn
der Antrag Stockmann mit dem Zufatzantrag Savigny
angenommen würde, so müßte dann wenigstens § 71
in der Fassung der Regierungsvorlage angenommen
werden, wonach dem Schiffsmann in diesem Falle nicht
mehr als die verdiente Heuer gebührt.

§ 69 wird in der Fassung der Kommission mit
den Amendements Stockmann und Savigny an¬

genommen.
Nach der Kommissionssassung des § 71 hat der

Schiffsmann Anspruch auf einen Monat mehr Heuer,
als er verdient hat, bei Verschulden des Kapitäns, bei
Flaggenwechsel und wenn das Schiff einen verseuchte e

Hafen anlaufen soll. Letzterer Fall ist in der Re¬
gierungsvorlage nicht vorgesehen.

Bei der Abstimmung wird die Kommissionsfaffung
angenommen.

Bis zu § 78 werden die Beschlüsse der Kommission
unter Ablehnung eines sozialdemokratischen Antrages
Alb echt auf Streichung des § 74 genehmigt.

Morgen 1 Uhr: Kleinere Vorlagen, Fortsetzung.
Schluß 5% Uhr.

W a a r e n m a r k t.

Danzig, 16. April. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer hochbnnt 756 Gr. 182 M., roth 750 Gr.
173 M.,

'

Sommer- 734 Gr. 168 M. per Tonne. —

Roggen ohne Zufuhr. — Gerste unverändert. Ge¬
handelt ist inländische große hell 650 Gr. 125 M., 683
Gr. 126 M. per Tonne bez. — Hafer loco sehr fest,
auf Abladung rühm. Inländischer 152 M., ftesi 153,
154 M., weiß 155 M., fein wciß 156 M. per Tonne ge¬
handelt. — Wetter: Klar. — Temperatur: -f 6 Grad
Reanmur. — Wind: O.

'jtfhtstbcbiua, 16. April. lZnckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 7,30—.7,60 Rachprodukie 75 Proz.
o. S. 5,30-5,50. Ruhig. Kristallzucker 1. mit Sack
27,95. Brotraniuade L o. F. 28,20. Gemahl. Raffinade
mit Lack 27,95 Gemahl. Melis 1. mit Sack 27,45,
Rohzucker 1. Produkt Trausito f. ab B. Hamburg
p t April 6,32V? Gd., 6,40 Br., per Mai 6,37V* Gd..
6,50 Br., per August 6,60 Gd., 6,62% Br., per Ok-
tober-Dezemb r 7,00 Gd., 7.05 Br., per Januar-März
7,20 Gd., 7,27V? Br. - Ruhig.

Hamburg, 16. April. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest, hoift. loco 168—175. Hard Winter Nr. 2 135,50,
Roggen fest, südruss. fester, cif. Hamburg 106,50, loco
—, mecklenburgischer 145—152. — Mais fest, 136,00,
runder 95,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— RildSl ruhig, loco 56,0;). — Spiritus (unver¬
steuert) still, per April 12,59 Br., 12,00 Gd.,
per April-Mai 12,50 Br., 12,00 Gd., per Mai - Juni
12,50 Br., 12,00 Gd., per Juni-Juli 12,50 Br., 12,00
Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petro¬
leum steigend, Standard wlnte loco 6,70. — Wetter:
Schön.

Köln» 16. April. (Getreidemarkt.) In Weizen.
Rogg it, Hafer teilt Hanl el. — RübSl loco 58,50, per
Mai 57,50. - Wetter: Heiter.

Pest, 16. April. (Produkteumarkt.) Weizen loco
unverändert, per April 9,15 Gd., 9,16 Br., ver Mai
9,03 üb* 9,04 Br., per Oktober 7,93 Gd., 7,94 Br. -

Roggen per April 7,28 vd., 7,29 Br., per Mai —

Gd., — Br., per Oktober 6,54 Gd., 6,55 Br. - Hafer
ver April 7,05 Gd., 7,06 Br., per Mai — Gd., -

Br., per Oktober 5,81 Gd., 5,82 Br. - Mais per Mai
4,87 Gd., 4.88 Br., per Juli 5,01 Gd., 5,02 Br. ~

Kohlraps per August 11,75 Gd., 11,85 Br. - Wetter:
Regen.

Paris, 16 April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Wetzen behauptet, per April 22,45, per Mai 22,60, per
Mai - August 22,60, per September-Dezember 20,65. —

Roggen ruhig, per April 14,60, per September-De¬
zember 14,00. — Mehl behauptet, ver April 27,15, per
Mai 27,30, ver Mai - August 27,80, per September-
Dezember 26,70. — Nüböl ruhig, per April 61,00, per
Mai 60,50, per Mai-August 60,00, ver September-De¬
zember 59,50. — Spiritus behauptet., per April 26,00, per
Mai 26,50, per Mai- August 27,00, September-Dezember
28,25. — Wetter: Regen.

'

Amsterdam, 16. April. (Getreidemarkt.) Weizen
ou* Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. - Nüböl loco 29, per Mai 28'/,, per
September-Dezember 27V6.

London, 16. April. An der Küste 3 Weizenladnngen
angeboten. — Weiter: Schön.

London, 16. April. (Getreidemarkt. Schlukbericht.)
Markt fest. Stadtmehl 23-29 sh. Von schwimmendem
Getreide Weizen % ff)., Mais Vs bis V4 sh- höher.

New - Hork, 15. April. (Waarcrivcricht.) Baum-
wollenvreis tu New • Bork ö%, bo. für Lieferung per
Juni 9,01, für Lieferung per August 8,83. — Baum-
wollenpreis m New » Orleans 9%s. — Petroleum
Standard white in New-Iork 7,20, bo. bo. in Phil¬
ad iplna 7,15, do. Resrned (in (Safes). 8,30, Credit B il-
stnccS nt Oil Cilh 1,15. Schmalz Western Steam 10,10,
do. Robe ii s Brothers 10,25 - Mais Tendenz
per Mai 68%, Per Juni —, —, per Juli 67%,
per Sevtember 66. — Weizen —. Rother Winter,v.i n
loco 87%. W'izen Per Mai 79%, do. per Juli 80%,
bo per Septemb.r 79%, do. p r Dezember 81'/«. —

Getreidefracht mich Liverpool l1/?- — Kn fee fair Rio
Nr. 7 5%, do. Rio Nr. 7 per Mai 5,00, bo.
per Juli 5,20. -- MM Spring-Wheat clears 2,90.
Zucker 2Vs- — Zinn 28,00. — Kupfer 12, 25. — Spick
Chic .,>10 lbort tier.r 9,75, Port per Mai 16,92%

Nachbörse. Weizen Vis c. höher.
Der Werth ber ul der vergangenen Woche ausgeführ¬

ten Waaren betrug 12 563 812 Dollars, gegen 7 692102
Dollars in der Vorwoche.

Geldmarkt.

New-?)ork, 16 April.
Weizen ver Mai — D. 79% C.
per Juli ......... D. 79% C.

Berlin. 16. April. Die von den auswärtigen Plätzen
gemeldeten Notirnngen lauteten zwar fest, waren aber
doch nicht geeignet, anre end Zn wirken, und auch au
anderen Nachrichten, di einen belebenden Einfluß hätt.n
ausüben können, mangelte es; vor allem machte sich das
Fehlen der Nachrichten über das Fortschreiten der Frie¬
densverhandlungen t.t Transvaal bemerkbar, da dorthin
die ganze Aufmerksamkeit ber Spekulation zur Zeit ge¬
richtet ist. Den Vorgängen in Belgien und der Ermor¬
dung eines Ministers in Rußland wurde keine Beachtung
geschenkt. Die Umsätze blieben auf den meisten spekula¬
tiven Gebieten eng begrenzt, und nur wenige b-vorzugte
Effekten erfreuten sich eines einigermaßen in die Augen
fallenden Verkehrs. Nachbörslich schwächer.

Von den österreichischen Arbltragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 211,75 und 212,60; Franzosen
haben ca. 0,50 Proz. gewonnen; Lombarden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u.3 Uhr.
Oesterreich. KrediHktien 212,40-11,70 bez. Franzosen

4. Iikh«ng btt 4. Klafft 206. Kgl. Jlrtnlj. fafftrlt.
(ffiont 12. April bis 5. Mai 1902.) Nur die Gewinne über 232 Mk. find de«

betreffenden Stummem in Klammern beigefügt. (GH»re (ßenmlje.)
16. April 1902, vormittags.
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142—1,90 bez. Lombarden 17,40—25 Sez. Anatolier
— bez. Warschau-Wiener — bez. Italienische Rente
— bez. Spanier 79,75—%—75 bez. 4%vroz. Chinesen
89,75—50 bez. Türkenloose 111,30 bez. Buenos-AireS
36,90 bez. Diskonko-Kornmandit-Antheile 189,40—20 bez.
Darmstädter Bank 137,50 bez. Nationalbank f. Deutsch!.
310,60 bez. Berliner Handelsgesellsch. 153,75-50 bez.
Deutsche Bank 208,10-7,75 bez. Dresdner Bank 139-8,90
bez. Dortmund - Gronau - Enschede 179,75—8.90 bez.
Lübeck-Büchener Eisenb. 141 bez. Marienburg-Mlawkaer
70bez. Ostpreußische Südbahn 68,75 bez. Gotthard¬
bahn —,

— bez. Iura - Simplon — Gd. Schweizer
Union — bez. Transvaal 178—8,80-8 bez. Canada-
Pacisic 118,80 - 50 bez. Princ: Henri 96,80—75 bez.
Gr. Berliner Straßenbahn 199 bez. Hamburg - Amerika
108,30 b?z. Norddeutsch. Lloyd 108,50 bez. Dynamit-
Trust 177,50 bez. Meridional 128,90—80 bez. Mittei¬
ln er bahn 89 bez. 3prozentige Reichsanleihe 92 bez.
Neue ruff. Anleihe 98% bez. — Tendenz: Schwächer.

Frankfurt a. M., 16. April. (i-ffekten-Sozletät.)
Oiftevr. Krediiaktierr 211,90, Franzosen —, Lombarde»
17,30, Gotthardbahn Deutsche Bank 207,90, Dis¬
konto - Ko in wand ck —,—, Geilenkirchen 167,10, Harpener
169, 40, Schlickert 110, 00. — Still.

.
Wie», 16. April. Hiiaavürfie Kreditaktien 690,00,

OesterreichUttn- K^d-taklicir 676,00. Franzo en 661,25,
Lombarden 62,25, Elbetdalbahn 466, 00. £erfiereid)tfd&e
Vapierrettl? 101,60, 4pro;ent. Ungar:,che Goldr-iue —,

Oeft rkeiwifche Kroneuanleihr —,—, Ungarische Kronen»
Meil e 97,45, Marknoten 117,42, B »kvereili 454,00,
Ta'akakt,en —, —, Länderbauk 424, 00, Türkische Loose
107 00, Brüxer A-piae Montan 393, 00. — Ruhig.

'ln iS, 16. April. 3proz. Rente lul.OO, JtaUe.rec
100, 77%, Spanier minere An eibe 79,25, 3proz. Portu¬
giesen 28.97%, Iproz. türk. Anleihe Gr. (£• 27,92%, do.
Gr. D. 25,92%, Türkenloole —, Oltomaiibauf 556,00,
Rio Tinlo 1101, 00, Smzkaual-AktiM 3985, 00. — tln*
entschieden.

Woll ,r, » r k t.

Antwerpen, 16. April. Angeboten 1648 Ballen
Buenos Aires, 178 Ballen Montevid o. 267 Ballen Punta
Arenas, 202 Ballen Australier, 10 Ballen Curoyao. Ver¬
kauft 767 Ballen Buenos Aires, 57 Ballen Montevideo,
69 Ballen Punta Arenas. 74 Ballen Australier, 10 Ballen
Curayao Tendmz: unverändert.

Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektion
Berlin, 16. April.

Wild p. % kg.
Roth wild, männl.
Wildschweine . .

Gkschlticht vdelliigkl
Hnhner.altep. St.

do. jnngkp.St.
Tauben jung.p.St.
Gänse I, p. % Kg.

do. gefrorene

0,50-0,53 Enten ....

0,15 Gier p. Schock.
Landeier . . . 2,50-2,70

1,00-2,50 Butter.
0,35—1,00 Preise src. Berlin
0,45—0,60 ln p. 60 kg , . 106-112

— II«. do. . . . 105-108
— Abfallende . . 100-105

Berlin, 16. April. Städtischer Schlachtvichmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Es standen z. Verkauf: Rinder 4362, Kälber 6742,
Schafe 1012, Schweine 10317 — Bez. würd. für
lOOPfd.od.öObZSchlachtgew. inM.(f.lPsd.i.Ps.) Mk.

Bullen: gering genährte . 48-56
Fürs eit li. Kn h e: 1. a)vllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. ält. gern. Kühe it. wenig, gut entw. jung. .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 47—50
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 42 -46

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Sangk. 73-75
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . .63-68
3. geringe Saugkälber ....... . 50—58
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 42-46

Schafe:!. Mastlämmern.jüng.Masthammel. . 58 -61
2. ältere Masthammel
L.mäßig gen. Hammel n.Schafe(Merzschafe) . .

4. Holsteiner Niedernngsschafe
Schweine: a) vollfleichige der feinen Nassen

. ö / li. derenKrenzung. i.Alter bis zu 1% Jahr.
§S \ 220—280 Pfund schwer

49-55
45-48

— 59-60
/ b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleiffiige . 57-58
Zo, /ä) gering entwickelte ..... . 54—56
to 5 ve) Sauen . ........ 51—55

Vom Rinderanftrieb blieben ungefähr 150 Stück un¬
verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich langsam. Bei
den Schafen fand ungefähr die Hälfte des Austriebes
Absah. Der Schweinemarkt war langsam und wird vor¬
aussichtlich nicht ganz geräumt.
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Danksagung.
Sssten Denen/die unserem W

■ liebenEntschlafenen die.letzte B
fl Ehre erwiesen, und allen B
■ Denjenigen. diedurchKranz- ■
■ spenden ihre Theilnahme fl
■ ausgedrückt haben, insbc- W
■ sondere Herrn Pfarrer W
■ 216 nt a n n für die Trostes- W
fl Worte während der schweren m
■ Krankheit und am Grabe fl
fl sagen (615 B
fl tiefgefühlten Dank fl
■ Oscar Burmelster i

und Frmi.

Für die überaus oielen Be-
Werse inniger Theilnahme bei
dem Hinscheiden meiner innig
geliebten Frau, unserer lieben
Tochter und Schwester

Amalie Oossow
geb. Böttcher

sowie für die prächtigen Kranz¬
spenden von nah und fern,
insbesondere . Herrn Pastor
Kriele für die trostreichen Worte
am Grabe der so früh Dahin¬
geschiedenen unseren herz¬
lichsten Dank. (610
Im Namen der Hinterbliebenen

F. GOSSOW,
R. Böttcher,

Königs. Güterexpedient.
Sckleusenau. d. 17. April 1902.

Evangelische
Diakonissenanstalt

in Vromberg.
Gegen einen von der Dienstherr-

schaft bei unserer Stadthauptkasse
einzuzahlenden Betrag von

5,00 Mk. für jede Person
wird erkrankten Dienstboten in

unserer Anstalt währenddes betr.

Kalenderjahres

voWndige Mepng
unb ärztliche BehMnnz

| zu theil. (503
I Die näheren Bedingungen sind
| in der Stadthauptkasse, Zimmer
! 9lr. 2 des Rathhauses, zu erfahren.
| Bromberg, d. 8. April 1902.

Der Magistrat.
Vorstand der evangelischen

Diakonifsenanftalt.
J.V. Thiele.

Bekanntmachung.
In unserem städtischen Kranken¬

hause wird erkrankten Dienstboten
gegen einen von der Dienstherr-
schaft im Voraus zu zahlenden

einmaligen Abonnkmeuts-
betrag non 3,00 Mark

j für jede aufzunehmende Person
während eines Kalenderjahres
vollständige Verpflegung und
ärztliche Behandlung gewährt.

Die Anmeldungen werden tu der
Stadthauptkasse, Zimmer Nr. 2 des
Rathhauses, wo auch das betreff.
Regulativ zur Einsicht ausliegt,

Mittwoch, H. Äoiil 1902.

das Anrecht tritt 14 Tage nach

Empfehle mich zur Anlegung, Stgultmtng unb i TGn.Lbst'NZmüikgtirten
Senchtigllng kaufmännischer u. gewerblicher Geschäfts¬
bücher. so»« Anfertigung von Avancen u. sonstigen

zu jeder Tageszeit gegen mäßiges Honorar und

»bilte Aufträge. Fr. Wenglikowski jun.,
184)

- Prinzenstrafte 8 c.

ist in der Danzrgerstraste prets
werth zu verpachten. Zu erfrag, bei
E. Loewenthal, Danzigerstr. 129.

Die diesjährige

Scueraluerfstmmlttng
, des

Kramberger
Wohlthäligkrits-Vereins

(Verein geg. Verarmung n. Bettelei)
findet

j Fr. Hege, Bromberg,
4 Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

| Spezialität: (4521

| Einrichtungen für Offizier-Kasinos,
trauliche Wahnnngseinrithtuugen

für ledige Offiziere,

Schlaf- tttti Serrenzimmer und Burslhettzimmer
komplett mit Gardinen und Dekorationen

von Mark 650 an.

Verlangen Sie Abbildungen davon, wmmmmm

Spiuiug n. 3-4 äimmetn,
Küche und Zubehör, zum 1. Oft.
ant Neuen Markt oder in nächster
Umgegend gesucht. Osf. mit Preis¬
angabe bis 23. d. Mts. u. F. *F.
a. d. Geschähst, dies. Zeitg. erb.

Zum 1. Okt. wird 1 Wohnung
von 3—4 Zimmern Danzigerstr.
v. e. Dame ges. Off. mit Preis u

J. N. 4 an die Geschäftsst. d. Z.

MT Echt MG

Magdeburg. Sauerkohl
pro Pfd. 5 Pfg.

empfiehlt (184

Johannes Crentz.

Frische Flundern ohne Kopse
Pa. Rauchlachs
KielerSprottcau.Mcklinze
Dclikotehhemge iHÄb -

Pa. Aal «.Heringe in Gelee
Frische Arten ».Morcheln

empfiehlt (488
Carl Freitag. Bärenstraße 7.

Hchf.Maljes-nIostherlnge
norz.gnlk.Waltakartoffeln
empfiehlt Emil Haznr.

Goldene
Medaille gründenden

PARIS
1896.

abends 8 Uhr,
in den oberen Räumen des

Etablissements Bnchholz (Sauer)
Wilhelmftraffe 70

statt und erlauben wir uns, die
Mitglieder hierdurch ergebenst

einzuladen.
Tagesordnung:

1. Rechenschaftsbericht und Rech¬
nungslegung.

2. Wahl der Vorstandsmitglieder.
3. Wahl der RechnungS

soren.

erfolgter Anmeldung in Kraft.
Bromberg, den 8. 2lpril 1902,

Der Magistrat.
Krankenhaus - Deputation.

J.V. Thiele.

Bekanntmachung.

empfehle meine solid mtb dauerhaft gearbeiteten, Tag u. Nacht trag-
fmm'

Gürtelbruchbänder ohne Federn.
Leib- und Vorfallbindcn. Für jeden Bruchschaden Extra-
anfertigung. Außerordentlich zahlreiche Anerkennungsschreiben.
Kein Druck wie bei Federbändern. Mein Vertreter ist wieder mit

Mustern anwesend in Bromberg Montag, den 21. April,
2-7 Uhr, Böte! Adler. (b262

Vondogcnfobnk L. Bogisch, Stuttgart, Liidmgstr. 75.

2 Stuben u. Küche w. z. 1.5.

zu mie-h. ges. Off, u. E. Z. (530
Ges. p. sof. unmöbl. Wohn, aus

1—2 Z. t, unm. Nähe d. Babnh.
Off. m. Preis u. P. M. a.d.Geschst.

Suche ein möbl. Ummer,
in der Nähe der Paulskirche
bevorzugt. Off. mtt. Z. Z 10. a. d
Geschäftsstelle d. Ztg. erbet. (184

Großer Laden,
beste Geschäftslage nebstWohnung,
mit oder ohne große Lager¬
räume ist zum 1. Oktober oder-

früher zu vermiethen. (174
CarlLachmann, Bahnhfst.95a

Bromberg, 17. April 1902
Der Vorstand

des Brombergcr Wohl-
thätigkeits-Bcreins

Schönberg, Zawadzki,
Vorsitzender. Schriftführer.

Usatnrheilverein.
Freitag,l8.Apr., 3 Uhr abends, i

Sitzung int Cafe Schamp, Rink -

u. Blumenstr.-Ecke. Gäste willk.

Von der Beise zurück.

Anna Gaucke,
Zahn technisches Atelier,

Elisabethstr. 18.

Suche energische Persönlich¬
keit mit Gymnasialbild. für einen
Untersekundaner zwecks täglicher
Arbeitsstunden. Off. mit Preisang.
u. M. 100 n. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Revi.' Wirmachen auf den im städtischen“

(184 ! Absonderungshause aufgestellten

Donlpf-Iesinfektioils-
Apporot

aufmerksam,dessen Benutzung durch
Private statthaft ist. (503

Die Gebühren betragen für die
erfteStunde 3 Mk., für jede weitere
angefangene Stunde 1,50 Mk.

Auf Antrag werden die zu des-

infizirenden Sachen per Hand¬
wagen abgeholt und zurückgebracht.
Der Antrag ist mündlich oder
schriftlich an den Friedhofsgärtner
Theodor Fuchs, Schweden

Bromberg, den 8. April 1902.

Der Magistrat.
I V Thiele.

Bekanntmachung
betreffend

INgeMchkDmk »--“>>>' »> e» ”i
* Pstasterarbelten.mit 10 000 Mk. Vermögen wünscht
fich. da es ihr an Herrenbekannt-
fchaft fehlt, mit einem Beamten od.
Kaufmann zu verheiraten. Nur
ernstgemeinte Offert, nebst Photo¬
graphie werden berücksichtigt unter
E. L. 22 postlagernd Brambrrg.

Kleiner Hund »erlaufen,
langhaarig, weiß mtb schwarz ge¬
fleckt. Gegen Belohnung abzugeben
184) Jacobstratze 13.

Hof Folluschmühle sind noch

Chane Haare
machen 10 Jahre älter. Das der

hygienischen Parfümerie von Funke
<6 Co., Berlin SW., Könlggrdtzer-
strasse 49, gesetzlich geschützte
Crin/n istunschüd/ich und verleiht in

bisher unerreichter Weise grauem
Kopf- und Barthaare eine dauer¬
hafte, waschechte, helle oderdunkle
natürliche Farbe. Preis 3 Nla;%>

40-45000 Mark
werden zur I, Stelle auf ein
Grundstück mit neuen Gebäuden in
guter Lage Brombergs gesucht.
Der Verein der Grund- und

Hausbesitzer zu Bromberg
Gammstraße 15, I.

10000 und 21000 Mark
hinter Bankgelder auf hiesige
Grundstücke gesucht. Offerten u.

M. 39 an die Geschäftsst. d. Ztg.

17, 20 biß 25000 Mark
gesucht zur zweiten Stelle hinter
Bankgeld. Off. u. A. Z. 32 a.

die Geschäftsst. d. Ztg. (167

Vergebung ausgeschrieben -,

a) restliche 2254 m Erd-

bis 32 + 13;
b) 940 m Anschlußpflaster nc

Pniewy einschließlich Ei
arbeiten

Der Ausschreibung liegen i
allgemeinen Bedingungen der Pt
viuzialverwaltung zu Grunde.

Angebote können, so wie f
De der beiden Strecken, getreni

wie für beide zusammen c

gegeben werden.
Bei beiden Pflasterungen

,.i§ Plautren bis spätestens i
15. Oktober dieses Jahres,
Pflasterung selbst bis zum
September 1903 abnahmefäi
herzustellen.

;egen Erstattung der Schrei!
iühren bezogen werden.

Die Angebote sind mir bis

vormittags 11 Uhr
verschlossen^ einzureichen.

meinem Bureau um diese Zeit.
Jeder Bieter bleibt 14 T

lang an sein Gebot gebunden.
Suhl, den 14. April 1902.

Der Fand rat|
von -Peistel.

3—15 000 Mk. 1. Stelle ges.
Off. u. 62 an die Geschäftsstelle.

10 000 Mk. zur T. Stelle
auf ein hies. Grundstück ges. Off.
u. A. P. an die Geschäftsst. d. Z.

zur ersten Stelle
gesucht. Offerten

unt. N. an die Geschäftsst. erbet.
5500 Mark

6000 Mk. IXn'ÄX
6.8 100 a. d. Geschäftsst. d. Z erb.

Noten, Harmonikas, 2 K
Spiegel,, Spiegelspinde,

Ober- u. Unterbetten und Kissen,
Messer u. Gabeln, Moselw ine,
Stoffhosen, Blousen, Handschuhe,
Damenschleifen. (419
Crohn, Auktionator, Manerstr. 1.

Gebild, junger Mann, |
22 I. all (Chinakämvser), Ma- |
terialist, 4 1Z

*>, I. b. Fach, Militär- 1
frei, sucht Stellung. Fritz Struck, I
Bromberg, Johannisstraße Nr. 9. |

Erfahr, ält. BaMniker
wünscht Beschäftigung. Off. mit 1
M. M, an die Geschäftsst. d. Ztg. 1

Junget mann
! Beschäft. Off. u. 1. M, Geschäftsst. |
Geld »erMeiun
Personen auf allen Plätzen mühe- I
los d. Neuheiten (Patent-Be¬
darfsartikel). Muster geg. 50 Pf. 1

und 1 Mk. Graichen &. Co., j
Dresden — A. 16. (109

gesucht für den Verkauf i
sgipnn- unserer vorzügl. Ci- !

garren an Wirthe, Händler u.

Private geg. monatl. Bergütg.
v. Mk. 15lb n. hohe Provision

Albert Sievers & Co.,
Hamburg 21 (120

Zwei tüchtige

KiuhMkrsehilse«
. für sofortigen Eintritt verlangt.

GrienaMiMle BicMncterel
Otto ßraiwall.

1 Für meine Wein- u. Ctgarren-
Großhandlnng suche p. sof. einen
tüchtigen soliden (184

jungen Mann.
t Off. erb. schriftl. R. G. Schmidt.

Tüchtige Wagensattler
3 und Lackierer werden sofort ver-
e langt in der Wagenfabrik von

1 1(. Wegner.

1 2 bis 3 tüchtige Maurer
. finden Beschäftigung bei (612

Bauuntern. Lerher, Prinzenthal.

- ltehrlinge
r für Steinmetz und Bildhauerei

gegen Vergütung des Kostgeldes
u sucht von sofort (182

G. Wodsack, Steinmetzmstr.,
st Brom erg. Bahnhofstr. 79.

11 Ein Knabe,
welcher Lust hat, die Bäckerei u.

9 sonbit. zu erlernen, kann sofort
eintr. FrilzlVerner,Bahnhofst.l6.

E Ei» Lehrling
e- kann sich melden. (182

J, Benditt, Bildhauer,
Posenerstr. 10.

4 MT Lattlerlehrling, 'MG
(v evangelisch, von auswärts, sucht

G. Gelirke, Bahnhofstr 66.

,u Einen Lehrling
in Sohn anst.Elt verl. S.Geldbaum,

Grabdenkmälerfabrik, Bildhauer
ge und Vergolderei, Friedrichstr. 7.

Eine durchaus tüchtige
Kafsirerin, mit der eins. u. dopp.
Buchs., sow. Schreibmasch. vrtr.,

► d. poln. Spr. in., s. b. b. A. p. b.
Stllg. Off. a. Exp. u. E.D. 100 erb.

>-- Aelt. geb. Friinlein
\ sucht Stellung zum 15. Mai oder

1. Juni, als Gesellschafterin oder
17 Pflegerin ält. Dame oder Herrn.
b Auch zur Führung eines kl. Haus¬
se' Halts. Gefl. Off. b. z. 1. Mai unt.
v

'

C.K.9 Bromberg, Ostd. Presse erb.

Jung. geb. Mädchen,
welches mit sämmtlich. Comtoir-
arbeiten vertraut ist, sow. steno-
graphiren u. auch nt. d. Maschine
schreiben kann, sucht p. sof. oder
1.5. Stell. Gest Offi u. J. D. 18 9.

Kekanntmachnng.
Bei der hiesigen Provin-

zial-Blinden-Attstalt ist die
Stelle der

Berkänferin,
mit welcher eine Anfangs-
Remuneration von jährlich
240 M.. freie Bekösti¬
gung, Wohnung mit
Mobiliar, Beheizung,
Beleuchtuug u. Wäsche
verbunden ist, zum 1. Mai
anderweitig zu besetzen.

Geeignete alleinstehende
Personen, welche in ähn¬
licher Stellung bereits thä¬
tig waren, mit der Buch¬
führung vertrant sind und
« ine Kaution von 400 M.
zu hinterlegen vermögen,
wollen ihre Bewerbungen
persönlich, werktäglich
von 11-12 Uhr, dem Un¬
terzeichneten überreichen.

Bromberg, 1.7 April 1902,

Der Direktor.
41) Wittig,

Laden
event, mit Wohnung, perl.Oktober
er. auch früher zu vermiethen bei
Otto Kromer, Bahnhofstr. 6a.

rl.Oktober

Gr. Eckladen m. 2Schauf. u.

angr. Wohn., z. jed. Gesch. p., im

Mittelp. d. Neust., v. 1. 10. z. v.

Off. u. E. W. 6 an d. G schst.

Lchellsische
Bratschallen

frisch eingetroffen
bei (184

Roman Ludwik,
Friedrichsplatz 3.

besonders stark eingehraut
empfiehlt (182

in Flaschen u. Gebinden

C.BälloMNacM.
Jeden Mittwoch

frisches

.HDD ?j?
Empfehle

sammt!. Solinialwaaren,
Weine nni> Liquenre

zu billigsten Preisen.

1 Emil Chaskel,
A Friedrichstr. 57

Roman Ludwik,
FricdrichSplatz 3.

Paffend für hohen Offizier,
Beamten oder Fabrikanten rc.

Stoße herrichlift.Wchluns,
alleingelegen, mit Parkbenutzung,
bestehend aus Salon-, Damen-,
Herren-, Speise-, Schlaf-, Kinder-,
Fremden- und Mädchenzimmer,
.^üche 2C. in vornehmster Gegend
Brombergs, für 1500 Mark per
1. Juli od. später zu vermiethen.
Auf Wunsch große Speicherränme.
Offerten unter Chiffre A. J. 1509
an die Geschäftsstelle d. Zeitung

jDas grötzte
Brot

liefert durch Verkaufswagen
und durch Plakate gekenn¬

zeichnete Verkaufsstellen

linpflitfetet
4-5. Santtuürage 4-5. |

Hüte lenjdiflftl. Wshnnnz,
mit allemComfort, I.Etage, Salon,
4 zweifenstr. Zimmer, Balkon, und

viel.Nebeugel. v. 1. Juli od. später
zu vermiethen Boiestratze 8, I.

2 Herrschaft!. Wohnungen
v. 6 Z., Bad z., Balk. n. sst. Zub.,
im Mittelp. d. Neust., 1. u 2. Et.,
v. 1.10. z v. Off. A. M. ICO Gsch.

Erste Taitlenarbeiterin
hem Lobn sucht (719
ampehl, Gammstr. 26

Jnnge Mädchen
Erlern. d.Damenschneidere

Zuarbeiterinnen können

jnnge Mädchen
lter v. 16—22 Jahren, d. d.
n erlernen wollen (Lehrzeit
)che), v e. Weberei a. Rhein
)t, Tagelobn w. d. Lehrzeit
M., dann Akkord. Näher, b.

dort
(560

Eine Kinderfrau
ittem Lohn sofort gesucht

Posenerstr. 20 a, prt.

Gebildetes, jung. Mädchen
jeaufsichtigung der Schuld
en für einige Nachmittags
n gesucht. Wo? zu erst.

Geschäftsstelle. (184
glicht. Mädch. melde sich für

leichte Arb. Elisabetbstr.5, p.r.

Ein ordentl. Dienstmädchen

Herrschnitliche Kilsnnng,
8 Zimmer, Mädchen- und Bade¬
zimmer, Balkon und Garten, vom
1. Juli zu verm. Danziger-
htrafie 20. Georg Sikorski.

Herrschaftlichk Wotznnng,
7 Zimmer u. Zubehör, v. sofort
Wilhelmftr. 59 zu vermiethen.
Daselbst auch Pferdestall z. haben.

Zur Frnhjährskur!
Gesundh.-Al feimein 10 Fl. 2,75 M.
Reinettenwein(Brsd.)10 - 3.— -

Edel-Reinettenwein
m.Moselbefe vergohr. 10 - 4,— -

Johannisb.-,Preißel-
b;er« n. and. Weine ä Fl. 0.60 -

Beste Bezugsquelle f. A iederverkfr.
A. Wegner,

Bromberg—Sch lenscnan.
Niederlage der Oberlaus. Obstkelt.
Dr.Herrmann u.Dr.W>.tzke,Bautzen

Ausiilihnik-
Untk! A

2 Pfd. ige. Schnittbohnen . 30 Pf.
2 - jge.Luttekbrechbohnen35 -

1 - Geumfe-Erblen ... 35 s

2 - Mo. Erbsen . . 50 *

1. - Stangensxargel. . . . 70 -

1 - Bruchsxargel . . . . 48 -

•2 - Erbsen mit Larotten 65 -

2 - pa. junge Lrbien . . 70 -

2 - Gem'schte Gemüse, . 1,102)7.
2 - pa Leipzig Allerlei 1,35 -

pa Lompottbirn. ausgew. Pfd. 80 %
- Lompottkirschen - - 70 -

- prettselbeeren . - 50 -

- Pfeffergurken . 80 -

- Senfgurken - 50 -

. getrocknete grüne Erbsen, spar-
^ föttt im Gebrauch p. Pfd. von
& 180 - 2,40 Mark, sowie alle
1?5 übrigen Gemüse, Fleisch- und
s Fisch-Lonserven < mpfiehlt billigst
2 tu guter Qualität (184

» Emil Gerber jun.,
~ Danzigerstr. 1617.
° Lieferant des Lehrer-Wirthsch -

Vereins.

Vorz. wohlschm. D Käse,Ctr.
17 Alk. Schleusenau 104. F Wilke.

Guter Miitagstisch
ä 60 Fischcrstr S, II, r.

Kupferne Kessel em¬

pfiehlt bill. ».Schultz,
Kupferschmiedem'tr., Gammnr. 23.

Kompl. Etektrisirapparat
billig zu verk. oder zu verleihen.
Fris ur P. Mantau, Bahnhofst.39.

Friedrichstraße 15
iolitung m8 Zimuiern
per 1. Oktober zu vermiethen.

Schl einitzstr.18 sind hert schftl.
Wohnungen, 5 u. 8Zim.m.Balk.,
elektr.Licht,Gas, Badeeinr.,Pferde¬
stall 2 c. v. 1. Okt. zu verm. Näh. b.
0. Andres,. Schwedenbergstr.106. k.
Auch hier 1 frdl. Vorderstube,
1 Tr., m. Balkon, möbtirt oder
unmöblirt von gleich zu vermiete.

Prinzcnßlliße 8 c,
Ecke Sophienftr., in der 1. Etage
Wohnung von2Zimmern. Küche,
auf Wunsch sep. Bodenstübchen
nebst reichlichem Zubehör, Koch¬
gas re. per 1. Oktbr. er. zu ver¬

miethen. Näheres beimHauswirth.

Kauf Mi Verkauf

J. Kraie’s
Festsäle ii. Ceicerlptea

Wilhelmftraße 5.

H e u t e Donnerstag, den 17 April:

CONCERT
verbunden mit

vrämieuschießen!
Anfang 8 Uhr.

Entr. Herren 40 Pf., Damen 20Pf.

§trrWtl.®ol)iia« 0' E”.
Gas, l. Oktbr. zu beritt. 750 M
Biktoriaftr. 7a, 2. Etage. (624

5 Zimmer mtb Zubehör
von sofort bis 1. Oktober zu beritt.

Off. erb. it. I). F. 101. Geschst. d. Z.
v. 4 Zimm. n. Zubeh.
mit Garten z. 1. Okt.

z. verm. Töpferstr. 20. (536

Aufwärterin von sofort ber¬

ingt Prinzenstraße 22. (609

Ansmarterin sofort verlangt
Fröhnerstr 4. Ir.

Aufw. f. Lehrerin ges. Meld.

Saubere Aufwartefrau
nu sich melden. (607

Ailhmnmieils, Keknerlehrl.
junge Hausdiener

Kochm. f. Hot. u. Rest., t. Mädch.

Mädchen j. Art erh. gute Stellen.

f A. v. auße, h. sgl. z. h. Bermieth.
Zlagdalenavietrich.Bahnhofst 5.

Ein Mädchen, d. kocht u. v. I.
b. Herrsch w., t. z. haben. Fried-
richspl. 3. Fr.duUc Goede, Gsv.

gntbtii!ftt.iei3Äf“'
vermiethen. Friedländer.

1 Wohnung, 5 Zimm., 2 Tr.,
vom 1. Oktober zu verm. Näh.
Bahnhofstr. 89, Kamt. Hof r.

Besichtig, v. 11 -12 u. 4—6 Uhr.

Unt. sehr gfmft Zahlungsbeding,
auch Annahme gut. Hypotheken be¬
absichtige ich folgende meiner

Wohnhönser zn nerknnstn:
Bahnhofstraße 32, 49, 50,
Brenkenhoffstraße 15,
Ltvonlusstraße 7, 7a,
Heynestraße 30,
Johannisstraße 10, 20, 21,
Rillkauerstraße 33,
Mittelnraße 5, 6,
Moltkestraße 7,
Follerstraße 9,
Danzigerstraße 95,
Schwetzerstraße 13,
Thalstraße 1, 2.

Ferner unt. Hergäbe v. Baugeld,
an sich. Käufer Bauplätze in der
Kroner-, Heyne-, Sckwetzer-, Jo¬
hannis-, Boie-, Brenkenhoff-,
Louisenstr., an der 9tenen Straße,
Danzigerstraße 92, Jagdschütz am

Bahnhof. A. Colmfeld,
Bromberg, Bahnhofstraße 32, I.

Mittlere Wohnung
von 3 Zimmern billig zu ver¬
miethen. Erfrg. Mittelftr. 41.

Remise z. Unterst. v.Wag. o.and.
Gegenst. v. ff. b z.vm.Gymnst.3,IlI.

Ein kl. möbl. Zimmer
zu verm. Burgstr. 28 a. Fifchm.

2 möbl. Zimmer sofort zn
vermiefhen Boiestraste 11.

Ein möblirtes Zimmer
mit separatem Eingang ist vom
15. April Burgstr. 15 zu verm.

Näheres tut Frisir-Salon.
Möblirtes Zimmer

zu vermiethen Friedrichstr. 62.

Ein möblirtes Zimmer
zu verm. Babnbofstr. 1, 2 Tr. r .

Mbl. Zimm. m. sey Ging, nahe
Theaterpl. z. v. Z. erfr. Geschst.

Das Grundstück
50 Friedrichstr. 50
ist zu verkaufest. Näheres b. Herrn
Julius Bukofzer, 4. Poststraße 4.

Spekulations-Grundstück
i. d. Danzigerstr. sof. günst. z. verk.
Näh. unt. K. 100 a. d. Geschst.d.Z.

Von Dienstag, den 22. Avril bis
iucl. Fr itag, den 25. April:

Uermnligcs knstspiel
von

The Louisiana Amazon
Ouard, genannt

„Das schwarze
Ueberbrettr.

Amerikanisches Gesangs- u.

Tanz-Ensemble.
7 farbige Dame«

ans dem Staa-e Louisiana.
Zum ersten Male in Europa.

1. Bild: Baumwolleuplantage,
2. Bild: Banjo-Serenade,

3 Bild: Cake Walk,
4. Bild: Eough riders,

sowie Gesang von dentfchen
Liedern

und Auftreten der
2 Französinnen Schwestern

The Zaharettas,
Excentriques musicales,

Tylophon-Virtuofinliett,
unter Mitwirkung der Kapelle

des Jnfanterie-Regts. Nr. 129.

Geschäftshaus, beste Lage,
nt. kleiner Anzahl, zu verkaufen.
J. Barkusky, Bahnhofstr. 13, II.

Kleines Grundstück,
neu erbaut, bestehend aus zwei
Wohnungen a Stube und Küche,
in Schwedenhöhe, dicht an der
Stadt, ist bill. z. verk. Näheres bei
Kerber, Prinzenthal, Hohestr. 12.

Zu verkaufen:
800 titelten

bei Obornik, Preis 240000 Mk.,
Anzahlung 80 000 Mark; bei
Pleschen 700 Morgen, Preis pro
Morgen 225 Mk., Anzahlung
50 000 Mk.; bei Posen 360 Mor¬
gen, Preis 75000 Mk., Anzah¬
lung 18000 Mk. (36

Zu kaufen gesucht:
nur in Provinz Posen

von 300 bis 800 Morgen bei
An ahlung 20 -40 000 Mk.
Roman v. Koczorowshl,

Güter-Agent,
Posen, Schützenstr. 3 h.

Stadt-Theater.
Äreitng, bei! 18. «»vil 1902:

Der Bing d. Nibelungen
EIst er Tag:

Die Walküre.
Musik - Drama in 3 Akten von

Richard Wagner.
Anfang 7-/2 II h r.

Sonnabend:
Opern-Borstellung zu kleinen

Preisen:

Die Zauberflöte.
Verantwortlich für' den politischen
Theil F. Gollasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer» für das Feuilleton.
Konzertberichte, Literatur 2 c. Karl
Kendisch, für die Landelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl.in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Wruruauerfche Kuchdrudrerei
Otto GruuwaiL in Bromberg.
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